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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N ; ö 


Sonntag, den 5. Juni 1881. 


Nr. 258 der Breslauer Zeitung wird Dinstag den 7. Juni (Mittags) ausgegeben. 


Bürger gegen einander abzugrenzen; er müſſe aber auch das Recht] wenn die Bismarckſchen Projecte weiter getrieben werden bis zu den 


iR Zum Feſte. a 

Jeder Tag hat ſeine Sorge und wir haben ſeit Monaten keinen 
Tag gehabt, an welchem wir nicht irgend einer drängenden und 
drohenden praktiſchen Frage gegenüber geſtanden hätten. Am Feſttage 


mag es einmal erlaubt ſein, den Blick über die Details der einzelnen 


Fragen hinaus zu großen principiellen Geſichtspunkten zu erheben. 


Das Gefühl, meinen wir, it allgemein, daß wir in einer Zeit 


leben, die hiſtoriſch ſo bewegt iſt, wie kaum eine jemals geweſen iſt. 
Man ſpricht davon, daß man das Gras wachſen hören könne, und 


N 


juſt in dieſer Zeit kann Jemand, der an einem Getreidefeld vorüber 


geht, die Wahrheit dieſes Worts erproben. So meinen wir, hören 


wir das Rauſchen der Weltgeſchichte. Es bereiten ſich ungemein be⸗ 
deutende Wandlungen vor; ob ſie zu einem Aufſchwung oder zu einem 


Niedergang führen, vermag Niemand zu beſtimmen. 


Von zwei Dingen muß Eines zutreffen. Entweder wir ſtehen 
vor einer tiefgreifenden Wandlung unſerer Begriffe von Recht und 
Unrecht, von Staat und Wirthſchaft; wir ſtehen vor einer Kriſis, die 
eben ſo bedeutend iſt wie diejenige, welche zum Untergange des an⸗ 
tiken Staatsweſens und des mittelalterlichen Staatsweſens führte; wir 


ſtehen vor der Bildung eines neuen Staatsbegriffes, eines neuen 


Staatsideales, vor welchem das Staatsideal, dem wir bisher nach⸗ 


geſtrebt haben, zurückweichen muß. Oder, wenn dieſe Auffaſſung un⸗ 
richtig iſt, dann muß eine andere richtig fein. 


Dann hat die Natur 
in dem Fürſten Bismarck noch einmal alle großen und bedeutſamen 


Seiten einer zu Grabe gehenden Weltanſchauung zu einer glänzenden 
Erſcheinung zuſammengefaßt, um alsdann mit dieſer Weltanſchauung 
für immer gründlich abzurechnen. 


Mit der Staatslehre und dem Staatsideale, die ſeit dreihundert 


Jahren die Geiſter beherrſcht haben, an deren Verwirklichung ſo viele 
Generationen mit ſteigendem Eifer und immer wachſendem Erfolg 
gearbeitet haben, verträgt ſich die Politik des Fürſten Bismarck 


ſchlechthin nicht. 


Fürſt Bismarck iſt entweder der Mann der Vergangenheit, in 


welchem ſich alle diejenigen Kräfte noch einmal zuſammenfaſſen, mit 
denen das moderne Staatsideal ſo lange zu ringen gehabt hat, er iſt 
der letzte Repräſentant der halb feudalen, halb abſolutiſtiſchen Periode, 
die hinter uns liegt, ein Mann, der, etwa wie Julianus Apoſtata der 


Abſchluß einer Weltepoche iſtz oder er iſt der Mann der Zukunft, von 


der Vorſehung berufen, auch über das moderne Staatsideal ergehen 
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politik des Fürſten Bismarck ſchlechthin nicht. 
jene Männer über viele Einzelfragen geurtheilt haben, über Eines 
waren ſie doch einverſtanden: Der Staat ſolle vor allen Dingen ein 


zu laſſen, was Recht iſt, und der Menſchheit ungleich weitere Per⸗ 


fpectiven zu eröffnen. 

Mit Allem, was ſeit dreihundert Jahren die großen Staatsweiſen 
und geſchrieben, von Hugo Grotius an von Spinoza, 
Hobbes und Locke herunter bis auf Kant verträgt ſich die Social⸗ 
So verſchieden alle 


Rechtsſtaat fein. Er habe die Aufgabe, die Rechte der einzelnen 


des Staates dem Bürger gegenüber und die Pflicht des Bürgers dem] Zielpunkten, die er ſelbſt deutlich genug geſteckt hat. 


Staate gegenüber eben ſo ſcharf abgrenzen. In gewiſſen Dingen iſt 


Man ſpricht von der Wiederkehr des römiſchen Cäſarismus. Ja, 


der Bürger dem Staate Gehorſam ſchuldig; in anderen Dingen iſt] zu der Zeit der Imperatoren kannte man noch nicht dasjenige, was 


der Bürger dem Staate gegenüber frei, ſoll er von ihm gar nicht 
beeinflußt werden. 

Gewiß iſt es eine einſeitige Uebertreibung, wenn man geſagt hat, 
die Aufgabe des Staates erſchöpfe ſich in dem Rechtsſchutz und in der 
Abwehr gegen äußere Feinde. Der Staat erfüllte jederzeit noch 
andere Aufgaben. Er hat Schulen und Univerſitäten, Bibliotheken 
und Muſeen gegründet; er hat Wege gebaut und Ströme regulirt, 
hat Maßregeln zum Schutz der Geſundheit ergriffen; ja er hat das 
Gewerbe des Poſtbetriebs ausſchließlich in die Hand genommen. Aber 
alle dieſe Aufgaben trugen weſentlich einen idealen Charakter. Er baute 
die Wege, damit Andere ſie frei benutzen können; er leitete die Poſt, 
um den Austauſch der Gedanken in die Ferne zu erleichtern. Nie⸗ 
mals aber iſt der Staat in das Gewühl des Marktes hinabgeſtiegen, 
iſt er zum Krämer und Speculanten geworden. Die Aufgaben, die 
er ſich ſtellte, waren idealer Art; das materielle Erwerbsleben überließ 
er den Bürgern. a : 
Jetzt ſoll der Staat eine ungeheure Vermögensverwaltung werden. 
Er will einen umfangreichen Fabrikationsbetrieb, den Tabak, in die 
Hand nehmen. Er ſoll der alleinige Eiſenbahnbeſitzer und damit der 
faſt ausſchließliche Frachtfuhrmann werden. Er will auch einen großen 
Theil des Verſicherungsbetriebes in die Hände bekommen. Daneben 
1 8 in anderen Gewerben durch Austheilung von Prämien mit⸗ 
wirken. 

Unter dieſem Ueberwuchern der materiellen Aufgaben leiden die 
idealen Aufgaben des Staats; es leidet aber auch die Freiheit der 
Bürger. Kann die Rechtspflege durch den Staat den unabhängigen Cha⸗ 
rakter beibehalten, wenn der Staat ſelbſt in ganz hervorragender 
Weiſe als Rechtſuchender auftritt, ſei es als Kläger oder Beklagter? 
Müſſen ſich nicht die Scenen wiederholen, daß dem Richterſtande 
Parteilichkeit nachgeſagt wird, wenn einmal ein Urtheil ergangen iſt, 
das dem leitenden Staatsmann mißfällt? 

Und kann eine wahre Freiheit des Bürgerthums beſtehen, wenn 
der Staat faſt Jedermann im Staate als Patron gegenüberſteht? 
Dem Einen iſt er Brodherr, dem Anderen Creditgeber, dem Dritten 


kann er durch die Stellung von Eiſenbahntarifen das Geſchäft er⸗ 


leichtern oder erſchweren, den Vierten kann er als Concurrenten leben 
laſſen oder vernichten. Wer kann ſich ein Bild davon machen, wie 
es unter ſolchen Verhältniſſen noch irgendwo unabhängige Exiſtenzen 
im Staate geben wird? 

Nichts iſt unbegründeter als der Vorwurf, daß irgend Jemand 
die Tragweite der Bismarckſchen Socialprojecte übertrieben habe, da 
es ſich doch nur um eine beſonnene Reform der Armenpflege handle. 
Im Gegentheil, nirgend haben wir gefunden, daß Jemand im Stande 


geweſen wäre, genügend auszumalen, welche Folgen haben f 


man heute geſchmackooll die capitaliſtiſche Productionsweiſe zu nennen 
pflegt. Der Staat würde zu einer großen Erwerbsgeſellſchaft werden, 
in welcher der General⸗Director Alles bedeutet, das Parlament zu der 
beſcheidenen Rolle eiues Aufſichtsrathes herabſinkt und der einzelne 
Staatsbürger der unglückliche Actionär iſt. Wir hoffen, daß es nicht 
dahin kommt, ſondern daß wir nach dem Mißlingen der erſten Ver⸗ 
ſuche wieder in die Wege des Rechtsſtaats einlenken. 


Rede des Abgeordneten Freund (Breslau) ; 

in der Debatte über das Unfallverſicherungsgeſetz vom 31. Mat. 

Die Fortſchrittspartei hatte den Antrag geſtellt auf Ausdehnung 
des Haftpflichtgeſetzes und den Abg. Freund, welcher ſchon in der 
Commiſſion in dieſer Frage thätig geweſen war, zum Vertheidiger 
dieſes Antrages im Plenum gewählt. Wir halten es hier der Wich⸗ 
tigkeit der Sache entſprechend, dieſe Rede, die ſelbſt in conſervativen 
Kreiſen Anerkennung gefunden, nach dem ſtenographiſchen Berichte im 
Wortlaute mitzutheilen. Sie lautet, wie folgt: f 

Meine Herren! Der vote den meine Freunde und ich unter Nr. 191 
der Druckſachen Ihnen vorgelegt haben, wirkt präjudiciell auf die Con⸗ 
ſtruction der Regierungsvorlage, er ſtellt ſich nicht in Gegenſatz zu der 
Aufgabe, welche die Vorlage, wie fie vor uns liegt, ſich geftellt hat, ſondern 
er ſtellt ſich in Gegenſatz zu der Methode, wie dieſe Aufgabe gelöſt werden 
ſoll. Es iſt kein Jweifel darüber vorhanden, daß es eine legislative Auf⸗ 
gabe iſt, in den Verhältulſſen, welche die Induſtrie im letzten Jahrhundert 
genommen hat, den Arbeiter zu ſchützen gegen Gefahren, welche eine Folge 
ſind des Betriebes, und welche eine Folge ſind gerade desjenigen Betriebes, 
der mit mehr oder weniger Gefahr verbunden iſt und Gefahren im Gefolge 
at. Aber wir ſind der Meinung, daß, wenn dieſe Aufgabe gelöſt werden 
ann auf dem Gebiet des Rechts, innerhalb der eigentlichen Grenzen der 
Rechtsſphäre, daß man ſie da löſen muß und nicht hans greifen darf auf 
fremde Gebiete, wenn es nicht beſondere und überwiegende Vortheile hat, 
oder gar, wie ich glaube Ihnen nachweiſen zu können, die größten Nach⸗ 
theile hat. Die Aufgabe iſt nicht neu, und ihre Löſung iſt verſucht worden 
durch das Haftpflichtgeſetz vom Jahre 1871. Ja, meine Herren, dieſes Haft⸗ 
pflichtgeſetz vom Jahre 1871, welches von ſo vielen Seiten, b von uns, 
als unzulänglich gegenwärtig erachtet wird, hat doch ſeine ſehr ſegensreiche 


Wirkung gehabt; zunächſt die ſegensreiche Wirkung, daß unter ſeiner Herr⸗ 
ſchaft die Betriebe im Allgemeinen mit ſehr großer Vorſicht geführt worden 
ſind, daß von Seiten der Unternehmer Schutzmaßregeln in bedeutendem 
Umfang eingerichtet worden ſind, dann die, daß die Arbeiter vorſichtiger 
geworden ſind, und endlich die, daß die Arbeiter ſich zuſammengeſchloſſen 
haben zu jenen Unterſtützungskaſſen, die wir im Allgemeinen ja als ſegens⸗ 
eic anerkannt haben. Aber was die Hauptſache zu ſein ſcheint, die ſegens⸗ 
reiche Wirkung dieſer nunmehr angefochtenen Legislation beſteht darin, 
daß, ſo ſtreitig und zweifelhaft man damals 1 iſt, als es galt, die 
einzelnen Beſtimmungen und Paragraphen zu faſſen, ſoviel Schwierigkeiten 
ſich damals herausgeſtellt haben, um das Einzelne zu normiren, ſo einig 
iſt man in dieſem Augenblick, ich glaube, es 1019 50 zu können, in der Be⸗ 
zeichnung der Mängel, welche ſich herausgeſtellt haben. Wenn man nun 
inig iſt in der Erkenntniß der Mangel einer beſtimmten Geſetzgebung 


Berliner Brief. 
Berlin, 3. Juni. 
Fünf Minuten Aufenthalt! — viel mehr bedeutet es kaum, daß 


der Reichstag ſich wenigſtens zu Pfingſten eine Woche Ferien gönnt. 
Man arbeitete fieberhaft in den letzten Tagen vor dem lieblichen Feſt, 


— ſchade nur um ſo viel Arbeit für ein Leichentuch, denn das Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetz war leider in keine Unfallverſicherung eingekauft. 


Schade um die Abendſitzungen bis Nachts 12 Uhr, die nur dadurch 


erträglich wurden, daß die Herren abwechſelnd in Gruppen ſich hinaus⸗ 
ſchlichen in den ſchönen Garten des Herrenhauſes, ſchade um die 
Ueberredungskunſt des Herrn von Bötticher, der nicht einmal den 
Staatszuſchuß auf fünfjährige Probe zu retten vermochte, ſchade um 


die ſchönen Schlagworte vom Nachtwächterſtaat, vom Dioskurenpaar 


Laſſalle und Kleiſt⸗Retzow, vom „hörbaren Ruck“ der Schwenkung 
der Conſervativen, vom Koloradokäfer Freihandel, vom Sprung ins 
Dunkle, vom cäſariſchen Stempel der Vorlage u. ſ. w. — der Reichs⸗ 


tag ging von dannen, wie er gekommen, nicht friſch, frei, fröhlich, 


ſondern abgeſpannt, ermüdet und — beſchlußunfähig. Die Bahn 
für Compromiſſe iſt bis zur nächſten Leſung frei und Roma — mar- 
garita meppensis — locuta est: „wir ſind der Belehrung bei 
der zweiten und dritten Leſung zugängig“, — ſoll heißen „zugänglich.“ 
Das Ueberraſchendſte war die Unverfrorenheit der Socialdemokratie, 
mit welcher ſie den Fürſten Bismarck, nicht als Gönner, ſondern als 


einen der Ihrigen reclamirte, als ein Werkzeug zur Vorbereitung des 


Zukunftsſtaates, als den Mächtigen, von dem es heißt, er glaube zu 
ſchieben und wird doch nur geſchoben. In Berlin, wo man die 
Herren Socialdemokraten zuweilen in perſönlichem Verkehr kennen 
lernt, betrachtete man die Siegeszuverſicht der Rothen als ein bedenk⸗ 
liches Zeichen, und wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß bei den 
nächſten Wahlen eine ſocialiſtiſche Vertretung eines Stadtbezirks als 
eine Unterſtützung Bismarcks geprieſen werden wird, ſo kann man 
doch von den geheimen Comites der hieſigen Socialdemokraten er⸗ 
warten, daß ſie mit bekanntem Geſchick die neugeſchaffene Situation 
ausnutzen werden. 

Der Socialismus, beſonders die Berliner Vorſtadt⸗Specialität dieſer 


neuen Weltanſchauung, iſt keineswegs ſo unklar und verworren, wie 


man ihn zuweilen in den Kreiſen der erleuchteteren Staats-, Katheder⸗, 
und Kanzelſocialiſten aus den Schulen Ketteler und Stöcker por: 
trätirt; er hat vielmehr jenes ganz klare Ideal vor ſich, das Heine 
mit den Worten ſchilderte: Es wächſt hienieden Brot genug — für 
alle Menſchenkinder .... wir wollen auf Erden glücklich fein — 
und wollen nicht mehr darben 

& Zuckererbſen für Jedermann, 

obald die Schoten platzen! 

Den Himmel überlaſſen wir ö 

Den Engeln und den Spatzen — — 

Und je mehr die Socialdemokratie Anhang gefunden hat, um ſo 
populärer iſt auch ihre Sprache geworden; den meiſten Anhang hat 
ſie aber noch heute in Berlin; und übrigens begegnet man der Lehre 
von der glatten Genußſucht bei möglichſt geringer Arbeit nicht allein 
bei den Socialdemokren, ſondern in gar vielen anderen Kreiſen un⸗ 
ſerer großen Reſidenz und Stadt der Intelligenz. 


Der Reichstag verſchuldet die politiſche Excurſion in einem harm⸗ 
loſen Pfingſtenbriefe; noch ſummt uns das tolle Gewirr der Stimmen 
einer neuen Aera in den Ohren — Falk — Puttkamer — Selbſt⸗ 
verwaltung — Revolution — communale Republik — Freihafen — 
Unfallverſicherung — Staatsſocialismus — und die große Pauke 
drohnt dazwiſchen — Steuern, Steuern und nochmals Steuern — 
„immer mehr Geld, meiäe Herrſchaft!“ Evo& Bacchus! — wenig⸗ 
ſtens wird in all' dem rückſchrittlichen Geſetzfabriciren, in dem Geſetz⸗ 
umwandeln und Geſetzfärben auch das Blut der Reben nicht vergeſſen; 
die Weinfälſcher ſollen in ſtrenge Pön genommen werden, wenn ſſte 
nicht ablaſſen von ihren Helfern Glycerin und Tamarinde, Gyps und 
Säure, wenn ſie das Zukunftsgetränk der Deutſchen chemiſch „her⸗ 
ſtellen, umwandeln oder färben.“ Der ſogenannte „Naturwein“ wird 
freilich, beſonders in ſchlechten Jahrgängen, auch nicht Jedermann 
ſchmecken, weder in Grünberg, noch in Bordeaux, aber man muß ſich 
in Rückſicht auf den Grundſatz unſerer öſterreichiſchen Nachbarn „Sauer 
macht luſtig“ an Alles gewöhnen. 

Von Natur weinen zur lachenden Natur, zu der herrlichſten Offen⸗ 
barung, die Pfingſten, das liebliche Feſt, uns bietet, iſt kein allzu 
kühner Sprugg. Dieſe Naturſchönheit der Berliner Umgegend iſt bis 
jetzt außer von den Berlinern ſelbſt noch nicht genügend gewürdigt, 
und man kann eigentlich diesbezüglich von einer Beſcheidenheit der 
Berliner ſprechen. Ich ſchmeichle mir, die ſogenannten ſchönen Gegen⸗ 
den Deutſchlands faſt ſämmtlich zu kennen — in Hamburg ſah' ich 
Altona — iſt auch 'ne nette Gegend — aber ſo ſehr auch der Rhein, 
der Harz, das Rieſengebirge in eigenartiger Schönheit prangen, das 
landſchaftlich Großartige, welches die breiten Havelbecken mit dem 
Saum von Wäldern, Schlöſſern und Villern an vie len Stellen 
zeigen, iſt höchſtens gleich anſprechend an den bairiſchen Seeen zu 
finden. In dieſe ſchönen Gegenden ergießt ſich zu Pfingſten 
der breite Strom der Völkerwanderung, es iſt der Exodus 
einer Million, die unbekümmert um das Forſtgeſetz die Wälder 
ſtürmt und auf den Auen in der Nähe der Locale, wo Fa⸗ 
milten Kaffee kochen können, ihr Lager aufſchlägt. Dieſe große 
Menſchenmaſſe trägt faſt durchweg den Charakter des friedlichen und 
gemüthlichen Verkehrs zur Schau, und wiederholt habe ich ſüddeutſche 
Freunde, welche den ſchnarrenden Ton und den ſteifen Verkehr zu 
finden erwarteten, ihre höchſte Ueberraſchung ausſprechen hören. Die 
Berliner cultiviren neuerdings im Freien häufig neue Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, nicht allein engliſche, ſondern auch altdeutſche, anſcheinend durch 
die Literatur über die Volksſpiele und durch den Turn⸗ und Schul⸗ 
unterricht wieder „ausgegrabene“ Vergnügungen; vielleicht auch neu⸗ 
erfundene. Beſonders in den Kinderſpielen, die den Erwachſenen 
zum großen Theil fremd ſind, ſcheint ſich eine friedliche Revolution 
vollzogen zu haben. ö 

Auf dem Pfingſtenprogramm ſtehen natürlich in erſter Linie die 
üblichen Extrafahrten nach der ſächſiſchen Schweiz, dem Harz, nach Rügen 
und nach dem neuerdings wieder ſehr in Aufnahme gekommenen Spree⸗ 
walde. Die Frühconcerte find traditionell, und der neue Hofjäger 
bietet ein Monſtreorcheſter von acht Militärmuſikchören. In dem 
faſhonabelſten Etabliſſement der Haſenhalde, dem Union⸗Skating⸗Rink, 


finden Wettläufe zwiſchen dem Champion Käpernick und der engliſchen 
Schnelläuferin Miß Spaford, in welcher Kenner einen „geſunden 
Berliner Jungen“ vermuthen, ſtatt. — Die Charlottenburger Flora 
hat die franzöſiſchen Luftſchiffer Godard und Crommelin für die 
Feſttage engagirt, die am zweiten Feiertage in Sansſouei vor dem 
Kaiſer eine Privat⸗Auffahrt veranſtalten wollen; einige Berliner Luft⸗ 
ſchiffer, Opitz und Securius, gedenken ihren franzöſiſchen Collegen 
Concurrenz zu machen. — Den Pfingſtrennen in Hoppegarten wird 
die übliche großartige Theilnahme bei günſtigem Wetter ſchwerlich 
fehlen. — Knig⸗Fu, der allwiſſende Automat, der zur Zeit bei Kroll 
gaſtirt, hat über die Frage, welches Wetter wir zu Pfingſten zu er⸗ 
warten haben, nur lakoniſch geäußert: „Je nachdem — man hat 
es verſchieden.“ 5 

Die Sommer⸗Saiſon der Theater geht mit vollen Kräften in's 
Zeug; hoffentlich hält die Kaſſe der Ditectoren die ſchneidige Con⸗ 
currenz aus. So zählt man hier gegenwärtig 4 Opern, und eine 
fünfte Sommeroper ſoll in dem großen Etabliſſement Sansſouci 
(am Cottbuſer Thor) eröffnet werden; freilich hört man mehr multa 
als multum. Das Victoriatheater bringt ein Feenſtück, Wilkens 
„Oberon“; in der Friedrich-Wilhelmſtadt eröffnen zwei Dutzend 
baieriſcher Hofſchauſpieler vom Gärtnertheater zu München unter 
Hofpaurs Führung ihr beliebtes Gaſtſpiel mit dem vielgerühmten 
Volksſtücke „Der Protzenbauer“, zu dem in Schöneberg leicht das 
lebende Pendant zu entdecken ſein wird. Der Nibelungen⸗Ring geht 
an drei kleinen Bühnen als Traveſtie über die Bretter, welche die 
Welt bedeuten; — auch das iſt ein kleines Zeichen, welchen mächtigen 
Eindruck das Wagner' ſche Werk in Berlin hinterlaſſen hat. 
Chriſtoph Wild. 


Von der Ausſtellung. 
Porzellan-, Steingut⸗ und Glimmerwaaren. 

Konnten wir bei unſerem letzten Bericht mit hoher Befriedigung 
über die gediegene Ausſtellung der Glasinduſtrie referiren, bei welcher 
nur zu bedauern bleibt, daß nicht noch mehrere der 38 ſchleſiſchen 
Glashütten ſich betheiligten, ſo läßt ein gleich günſtiges Urtheil über die Aus⸗ 
ſtellung der verwandten Porzellanmanufactur ſich nicht ohne eine gewiſſe 
Beſchränkung abgeben. Es haben zwar die betreffenden renommirten 
Firmen theilweiſe recht ſtattlich und in die Augen fallend ausgeſtellt; 
wir ſahen den eleganten, niemals von Beſuchern leeren Pavillon von 
C. Tielſch mit den davor placirten Spiegel⸗ und Rohglasſcheiben; 
die mit einem geſchmackvollen Portal verſehene Koje Kriſters, Tiefen⸗ 
furt präſentirt ſich auf einer breiten, etwas prätentiöſen Stufen⸗ 
pyramide, welche oben mit dem Modell eines Porzellanofens bekrönt 
iſt. Die Qualität der Waare, ebenſo die Beherrſchung des Materials 
und die Technik der Herſtellung großer Stücke, namentlich Vaſen, ver⸗ 
dient alle Anerkennung; Gegenſtände des gewöhnlichen Gebrauchs finden 
ſich vielfach in durchaus zweckentſprechender Form und guter Waare 
ausgeſtellt. Wenn wir jedoch die Hauptausſtellungsſtücke, Vaſen, 
Blumentöpfe, Terrinen, Luxusſervice näher ins Auge faſſen, alles 
Gegenſtände, welche ſowohl direct nach den zu ihrer Schmückung auf⸗ 
gewendeten Mitteln, als auch nach ihrem Preiſe unbedingt den An⸗ 


meine ich, folte die erfte Auf 
im Yorke dieſer ſelben Geſe 
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Mr zum zu übernehmen, und haben daneben entſtehen 
geſellſ 
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bau was cht 1b 0 Natur, auch nichts, was ihrem induſtriellen Be⸗ 
bDürfniß entgegenſteht. Es wurde im Gegentheil bewieſen, daß die J 
duſtriellen als praktiſche Leute Deckung nehmen durch Verſicherungen, 


daß, wenn die minder Ordentlichen, die minder Wohlwollenden ſich nicht 
decken, wir durch die geringere Auflage der Haftverbindlichkeit ihnen eine ſchlſeßen die auch von Ihnen in der Vorlage eingeſchloſſene Selbſt⸗ 


5 Prämie für ihren Leichtſinn gewähren. 


Jahre 1871, als es ſich um die Haftpflicht ſelber handelte, der 


e des Berichts ausgedrückt iſt, man hat zeitig auch noch 


erungen, die eben alle Unfälle decken, dann kann es nichts durch, daß 


orien zu discutiren, ich enthalte mich eines beſonderen Eingehens darauf, Es iſt bereits gejagt worden, in einem früheren Stadium der Berathung, 
Welt chen ſpäter davon noch die Rede fein wird; aber im Hinblick auf die daß aus dem Verſicherungszwange ohne Weiteres die öffentliche Antal 
allgemeine Conſtruction iſt eine rechtliche Grundlage damit gegeben, um den folge, und es iſt dann entgegnet worden von dieſer Seite (links) daß das 
Anſpruch des Arbeiters befriedigend zu geſtalten, jo. weit dies eben möglichf durchaus nicht der Fall ſei, und daß in den Specialgeſetzen, insbeſondere 
iſt. Ich erlaube mir daran zu erinnern, daß während der Discuſſion im des preußiſchen Staates, 
err Ab⸗rungszwanges dennoch ni I v 
geordnete Bebel, von dem man doch jagen muß, daß er die Intereſſen der | Beziehung 57 ich in der Commiſſion Gelegenheit gehabt, den Beweis zu 
Alrbeiterbevölkerung im eminenten Sinn im Auge hat und ſich gewiß nicht 


füh 


u beſeitigen. Ser nde 1 ; 1 ! 
Mangel. orin beſtehen fie zunächft? geordnete Bebel hat damals nicht das Verlangen geſtellt, die Arbeiter zu W 


11 decken in anderer Weiſe als dadurch, daß man ihnen ein cor⸗ 
agerecht gegeben hätte, wie das bei dieſem Geſetz hätte geſchehen 


öhnli t⸗ 
d eng gun 


55 d genug ſeien, in denen trotz eines Verſiche⸗ 
t die öffentliche Anſtalt eingeführt ſei. In dieſer 
ren dur i 


Hinweis auf ein- 
BAT D r e 


pecialgeſetz 


8 


ſpruch auf kunſtgewerbliche Leiſtungen erheben, fo fällt es uns auf,] hat auf der glatten Porzellanfläche des Tellers keine Berechtigung und 


daß Form und Decoration eigentlich nur in wenigen Fällen auf der] keinen Sinn; vergeſſen wir nicht, daß Stil feinem Weſen nach nichts 


Höhe künſtleriſcher Bedeutung ſtehen. 


Im Gegenſatz zu der Glas- anderes iſt, als die Ausbildung irgend eines von der Natur gegebe⸗ 


induſtrie müſſen wir hervorheben, daß die Porzellaninduſtrie ſich noch nen Motivs in einem beliebigen Stoff; jedoch in der Weiſe, daß bei 


diegenen Entwürfen und Gompofitionen gelegt würde, 


12 


nicht in den feſten Bahnen zu befinden ſcheint, bei welcher ein con⸗ der Formgebung überall die beſonderen Eigenſchaften dieſes Stoffes 
ſequentes Verfolgen der einmal für richtig erkannten Stilprincipien in der ganzen Behandlungsweiſe zu Tage treten. ella 
für das ihr zu Gebote ſtehende Material zu erkennen iſt; auch ſcheint induſtrie iſt ja allerdings, als eine, in Europa wenigſtens. verhältniß⸗ 
es, als ob nicht der hohe Werth auf die Erlangung von eigenen ge- mäßig junge Kunſt, gegen die anderen keramiſchen Induſtrien dadurch 
wie dies im Nachtheil, daß fie für ihre Fabrikate keine Vorbilder aus dem 
zur geſunden und ſebſtſtändigen Entwickelung ſowohl des ganzen In⸗ Alterthum oder aus dem Kunſtleben des Mittelalters hat; es mangelt 
duſtriezweiges, wie auch jedes einzelnen Etabliſſements von der höchſten] für dieſelbe jede Tradition, wenn wir nicht die Formgebung und Be⸗ 
Bedeutung iſt. Nur wenn die Induſtrie ihre Aufgabe in dem vor⸗ malung der chineſiſchen und japaniſchen Vaſen dafür anſehen wollen. 
bezeichneten Sinne auffaßt, iſt fie auch im Stande,, durch ihre Fabri⸗Die ganze Decorationsweiſe dieſer orientaliſchen Völker aber iſt eine 


Die Porzellan⸗ 


kate läuternd und veredelnd auf den Sinn und Geſchmack des Publi- derartige, daß fie mit unſeren europäiſchen Anſchauungen ſowie mit un⸗ 
kums einzuwirken. Statt deſſen finden wir ein Umherirren in allen ſerem andern Hausgeräth ſchwer in Einklang zu bringen iſt; wir 


moglichen Formen und Stilarten; die Formen griechiſcher und römifcher |ftellen wohl ein einzelnes Stück dieſer Art wegen der vollendeten 
Llurusgefäße wechſeln ab mit den einfachen, nur mit einem Blumen⸗ Technik und Eigenartigkeit gleichſam als Seltenheit in unſeren Zim⸗ 


das Gefühl, uns in einem Fünfzigpfennigbazar zu befinden. 


fallende Modethorheiten mitzumachen. 
für liefert die Ausſtellung: 


Die durch ihre tüchtigen Leiſtungen be⸗ einem Brande aufzuweiſen. 
kannte Firma Trautvetter, Wieſen u. Co. in Wüſtewaltersdorf hat im] Gliederungen, reiche und ſtark geſchwungene Profilirungen, wie ſie bei 
vergangenen Jahre eine vom Königlichen Gewerbemuſeum in Berlin unſeren ſonſtigen Gefäßen üblich find, ſind beim Porzellan unmöglich; 
ausgeſchriebene Concurrenz für die Herſtellung eines Tiſchgedecks in ebenſo ſind Reliefverzierungen ſchwer in guter Weiſe, wenigſtens bei 
buntem Leinend amaſt gewonnen. Die Tiſchdecke und die Servietten glaſirter Waare, anzubringen, ſchon aus dem Grunde, weil durch den 
ſind auch wirklich reizend; eine reiche blaue Borte mit ſehr ſchön] Brennprozeß die Glaſur in den tieferen Stellen zuſammenrinnt und 
ſtiliſtrtem Ornament in der Art der ſog. altdeutſchen Leinenſtickerei die Reliefcontouren undeutlich und unſauber macht. Auf der Aus⸗ 


muſter überzogenen perſiſchen oder indiſchen Vaſen (welche noch mit mern auf; einen dauernden und hervorragenden Einfluß auf die Be⸗ 
zu den beſten gehören); daneben ſehen wir Reminiscenzen aus den handlung unſerer Porzellangefäße kann die chineſiſch⸗japaniſche Kunſt 
wildeſten, bis vor kurzem in der Mode befindlichen Barock-Phantaſie⸗ nicht anſprechen. Zudem erfordert die beſondere Natur des Porzellans 
gebilden, ſehr häufig auch ganz naturaliſtiſches Laub: und Aſtflechtwerk eine eigenartige Behandlung und Formgebung. 0 
mit protzig auftretender Vergoldung; namentlich iſt es die letztere, zellan, um jene durchſcheinende, feſte Conſiſtenz zu erlangen, beim 
welche bei einzelnen Fabrikanten ſich ungebührlich breit macht und Glattbrennen vollſtändig ſintern, d. h. in Fluß übergehen muß, ſo iſt 
einen durchaus unfeinen Eindruck hervorbringt; wir hatten manchmal] ed natürlich, daß mit dieſem Schmelzproceß eine Deformirung des 
a Auch] Gefäßes verbunden ift, worauf ſchon beim Formen Rückſicht genommen 
verſchmäht es die Porzellaninduſtrie nicht, gar nicht in ihr Gebiet werden muß. Kein anderer Zweig der Keramik hat deßhalb fo viele 
Ein eclatantes Beiſpiel hier⸗ mißrathene Stücke, fo vielen Ausſchuß zweiter oder dritter Wahl bei 


Da das echte Por⸗ 


Ueberhängende, ſcharf unterſchnittene 


aumgiebt das Plein mit den eingeftreuten kleinen Blumen und Sternen. ſtellung ſahen wir ein humpenartiges Gefäß mit einem Figuren: 


Preisrichter des Kunſtgewerbemuſeums gelegen; ſchlimmer wird die 


Das Lüſtre, welches dieſes prämitrte Tiſchgedeck mit Recht erhalten hat, relief; bei der dargeftellten Scene iſt nicht zu erkennen, um was es 
veranlaßt nun eine unſerer größten Porzellanfabriken, daſſelbe Mufter |fich handelt. Die plumpen, zuſammengefloſſenen Körperformen und 
auf ein ganzes Porzellanſervice zu malen und zugleich mit dem Gedeck die ganze Arbeit erfüllen keineswegs die Anſprüche, die man an einen 
aaucszuſtellen. Dies kann nur als ein Mißgriff der allerſchlimmſten Art ſolchen Gegenſtand als Ausſtellungsobject zu ſtellen berechtigt iſt. Un⸗ 
bezeichnet worden und hat ſicherlich nicht in den Intentionen der vollkommene oder mißrathene Stücke ſollte man lieber zu Haufe laſſen. 


Dem Porzellangefäß kommen moͤglichſt einfache Formen, entſprechend 


Sache dadurch, daß das Publikum auf falſche Wege gebracht wird; der Fabrikationsweiſe, zu; feine künſtleriſche Verzierung erhält es durch 
in der That haben wir in der Ausſtellung ſehr häufig Ausrufe des die Bemalung. 
Entzückens vor dem in Rede ſtehenden ſervirten Tiſch gehört: „Rei⸗ dieſer Hinſicht die Auswahl der ausgeſtellten Stücke nicht überall mit 
zend, allerliebſt, wie nett, daß Service und Gedeck ein Muſter zeigen.“ der gehörigen Sorgfalt geſchehen iſt; nur die beiden Firmen Tielſch 
Meiſtens kamen dieſe bewundernden Rufe aus ſchönem Munde; manch- und Kriſter ſtellen ſorgfältig und tadellos ausgeführte Malereien, in 
mal ſchwärmt ja unſere Damenwelt für das Uniforme, ſelbſt auf Zeichnung und Farbe, aus, wenn auch manches Einzelne dem Sujet 
Koſten des guten Geſchmacks. Die männlichen Beſucher äußerten ſichl nach nicht immer unbedingt zu loben iſt, wie z. B. die ganz natura⸗ 
gewöhnlich gar nicht oder nickten nur zuſtimmend zu dem Ausſpruch liſtiſch behandelten Blumen- und Vogelſtücke. Sonſt ſindet ſich viel⸗ 
ihrer Begleiterinnen, welchen fie die Beurtheilung dieſer internen fach Verzeichnetes in der Form und unharmouiſche Farbenzuſammen⸗ 
Wirthſchaftsangelegenheit überlaſſen zu müſſen glaubten. Das kann ſtellungen. Da das Porzellan ein an und für ſich theurer Gegenſtand 
und darf uns jedoch nicht irre machen; die Maſche des Cannevas iſt, fo ſollten zu der Decoration deſſelben nur die tüchtigſten Kräfte 
oder der Einſchlag bei der Weberei verlangen eine ganz andere Aus⸗ verwendet und die Auswahl in den Flächendecorationen mit größerem 
bildung eines Pflanzenornaments, wie die Flachenmalerei; die gebrochene, Geſchmack und Rückſicht auf das Stilprincip getroffen werden; dies 
eckige Contourirung, entſprechend der Zuſammenfügung der Fäden, iſt der Weg, auf welchen das Vorgehen berühmter und bewährter 


Leider müſſen wir es ausſprechen, daß auch nach 


mungen entdecken, bei denen indirect daſſelbe der Fall iſt. Ich 


über die Rentenbanken, ein 


eiten zu decken hat, 
3 ausgedrückt iſt, was wir behaupten ſondern auch der 

eg in derſelben Weiſe angegeben iſt, wie wir ihn hier bezeichnen. Es iſt 
dort geſagt, daß die Direction der Rentenbanken befugt iſt, nöthigenfalls 
mittels Crecutionsſtrafen, den Beſitzer bon rentenpflichtigen Grundſtücken 
anzuhalten, daß er ſeine Gebäude verſichert. Es iſt dann weiter geſagt, 


die Direction habe bekannt zu geben, welche Anſtalten ſie für geeignet hält. 


Danach wird ſeit 30 Jahren in Preußen gelebt für eine große Zahl von 
Jutereſſen, und es läßt ſich noch eine ganze Reihe von geſetzlichen 1 

i wollte nur 
auf das Mündelvermögen hinweiſen, was auch indirect geſtellt iſt unter den 
Schutz von Verſicherungsgeſellſchaften. Nach dieſer Richtung hin, glauben 
wir, iſt ein Bedürfniß, etwas anderes an die Stelle zu ſetzen zur Deckung 
des Rechtsanſpruches nicht weiter vorhanden, und wenn wir alſo in 
dieſem Zuſammenhang alle die Aufgaben, welche wir zu löſen haben, na⸗ 
mentlich den Schutz der Arbeiter aus dieſen eigenthümlichen abnormen Con⸗ 
tractsverhältniſſen firiren dem Umfange nach durch ein Geſetz über die 
Haftpflicht, der Breite nach durch vie Ausdehnung der Kategorien und dem 
Inhalte nach dadurch, daß wir ein Vorzugsrecht geben und ein Verſiche⸗ 
rungs⸗Compelle hinzufügen, jo, meine ich, bleiben wir in dem Rahmen des 
Cipilrechts, löſen unſere Aufgabe, und wir müſſen fie in dieſem Rahmen 
löſen, wenn wir nicht genöthigt werden, etwas anderes zu thun. Was 
ſollte uns aber nöthigen? Meinen Sie, daß die öffentlichen Anſtalten — 


11% unterſcheide hier nicht die Nuancen — die Arbeiter beſſer ſchützen? Ich 
glaube das nicht; abgeſehen von den ſpeciellen Gründen, welche der Haft: 


pflicht zu Grunde liegen, abgeſehen von den ſpeciellen Intereſſen, welche 
uns veranlaſſen, dieſe momentan eingebrachte Haftpflichtgeſetzgebung Ihnen 
vorzulegen, ſind es ja doch noch große Intereſſen, die außerhalb des Ge⸗ 
biets des gewöhnlichen Unfalls liegen, welche durch jene Geſetzgebung ge⸗ 
ſchützt werden müſſen, und ich meine, das größere Intereſſe, viel größer 
noch als die Deckung des Unfalls, der durch den Tod des Vaters eintritt, 
viel größer als die Deckung des Unfalls, der durch Arbeitsunfähigkeit ein⸗ 
tritt, iſt für die Geſammtheit der Arbeiter ein Compelle, welches dahin 
ührt, daß die Vorſichts⸗ und Schutzmaßregeln in den Fabriken möglichſt 
plendid eingeführt werden; denn das muß man doch füglich jagen, dem 
Arbeiter müſſen ſeine geſunden Glieder unter allen Umſtänden lieber ſein, 
als das Schickſal der geringeren Zahl der Verwundeten. 

Nun wird doch Niemand daran einen Zweifel hegen, daß, wenn Sie 
eine öffentliche Verſicherung einführen, dann das Intereſſe eines induſtriellen 
Unternehmers gewiß nicht weiter geht, als ſoweit ihn die Gewerbepolizei 
anhalten kann; und in dem Augenblick, wo ſie nur dieſe ſehr magere Nö⸗ 
thigung haben, verderben Sie eine ganze Menge von Geſchäftsbetrieben 
in der Weiſe, daß Sie die Gefahren häufen, daß Sie die Schutzmaßregeln 
zerſtören oder vielmehr nicht aufkommen laſſen. 

Etwas ganz anderes iſt es — und das iſt ja auch in den Motiven der 
Regierungsvorlage an einer anderen Stelle anerkannt — in den auf frei⸗ 
williges Zuſammenſtehen gegründeten freiwilligen Geſellſchaften, mögen ſie 
ſich nun Erwerbs⸗Geſellſchaften nennen, mögen ſie ſich Geſellſchaften auf 

enſeitigkeit nennen oder in den Firmen bewegen, die bei den Ge⸗ 


Ge 
ö noſſenſchaften vorhanden ſind. Da iſt die Ueberwachung größer, das In⸗ 


tereſſe grüßen und es iſt die Möglichkeit gegeben, durch die Individualiſi⸗ 
rung der Riſiken, der Prämien, denjenigen gewiſſermaßen zu en der 
ein größeres Maß von Koſten aufwendet, um feine Arbeiter und ſeine Be⸗ 
triebe zu ſichern. ; 

Nun, wenn wir Alles erwägen und wenn wir uns nun ferner jagen, 
daß es ja in der Conſequenz einer ſolchen öffentlichen Anſtalt liegt und 
zwar in der bureaukratiſchen Technik ſowohl, als in der Leiſtungsfähigkeit, 
daß ſie Einſchränkungen haben muß über die Vorlage hinaus, die ja ſolche 
Einſchränkungen zunächſt in Bezug auf die Zeitdauer, dann in Bezug auf 
die Erträge ſelber hat, welche fie zahlt, ſo müſſen wir uns doch fragen: find 
denn dieſe Nachtheile, welche dem Arbeiter daraus entſtehen, nicht größer 
als die etwaigen Vortheile, die in der erträumten beſſeren Sicherheit liegen? 
Und wenn wir uns das ſagen, ſo müſſen wir bedenken, daß die Arbeiter 
deen artig für andere Zwecke, für Krankenunterſtützungszwecke u. ſ. w. fi) 

ereits zuſammenthun, . oder auf Grund des Oxtsſtatuts, in dem 
Rahmen unſeres Hilfskaſſengeſetzes, und daß wir dieſe Hilfskaſſen um 
dasjenige Quantum bon Laſten mehr bedrücken, welches Sie jetzt aus der 
ſtaatlichen Unfallverſicherung ausſchließen und ausſchließen müſſen in einer 
gewiſſen Conſequenz nach der Conſtruction, die ſie haben, nach dem bureau⸗ 
kratiſchen Bedürfniß, was ſie nöthigt, gewiſſe Schreibereien zu veringern, 
und aus dieſen bureaukratiſchen Gründen eine Menge von Arbeitsunfähig⸗ 
keit der Zeit nach von der Fürſorge auszuſchließen. Sie nehmen dadurch, 
mag die Friſt ſo oder ſo berechnet ſein, den Arbeitern, welche nicht ver⸗ 
Etabliſſements, z. B. der königlichen Porzellanmanufactur, auch unſere 
Induſtrie weiſen. 

Unter dem von C. Tielſch u. Comp., Porzellanmanufactur 
Altwaſſer, Ausgeſtellten finden ſich einzelne Stücke von hoher Schön⸗ 
heit; die großen Vaſen und Jardinièren bezeugen einen hohen Stand 
des techniſchen Könnens und der Beherrſchung des Materials; gefallen 
haben uns namentlich einzelne Kaffee- und Theeſervice in der Vitrine 
gleich rechts beim Eingang, welche ganz reizend und geſchmackvoll ge⸗ 
malt find; ferner zwei Bierſervice, von welchen das eine eine ſchön 
gezeichnete grüne Hopfenguirlande auf opakem, rothbraunem Grunde 
zeigt; von dem anderen Service, welches mit einem blauen Ornament 
bemalt iſt, fehlt leider die Kanne; bei den beiden letztgenannten Ge⸗ 
genſtänden iſt die Gefäßform ſehr einfach und doch von hoher Schön⸗ 
heit. Zwei Vaſen ohne Glaſur in Biscuitporzellan erinnern in Ge⸗ 
ſtalt und Ausſehen an die berühmten Minton⸗Vaſen. Weniger be⸗ 
freunden können wir uns mit den großen Blumenbouquets auf ein: 
zelnen Vaſen, am allerwenigſten mit der Form und Decoration der 
beiden mit Anſichten von Schloß Fürſtenſtein und Schloß Camenz 
bemalten. Unter den Servicen finden ſich ſolche, bei welchen die ein- 
zelnen Schüſſeln und Teller nach franzöſiſchem Vorgange, jedes ein- 
zelne Stück mit einer anderen Blume in der Weiſe bemalt ſind, daß 
ſich kein Duplicat darunter ſindet; abgeſehen davon, daß der Maßſtab 
für einzelne dieſer Piecen zu groß gewählt ſcheint (ogl. die Schwert⸗ 
lilie) fehlt dieſen Malereien die Grazie und Anmuth der franzöſiſchen 
Originale, bei welchen die friſche flott hingeworfene Zeichnung uns 
unwillkürlich den Gedanken eingiebt, als ſeien alle dieſe Blüthen von 
einer kleinen launiſchen Hand, wie zufällig über das Service verſtreut 
worden. \ 

Auf gleicher Höhe, wie die vorerwähnte Fabrik, ſteht das Etabliſſe⸗ 
ment von Kriſter, was die techniſchen Leiſtungen und die Voll⸗ 
endung der Malerei anbelangt; einzelne der Lavoirs und Kannen, ſo 
wie auch die Service ſind in überaus zarter, anſprechender Weiſe de⸗ 
corirt. Nicht ſo ganz einverſtanden ſind wir mit dem einen der aus⸗ 
geſtellten Tiſchchen, mit der aus Porzellan hergeſtellten Platte. Der 
braunrothe Grund dominirt allzu ſehr über das an und für ſich ſchöne 
Muſter. Außerdem ſollte eine Tiſchplatte nur Flächendecoration zeigen. 
Der Gedanke, Reliefs darauf anzubringen, iſt kein glücklicher; wenn 
auch bei dieſem Stück die Contouren des Reliefs ſcharf und tadellos 
in unglaſirtem Porzellan ausgeführt ſind, ſo wird doch durch eine 
ſolche Reliefirung die Benutzung der Tiſchplatte in der ihr zukommen⸗ 
den Weiſe unmöglich; ſelbſt wenn man aber auch von einer Benutzung 
derſelben ganz abſehen wollte, dürfte das gute Ausſehen der Platte 
durch die Anſammlung des Staubes in den Vertiefungen, durch die 
Berührung in kurzer Zeit leiden; das in der Ausſtellung befindliche 
Stück beſtätigt dies. - 

Porzellangegenſtände haben ferner noch auögeftellt: Auguft Rapp⸗ 
ſilber, Königszelt; die Schleſiſche Porzellan- und Stein⸗ 
gut⸗Manufactur-Actien⸗Geſellſchaft, Tiefenfurt, welche 
eine Seite ihrer großen Stufenpyramide ganz mit Geſchirr decorirt, 
welches das gegenwärtig ſtark beliebte Zwiebelmuſter, in Blau unter 
der Glaſur gemalt zeigt. Ferner die Tiefenfurter Porzellan⸗ 
und Chamottewaaren⸗Fabrik und W. Leupold in Tillo⸗ 
witz O.⸗S. 8 

Die Breslauer Steingutfabrik ſtellt in einer kleinen, nach⸗ 
träglich hinzugekommenen Collection, ein Sortiment ihrer Steinzeug⸗ 
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Breslau, 4. Juni. 


7 Geſpannt waren wir beſonders darauf, wie ſich das Organ der Seeeſ⸗ 


ſioniſten, die „Tribüne“. über die „Erklärung der nationalliberalen 
Partei“ ausſprechen würde. Die heutige Nummer der „Trib.“ kommt 


I unſerem Wunſche entgegen, und wir können dieſer ihrer Antwort von un⸗ 


ſerem Standpunkte aus faſt vollſtändig beiſtimmen. Am wenigſten — ſagt 
ſie — genügt uns der folgende Satz: 

Ueber die veränderte Richtung, welche die innere Politik der Reichs⸗ 
regierung zur Zeit verfolgt, giebt ſich die Partei ebenſo wenig einer 
Täuſchung hin, wie über die Veränderung, welche ihre eigene Stellung 
zur Reichsregierung dadurch erfahren hat. Aber die rückhaltun 
welche hierdurch der nationalliberalen Partei auferlegt iſt, wird ſie nicht 
abhalten, alle Vorlagen der Regierung auch auf dem Gebiete der inneren 
Geſetzgebung unbefangen und ſachlich zu prüfen und dem als nützlich 
Erkannten ihre Unterſtützung zu leihen. 

Darauf antwortet die „Trib.“ mit folgendem Satze: 
Wenn es wahr wäre, daß die nationalliberale Partei ſich keiner Illu⸗ 
ſion über die innere Politik de 
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urückhaltung, 


r Regierung hingiebt, ſo hätte ſie nicht 
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Burüdhaltung", fonbern feige Abroche geßsten finden müſſen. Sie hätte 
es ausſprechen müſſen, daß die veränderte Richtung der inneren Politik auf 
kräftige Reaction geht und daß gegen dieſe Reaction alle liberalen Ele⸗ 
mente zuſammenhälten müſſen. Daß an dieſer Stelle das Wort Reaction 
verſchwiegen wird, wo der Sinn es unerläßlich forderte, iſt einer der 
Temperamentsfehler, welche der Partei verhängnißvoll geworden ſind. 
Eine zweite Stelle, an welcher die „Trib.“ Anſtoß ni mmt, iſt die folgende: 
Für Deutſchland iſt nach wie vor eine Partei nothwendig, welche die 
weitere Entwickelung unſeres Vaterlandes auf den mühſam erkämpften 
Grundlagen in entſchieden freiheitlichem, aber zugleich maßvollem und 
die realen Verhältniſſe beachtendem Sinne erſtrebt. 
Darauf giebt die „Trib.“ folgende Antwort, die wir gern unterſchreiben: 

Der „maßvolle und die realen Verhältniſſe beachtende Sinn“ iſt am 
Platz, jo lange eine Partei vorwärts ſtrebt, positive Aufgaben erfüllen 
will und mit Hinderniſſen rechnen muß, die ſich ihr dabei entgegenſtellen. 
Sobald eine Partei in die Defenſive gedrängt iſt und ihre Exiſtenz⸗ 
bedingungen gegen eine Fluth zu ee hat, die Alles zu über⸗ 
ſtrömen droht, verliert das Wort „maßvoll“ feinen Sinn. Ich kann 
maßvoll im Angriff ſein; in der Vertheidigung richtet ſich das Maß der 
von mir aufzuwendenden Kräfte nicht nach meinem Willen, ſondern nach 

der Stärke des Angriffs, den ich zu beſtehen habe. Bringe ich es mit 
dieſer nicht in Einklang, jo bin ich nicht maßvoll, ſondern ſchwach. 
Gerade weil die liberalen Fractionen zurückgedrängt ſind in die Defenſive, 
müſſen fie ſich zuſammenſchließen; die früheren Unterſcheidungsmerkmale 
haben ihre Bedeutung verloren. 

Sofern der oben mitgetheilte Satz den Nachweis führen ſollte, daß die 
Appen des alten nationalliberalen Fractionsverbandes eine 
Nothwendigkeit iſt, halten wir dieſen Beweis für verfehlt. In den Reihen 
der nationalliberalen Partei ſitzen viele Männer, mit denen wir Jahre 
lang zuſammen gearbeitet haben und in Zukunft zuſammen zu arbeiten 
hoffen, denen wir Achtung und Zutrauen ungeſchmälert bewahren. Aber 
den alten Fractionsverband halten wir für abgenutzt, weil er auch jetzt 
noch, nach dem Ausſcheiden der Mosle und Treitſchke, Männer umſchließt, 
die in eine liberale Partei nicht gehören und denen man dennoch immer 
noch Conceſſionen macht. 5 

Ueberblickt man die parlamentariſchen Kämpfe der letzten Wochen, fo 
wird man nicht verkennen, daß es der nationalliberalen Partei am häu⸗ 
figften an der Freudigkeit des Entſchluſſes, am feſten inneren Zu⸗ 
ſammenhalt gefehlt hat. Wiederfinden wird ſie dieſe Eigenſchaften 
nur, wenn ſie ſich mit dem Gedanken befreundet, mit Allen, welche die 
Grundlagen unſeres politiſchen Lebens gegen die anſtürmende Reaction 
vertheidigen wollen, zu einer großen liberalen Partei zufammenzutreten. 
Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Vorlage, 

betreffend die Errichtung des Reichstagsgebäudes, doch noch an den 
Reichstag in deſſen laufender Seſſion, und zwar unmittelbar nach Pfingſten 
gelangt. Es iſt Thatſache, daß das Project in ſeiner neueſten Form, die 
Aufführung des Gebäudes auf dem Terrain des Raczynski'ſchen Palais an 
der Sommerſtraße in's Auge faſſend, von der Reichsregierung der Akademie 
für Bauweſen noch vorgelegt worden und in den letzten Tagen bereits auch 
die endgiltige Zuſtimmung des Kaiſers erhalten hat. Im Reichstage dürfte 
die Vorlage nur noch auf Widerſpruch Seitens der Centrumsfraction ſtoßen, 
deren Führer auf den Specialgebieten der Kunſt und Architektur, Herr 
Reichenſperger, erklärt haben ſoll, man werde, ehe der Culturkampf beendigt 
ſei, den Bau des Reichstags⸗Gebäudes in Berlin überhaupt nicht geneh⸗ 
migen. Sehr wünſchenswerth müßte es andererſeits namentlich auch für 
die Communalbehörden und die Bürgerſchaft Berlins fein, wenn die Feſt⸗ 
ſtellung der Angelegenheit baldigſt erfolgte. Zweifellos wird die Stadt für 
die weiteren Verhältniſſe des Baues bedeutende Opfer bringen müſſen, 
zumal wegen des erforderlichen Durchbruchs der Sommerſtraße nach den 
neuen Quailinien der Spree, deren Anlage oder Regulirung mit der be⸗ 
vorſtehenden Fertigſtellung der Stadtbahn in's Auge zu faſſen ſein wird. 
Die deutſche Reichshauptſtadt wird dann aber in der langen öſtlichen Waſſer⸗ 
linie bis zur Muſeumsinſel und zur Friedrichsbrücke eine ihrer großartigſten 
und ſchönſten baulichen Perſpectiven erhalten. 

General Wannowski iſt nunmehr zum ruſſiſchen Kriegsminiſter er⸗ 

nannt worden. Ueber ſeine Perſönlichkeit wird der „K. Z.“ geſchrieben: 


reſp. Fahencewaaren aus, welche der Ornamentirung und Bemalung 
nach zu dem Beſten gehören, was in dieſem Artikel überhaupt auf 
der Ausſtellung zu ſehen iſt. Steingutwaaren in altdeutſchen Bier⸗ 
krügen, Seideln und Humpen ſind nur einmal vertreten durch G. 
Schwendke, Dyhernfurth; dieſelben ſind weder der Ausführung 
nach, noch in Betreff der Mannigfaltigkeit der Form als beſonders 


hervorragend zu bezeichnen; die Conſervebüchſen und Standkrauſen, 


1 


ſowie die luftdicht eingeſchliffenen Hähne von Thon deſſelben Aus⸗ 
ſtellers ſcheinen praktiſch und ſolid. 5 

Einen ganz eminenten Grad von Leiſtungsfähigkeit documentiren 
die von Ludw. Rohrmann in Krauſchwitz ausgeſtellten Thon⸗ 
kühlſchlangen, Condenſationsgefäße, Deſtillirapparate; es iſt kaum zu 
begreifen, wie dieſe complicirten Apparate, dieſe gewundenen Röhren, 
deren Wandſtärke eine äußerſt egale iſt, den ſtarken Brand aushalten, 
ohne ihre Form zu ändern. Aehnlich vollkommene Fabrikate haben 
wir noch nicht geſehen. 

Als zur Glasinduſtrie gehörig haben wir an dieſer Stelle 
noch nachzutragen die Ausſtellung von E. Groſſe, Wieſau bei 
Hansdorf, Schleſiſche Farben- und Cathedral⸗Glasfabrik. Die 
Fabrik liefert das Rohmaterial zu bunten Fenſtern und Glasgemäl⸗ 
den. Das ausgeſtellte in Blei gefaßte Fenſter iſt eine Muſterkarte 
der von der Fabrik, der einzigen in ihrer Art in Schleſien, herge⸗ 
ſtellten Gläſer. Einzelne Farbengläſer ſind ſehr ſchön; auch die ge⸗ 

goſſenen reſp. gepreßten Roſetten, Leiſten und figürlichen Sachen, u. A. 
eine Gruppe ſpielender Kinder nach Thorwaldſen in gelbem und 


weißem Glas ſind gute Leiſtungen in der Farbe und der Schärfe der 


Contur. 
Eine ſpeciell ſchleſiſche Induſtrie iſt die Fabrikation von 


Glimmerwaaren, welche ebenfalls ein transparentes Material 
verarbeitet; das Rohmaterial, der Glimmer (Marienglas), hat die 


A 


Eigenſchaft, daß er durch das Feuer nicht angegriffen wird, wie das 
Glas. Die daraus hergeſtellten Gegenſtände find vorzugsweiſe 
7 Lampencylinder, Lichtſchützer, Lampenſchirme, Rauchfänger (Blaker); 


wie wir hören, werden dieſe Artikel vielfach für den überſeelſchen Be⸗ 
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darf nach Indien und Amerika angefertigt, namentlich ſind dort ſog. 
Inſektenſchützer begehrt, welche das Hereinfallen der gegen das Licht 


0 fliegenden Inſekten in die Cylinder verhüten. Bei den in Süddeutſch⸗ 


1 


1 


1 


1 


3 


‘cn 
hi 


\ 


land und Nordamerika üblichen eiſernen Oefen hat man den Glimmer 


} vielfach als Scheibe für Schaulöcher verwendet, um den angenehmen 
9 ö 


Eindruck des brennenden Feuers, wie beim Kamin, zu haben. Auf 
Glimmer kann auch photographirt und mit Aquarellfarben gemalt 
werden, wie die ausgeſtellten Lampen⸗ und Lichtſchirme, ſowie die 
wohl nur als Ausſtellungsobject angefertigten Kirchenfenſter in Glas⸗ 
malerei⸗Imitation zeigen. Glimmerwaaren haben ausgeſtellt: Mar 
Raphael und D. Jaroslaw, beide hier; erſterer eine ſehr reich- 

haltige Collection. i C. 


Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. 

Am 29. Mai wurden im Berliner Victoria⸗Theater die Nibe⸗ 
lungen⸗Aufführungen beendet. Zum Schluſſe der Vorſtellung erhob 
ſich jubelnder Beifall und die Hervorrufe nahmen kein Ende. Es 


J verging geraume Zeit — fo erzählt Paul Lindau in der „Köln. 3.“ 


— 


— ehe ſich der Vorhang aufs Neue theilte. Das feſtliche Bild, 
welches die nun wieder ſichtbar werdende Bühne zeigte, entfachte die 
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Zuſchauer zu neuer Begeiſterung und entfeſſelte einen neuen Beifalls⸗ 
ſturm. Da ſtanden im Halbkreiſe um den Meiſter Richard Wagner 
gruppirt alle die ausgezeichneten Künſtler, welche in den „Nibelungen“ 
mitgewirkt haben, alſo auch diejenigen, die wie Emil Scaria, Amalie 
Materna und Julius Liban in dieſer letzten Vorſtellung zufällig nicht 
beſchäftigt geweſen waren, unter ihnen auch der treffliche Capellmeiſter 
Anton Seidl, und einige Schritte vor ihnen Director Angelo Neu: 
mann. Die beiden Brunhilden, Thereſe Vogl im Coſtüm und Amalie 
Materna in Geſellſchaftstoilette, hielten einen rieſigen Lorbeerkranz 
mit weißer, goldbedruckter Schleife, deſſen Beſtimmung einem jeden 
klar ſein mußte, welcher auf den inmitten der Künſtler ſtehenden 
ſchmächtigen, unanſehnlichen, kleinen Mann mit dem großen und be⸗ 
deutenden Kopfe blickte. Der Beifall legte ſich, Angelo Neumann 
trat noch einen Schritt vor und begann unter lautloſer Stille ſeine 
Anſprache, welche in einer begeiſterten Ovation für Wagner gipfelte. 
Neumann hatte ſich während des letzten Abſchnittes ſeiner Rede etwas 
nach hinten gewandt, wo Richard Wagner zu Beginn dieſes feierlichen 
Schlußactus geſtanden hatte. Wagner war verſchwunden. Spähend 
durchflog des Redners Blick den Bühnenraum, vergeblich — von Wagner 
war keine Spur zu entdecken. Ohne einen Augenblick die Faſſung zu 
verlieren, nahm Angelo Neumann eine ſcharfe Profilſtellung ein und 
richtete die letzten Worte gerade in die Seitencouliffe rechts hinein, fo daß 
das harmloſe Publikum annehmen durfte und ſollte, der Meiſter habe 
ſich in übergroßer Beſcheidenheit dem begeiſterten Danke ſeiner 
Künſtler entziehen wollte. Es klatſchte daher mit verdoppelter Energie, 
um Wagner zu veranlaſſen, ſeine veilchenhafte Beſcheidenheit für einen 
Augenblick abzuſtreifen und den Zoll leidenſchaftlicher Bewunderung 
ſich gefallen zu laſſen. Aber Wagner war und blieb verſchwunden. 
Die Künſtler auf der Bühne tauſchten Blicke des Erſtaunens, des 
Unwillens, der Verlegenheit; die anmuthige Linie der Halbkreisgrup⸗ 
pirung wurde durchbrochen; Scaria, Seidl und andere gingen wie 
ſuchend nach rechts ab. Die beiden Brunhilden ſtanden mit ihrem 
großen Kranze — gerade wie ſo eben noch die Mannen beim Anblick 
der zuſammenſtürzenden Götterburg — in größter Betroffenheit da 
und wußten nicht, was ſie damit anfangen ſollten. 
keit auf der Bühne theilte ſich dem Publilum mit, und verdrießlich 
ſchloß fich endlich der Vorhang. Als wiederum unermüdliche Hände 
ihr Beifallswerk begannen, machte ſich — zum erſten Male bei dieſer 
Aufführung — eine entſchloſſene Oppoſition bemerklich, die natürlich 
nicht dem Werke und nicht der Aufführung, ſondern lediglich dem Ver⸗ 
halten Wagners gelten ſollte. Schließlich ließ ſich Wagner herbei, von 
der Logenbrüſtung herab die Applausſpender pantomimiſch ſeiner Huld 
zu verſichern, und Angelo Neumann erſchien noch einmal auf der 
Bühne, um kurz zu bemerken, daß der Meiſter ſich zu angegriffen 
fühle, um dem Hervorrufe Folge zu leiſten. Was war nun eigentlich 
geſchehen? Aufmerkſame Zuſchauer hatten bemerkt, wie Wagner gleich 
bei den erſten Sätzen der Neumann 'ſchen Rede — juſt, als der Di⸗ 
rector den anweſenden hohen Herrſchaften für die warme Theilnahme 
des kaiſerlichen Hauſes in wohlgeſetzten Worten ſeinen reſpectvollen 
Dank darbrachte — mit einer Geſte, die man deuten konnte, wie man 
wollte, nur nicht als einen Ausdruck innerer Befriedigung, die Bühne 
verlaſſen hatte. 


Die in den letzten Worten ausgeſprochene Vermuthung wird vom 
„B. B.⸗C.“, dem Berliner Organ, das Wagner entſchieden zurück⸗ 


gewieſen und nachdrücklich betont, daß Wagner in der That einer Ohn⸗ 


Sitzungen mit einem kleinen — theoretiſchen Erfolge für die Oppoſition 


Die Unbehaglich⸗ 


rade dieſes Mannes auf die perſönlichſte Eingebung des 191 0 zurück⸗ 
führt. Wannowski war nämlich im Jahre 1877 Stabschef der Lom⸗ 

Armee, die bekanntlich der damalige Großfürſt⸗Thronfolger commandirte, 
und er erfreute ſich der beſonderen Gunſt ſeines damaligen unmittelbaren 
Vorgeſetzten, der in ſeinem Stabschef einen klar und ruhig denkenden, 
dabei perſönlich äußerſt liebenswürdigen Mann gefunden hatte. Es iſt 
der Lom⸗Armee zwar nicht beſchieden geweſen, glänzende Lorbeeren zu er⸗ 
kämpfen, aber ſie hat auch keine Fehler begangen, hat ſich nicht zwecklos 
in blutige Kämpfe eingelaſſen und ſchließlich ihren Zweck erreicht, d. h. 
ſie hat vorhindert, daß die türkiſchen Generale Mehemed Ali und Su⸗ 
leiman dem in Plewna eingeſchloſſenen Osman Paſcha Hilfe brachten. 
General Wannowski war ſich vollkommen darüber klar, daß am Lom für 
die ruſſiſche Armee kein großer Ruhm zu holen ſei, und er ſprach es oft 
genug aus, daß es ihm am liebſten wäre, wenn dieſer Feldzug der Lom⸗ 
Armee unblutig, wie er begonnen hatte, auch enden würde. „Wenn die 
Türken uns nichts thun, wir werden ſie ſicher in Ruhe laſſen“, hat mir 
damals der General oft genug geſagt, wenn ich ihn in ſeinem Zelte be⸗ 
ſuchte, in dem man ihn zu jeder Tageszeit, oftmals auch Nacht, ar⸗ 
beitend finden konnte. Perſönliche Liebenswürdigkeit, eine bei ruſſiſchen 
Generalen im Allgemeinen nicht ſeltene Eigenſchaft, zeichnete ihn im 
hohen Grade aus und Alle, die mit ihm zu thun hatten, behielten ihn 
in ſympathiſchem Andenken. Er machte den Eindruck eines ſehr gebildeten, 
unterrichteten Offiziers.“ 

In der Sitzung der Petersburger Dunta (Stadtverordneten⸗Verſammlung) 
vom Montag wurde beantragt, eine Adreſſe an Loris⸗Melikow zu richten 
und ihm das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Man hat nur erfahren, daß 
die Adreſſe mit 140 gegen 35 Stimmen angenommen, der Antrag auf Ver⸗ 
leihung des Bürgerrechts aber abgelehnt wurde. Ueber die Verhand⸗ 
lungen ſelbſt drang jedoch nichts in die Oeffentlichkeit, denn die Oberpreß⸗ 
verwaltung verbot noch Nachts 1 Uhr den Druck des Dumaberichts. Nach 
einer Depeſche der „Fr. Ztg.“ trat der neugewählte Graf Bobrinski gegen 
den Antrag auf, die Thätigkeit des Grafen ſcharf charakteriſirend. Die 
Thätigkeit Loris⸗Melikow's ſei zweifach geweſen: kriegeriſch und ſtaats⸗ 
männiſch. Die kriegeriſche ſei tadellos, die ſtaatsmänniſche zweifelhaft. Es 
ſei nur charakterloſes Suchen nach Mitteln und Wegen, um der Geſellſchaft 
den Zutritt zu verſperren zur allgemeinen Berathung des Rothwendigen. 
Die Folge dieſes Wahrheitsmangels blieb ein ewiges revolutionäres 
Wählen, deſſen ſchließliches Opfer der Monarch war. a 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Juni. [Schiffsvermeſſung in belgiſchen 
Häfen. — Uebereinkunft mit Dänemark.] Bezüglich Berech⸗ 
nung des Raumgehalts deutſcher Dampfer in belgiſchen Häfen hat 
der Bundesrath beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, bei den Ver⸗ 
handlungen, welche deutſcherſeits mit Belgien nach der dort bevor⸗ 
ſtehenden Einführung des Moorſon'ſchen Schiffsvermeſſungs-Syſtems 
wegen wechſelſeitiger Anerkennung der beiderſeitigen Schiffsvermeſſungen 
anzuknüpfen ſein werden, darauf Bedacht zu nehmen, daß, falls in 
den belgiſchen Häfen der Nettoraumgehalt der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Dampfer, wie er in ihrer Heimath feſtgeſtellt iſt, unbedingt 
anerkannt werden ſollte, den deutſchen Dampfſchiffen eine entſprechend 
günſtige Beſtimmung für die Berechnung des für Maſchinen, Keſſel, 
Kohlen ꝛc. abzugsfähigen Raumes, über das von der deutſchen Schiffs⸗ 
vermeſſung ordnungsmäßig gewährte Maß hinaus, geſichert werde. — 
Hinſichtlich der Uebereinkunft mit Dänemark wegen Auslieferung von 
Deſerteuren der Handelsmarine beſchloß der Bundesrath, ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß eine ſolche Vereinbarung getroffen und 
hierbei das zwiſchen Deutſchland und Großbritannien beſtehende gleich⸗ 


artige Abkommen vom 5. November 1879 zu Grunde gelegt werde. 


A Berlin, 3. Juni. [Reichstags⸗Chronik. — Eulen⸗ 
burg J. und die Fortſchrittspartei.] Der Reichstag hat ſeine 


— { erg 


macht nahe war, als er ſich zurückzog. Tags darauf richtete Wagner 
folgendes Schreiben an Director Neumann: 


„Lieber Herr Neumann! Ob die mir eigene Aufregung, oder die von 
Ihnen mir bereitete Ueberraſchung mir das heftige Unwohlſein hervorrief. 
welches mich geſtern die Bühne zu verlaſſen nöthigte, mag ich nicht be⸗ 
ſtimmen. Nun erfahre ich, daß von aufmerkſamen Anweſenden dieſes mein 
Unwohlſein bemerkt und als ſolches erkannt wurde. Dergleichen Zufälle 
hätten Ihnen nicht unberechenbar hleiben ſollen, ſeit meine Frau Sie wohl⸗ 
meinend davon in Kenntniß geſetzt hat, ich aber ganz ausdrücklich vor 
Veranlaſſungen dazu warnte. Es thut mir leid, daß unſerer Aufrichtigkeit 
auch dieſes Mal kein Glauben beigemeſſen wurde. Der vermeintliche 
„Affront“ fällt ganz und gar fort, ſobald meiner Verſicherung geglaubt 
wird, was zu erwirken ich bereits nöthigen Ortes nicht verſäumt habe. 
Meine Geſinnungen für Sie und unſeren künſtleriſchen Verein habe ich mit 
Wort und That laut bekundet und einer theatraliſchen Action wird es 
dafür nicht weiter bedürfen. Mit herzlichem Gruß Ihr treuer Richard 
Wagner. Berlin, 30. Mai 1881.“ 


Director Neumann hatte die Abſicht, die in Berlin vereinigten 


fremden Künſtler noch in einer Vorſtellung des „Lohengrin“ dem 
Publikum vorzuführen. Da das Aufführungsrecht dieſer Oper für 
Berlin ſich im Beſitz der königlichen Oper befindet, ſo wendete ſich 
der Genannte an den General⸗Intendanten der königlichen Schauſpiele 
um die erforderliche Zuſtimmung, welche Letzterer bereitwilligſt er⸗ 
theilte, indem er gleichzeitig Herrn Director Neumann den Wunſch 


ausſprach, den betreffenden Künſtlern die Mitwirkung in einer 


Lohengrin-Aufführung im königlichen Opernhauſe zu geſtatten. 
Dieſe Vorſtellung fand am Donnerstag mit folgender Beſetzung ſtatt: 
König Heinrich Herr Scaria. Lohengrin Herr Vogl. Elſa von 
Brabant Frau Vogl. Friedrich von Telramund Herr Betz. Ortrud 
Frau Friedrich⸗ Materna. Der Heerrufer Herr Oberhauſer. 
Alle Künſtler leiſteten ihr Beſtes, ſo daß man in der That von einer 
„Muſtervorſtellung“ ſprechen konnte. — Der Hof war vollſtändig er⸗ 
ſchienen, das Haus überfüllt. Die Hervorrufe der Künſtler nach den 
Aetſchlüſſen zählten nach Dutzenden. — Die Billethändler hielten an 
dieſem Tage wieder eine reiche Ernte; es wurden für Parquetplätze 
bis 75 und 80 M. gezahlt. i 
Bezüglich des projectirten „deutſchen Theaters“ liegen heute 
wieder einige Nachrichten vor. Clara Ziegler hat ſich entſchloſſen, 
dem Verein nicht beizutreten, dagegen hat ſich Dr. Förſter, der 
bisherige Director des Leipziger Theaters, dem Unternehmen ange⸗ 
ſchloſſen und bereits das Eintrittsgeld von 25,000 M. erlegt. Als 
Erſatz für Frau Ziegler iſt Frl. Haverlandt in Ausſicht genommen. 
Adolph Sonnenthal feierte am Mittwoch ſein fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Jubiläum als Mitglied des Burgtheaters. Er wurde mit 


Ehren und Auszeichnungen überhäuft, wie ſie vielleicht niemals noch 


einem Künſtler zu Theil wurden. Der Kaiſer verlieh ihm den Orden 
der eiſernen Krone dritter Klaſſe, mit welchem der Adelſtand verbun⸗ 
den iſt. Von allen Seiten liefen Gratulationen und Geſchenke ein. 
Beſonders gerührt war der Jubilar durch ein Telegramm des Peſter 
Schneidermeiſters Prager, bei welchem er einſt als Knabe in der Lehre 
ſtand. Des braven Handwerkers Glückwunſch lautet: „Dem großen 
Meiſter vom alten Meiſter.“ Die Fürſtin Metternich ſandte ihr Porträt 
mit der Widmung: „Die — verfehlte Künftlerin dem großen Künſtler.“ 
— Abends ſpielte Sonnenthal den „Marquis von Villemer“. Das 
Burg⸗Theater war überfüllt. Als Sonnenthalserſchien, erbrauſte mi⸗ 
nutenlanger Beifall und ein Hagel von Kränzen praſſelte auf die 
Bühne. Zum Schluſſe mußte der Künſtler zweimal auf den nicht 


„Man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man die Ernennung ge: 


. 
. 


f aßgeſchoſſen Die geſtrigen Reden bon Richter und von Bamberger, der 


ſich etwas fügſamer erweiſen ſollte. Nun, darin könnte Liebknecht 


Urtheil der Geſchichte nicht zu ſcheuen. 


einmal wieder den alten, liebenswürdigen Humor zeigte, welcher ihm in 
den letzten Jahren der wirthſchaftlichen Reactionspolitik ganz abhanden 
gekommen zu ſein ſchien, ſowie der ſofort praktiſch durch die nament⸗ 
liche Abſtimmung geführte Beweis, daß die Deutſchconſervativen jetzt 
glücklich dahin gelangt ſind, in alleiniger Gemeinſchaft mit den ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten und dem vom radicalen Freihändler zum 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer bekehrten Miniſter Dr. Lucius eine 


rein ſocialiſtiſche Staatsunterſtützung für die Induſtriearbeiter zu votiren, 


müſſen in gewiſſen Kreiſen ebenſo unliebſam berührt haben, wie der 
Ausſpruch Liebknechts, wonach jetzt der Kanzler nicht die Social⸗ 


demokraten, ſondern dieſe ihn hätten. Denn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
unterzieht ſich der ſpaßhaften Aufgabe, nachweiſen zu wollen, daß Lieb⸗ 


knecht nur einen Scherz gemacht habe, und daß in Wahrheit nicht er 


über den Reichskanzler triumphire, ſondern daß er als Bekehrter „hinter 
dem Wagen des Siegers ſchreite.“ Mindeſtens können die Social: 
demokraten bei dem Unfallverſicherungsgeſetz des Kanzlers doch nicht 
die Vaterſchaft — der Technik des Geſetzes beanſpruchen. Die „Technik 
des Geſetzes“ iſt nun freilich, wie Jedermann, mit Ausnahme der 
wenigen Schwärmer für das Opus, zugeſteht, die allerſchwächſte Seite 
deſſelben; gewiß wird Herr Liebknecht gern die legitime Vaterſchaft 
dieſer Technik den Geheimen Räthen der Reichsregierung oder ihren 
Vorgeſetzten überlaſſen. Uebrigens heißt ſchließlich die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ Herrn Liebknecht als einen vom revolutionären zum reformiren⸗ 
den Socialismus Bekehrten herzlich willkommen! Vielleicht erleben 
wir noch, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die 
unter ihrem Gründer und langjährigen Leiter, dem Barrikadenlieder⸗ 
Dichter und Flüchtling Braß bekanntlich ſich der thätigen Mitarbeiter⸗ 
ſchaft Liebknecht's erfreute und darauf nur verzichtete, weil nicht fie 
dem Schriftſteller Liebknecht, ſondern dieſer ihr den Stuhl vor die 
Thür ſetzte, den mit ihr nunmehr „in reformirendem Socialismus“ 
vollkommen einigen alten Freund als Redacteur für die „Socialreform“ 
anſtellt, — Nota bene wenn er endlich in dem an ſich ja ſachlich 
gleichgiltigen Streit, ob er Bismarck oder Bismarck ihn bekehrt habe, 


ſchon nachgeben, der ſein Lebtag — man mag ſonſt von ihm halten, 
was man will — ſich als ein der Idee dienender, perſönliche 
Vortheile hintanſetzender Socialdemokrat erwieſen hat. — Fritz 
Eulenburg I., unſer Miniſter des Innern von 1862 bis 1877, 
it, wie ſchon gemeldet, geſtorben. Er trat in fein Amt mit 
recht wenig Kenntniſſen, entwickelte aber im Amte, nachdem die 
Kampfesjahre vorüber waren, ein außerordentliches Geſchick, die geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeiten ſeiner Räthe zu leiten und ſich von tüchtigen 
Untergebenen dergeſtalt informiren zu laſſen, daß er mit großem Scharf⸗ 
blick ſchnell den Kern der Sache erkannte, ſich eine eigene Meinung 
bildete und dieſe mit bewundernswürdiger Gewandtheit auch im Par⸗ 
lamente vertrat. Die Fortſchrittspartei unterdrückt zu haben, hatte er 
einſt ſich mit Stolz gerühmt; trotzdem hat die Fortſchrittspartei in 
ihm einen noblen, über kleinliche Motive und egoiſtiſche Beſtrebungen 
erhabenen Gegner anerkennen und hochachten gelernt. Er nahm den 
Abſchied, weil er es ſich nicht gefallen laſſen wollte, daß ſein Städte⸗ 
Ordnungs-Entwurf, der ſachgemäße Verbeſſerungen im Geiſte der 
Selbſtverwaltung enthielt, plötzlich als ein angeblich demokratiſches 
Machwerk bei Seite geworfen wurde, nachdem Fürſt Bismarck, der 
„die Klinke zur Geſetzgebung“ in die Hand nahm, erkannt hatte, daß 
Selbſtverwaltungs-⸗Körperſchaften nicht entſcheiden und mitverwalten 
dürfen. In der Geſchichte des Miniſteriums Bismarck wird der Ab: 
gang der beiden Miniſter Grafen Eulenburg einſtmals beſonders 
gründliche Unterſuchungen bedürfen. Fritz Eulenburg braucht das 


eee 


endenwollenden Beifall hin Anſprachen an das Publikum halten. 
Abends fand ein Banket zu Ehren des Künſtlers ſtatt. 


Sämmtliche Wiener Zeitungen widmeten dem Jubilar lange Ar⸗ 


5 tikel; wir heben aus denſelben eine hübſche Reminiscenz hervor, die 


Sigm. Schleſinger im „Tgbl.“ mittheilt. Er ſchreibt: 
„An einem wunderſchönen Maienſonntage wars, im Jahre 1856, 


als der Thenterzettel des Burg⸗Theaters die „Maria Stuart“ ankün⸗ 
digte mit „Herrn Sonnenthal vom Stadt⸗Theater in Königsberg“ 
in der Rolle des Mortimer als Gaſt. Die Witterung war dem 


Unternehmen entſchieden nicht günſtig. Die Bänke ſpärlich beſetzt, 


was immer ſtörend auf die Stimmung des Auditoriums einwirkt, 


wie die Wirkung der Elektricität ſich nicht fortpflanzen kann und 
unterbrochen wird, wenn Lücken in der Kette entſtehen; trotz 
der ſpärlichen Zuhörerſchaft aber eine drückende Schwüle im 
Hauſe, als wäre daſſelbe dicht gefüllt, die gleiche Schwüle natür⸗ 
lich auch im Bühnenraum, dazu die ſelbſtverſtändliche Nerven⸗ 
erregtheit des Debutanten, in deſſen damaligem künſtleriſchen Ton: 
regiſter auch in der That der „Mortimer“ nicht recht liegen mochte 
— kurz, die Luft an dieſem Theaterabend, nicht blos die phyſiſche, 
war eine gedrückte. Mortimer's große Scene mit Maria ging ohne 
Wirkung vorüber: erſt nach dem vierten Acte ergab ſich ein Hervor⸗ 
ruf — während, es ſei das gleich angefügt, zwei, drei Tage darauf, 
als Mortimer ſich in den „Geheimen Agenten“ verwandelte, der Er⸗ 
folg ſofort ein durchſchlagender wurde. So lange aber, drei ganze 
Tage, wartete mein kritiſches Ungeſtüm nicht, ich warf nicht den 
Mortimer nur, ſondern auch den Gaſtdarſteller deſſelben grauſamlich 
zu den Todten. Ich habe in den Jahrgängen der Zeitung, welcher ich 
damals mit meinen erſten ſchüchternen kritiſchen Verſuchen angehörte — 
dieſe „erſten ſchüchternen Verſuche“ ſind, wie man weiß, immer die 
keckſten und unverantwortlichſten — zurückgeblättert, habe mein da⸗ 
maliges Referat über jene erſte Gaſtvorſtellung durchgeleſen und helllaut 
dabei aufgelacht. „Was unſerer Hofbühne fehlt, zeigt ſich mehr in dem, 
was uns geboten, als in dem, was uns nicht geboten wird.“ Mit dieſer 
ermuthigenden Einleitung hatte ich begonnen, hatte darauf die 
beiläufige Anſicht ansgeſprochen, daß wohl „nur ein gänzliches Ver⸗ 
zweifeln an dem Auffinden eines guten jugendlichen Liebhabers den 
Director verleiten konnte, es mit Herrn Sonnenthal zu verſuchen“ — 
hatte ſein Spiel in der großen Gartenſcene mit Maria dahin charakte⸗ 
riſirt, daß er „die Scene mehr wie ein moderner Don Juan geſpielt 


habe, der ſich in zärtlicher Stimmung befinde und es ſich in den Koof 


geſetzt habe, er müſſe das Mädl heut noch erobern“ — und war 
endlich zu dem formidablen Schluß gelangt, daß „eine Fortſetzung dieſes 
Gaſtſpiels für überflüſſig gehalten werden müſſe.“ Etliche Tage ſpäter, 
nach dem Erfolg des „Geheimen Agenten“ modificitte ich zwar ein 
Bischen dieſen Todesſpruch und begnadigte den Deliquenten zu pro⸗ 
viſoriſchem einjährigen Engagementsleben — aber der Effect jenes 
erſten Referats hat ſich mir doch geſtern, wie geſagt, mit ungeſchwächter 
Heiterkeit eingeſtellt. Ich habe ſeitdem gar viele Gaſtſpiele für nutz⸗ 
und ausſichtslos erklärt, gar viele Gaſtſpieler und Spielerinnen nach 
dem erſten Abend gleich verloren gegeben — aber ich habe nie wieder 
ſo glänzend Unrecht behalten. Sonnenthal iſt mir meine liebſte 
und ſchönſte Blamage geblieben.“ f 

Wir haben bereits telegraphiſch gemeldet, daß die Meininger 
ihr Gaſtſpiel in London mit „Julius Cäſar“ unter den glänzendſten 


die Erbprinzeſſin von Sachſe 


Meiningen begeben. — Der König der Havaiſchen Inſeln, Kala⸗ 


einingen haben ſich heute ie 
kaua I., gedenkt nach den hier eingegangenen Mittheilungen auf feiner 
vor längerer Zeit angetretenen Reiſe durch die Welt auch Ende dieſes 
Monats nach Deutſchland zu kommen und bei dieſer Gelegenheit auch 
Berlin zu beſuchen. — Die Berliner Stadtſynode ſoll vom General⸗ 
Superintendenten Dr. Brückner noch im Laufe dieſes Monats, jedenfalls 
vor Beginn der Urlaubszeit, zu einer neuen Verſammlung einberufen 
werden, um in derſelben den neuen Vorſtand und den geſchäftsführenden 
Ausſchuß wählen zu laſſen, welche dann die vorbereitenden Arbeiten zur 
Einführung der Kirchenſteuer zu übernehmen haben. — Dr. Schliemann 
iſt ſeitens des Magiſtrats zum Ehrenbürger von Berlin ernannt wor⸗ 
den. Dieſe Ernennung wird der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Zu⸗ 
ſtimmung zugehen. — Im ſocialen Reichs verein des Dr. Henrici 
ging es am Donnerstag wieder bunt her. Da der verſtändige Theil der 


Verſammlung an den Schimpfereien Henrici's kein Gefallen fand, entwickelte 0 


ſich bald ein ſo tolles Durcheinander, daß Dr. Henrici es gerathen fand, 
ſelber die Verſammlung zu ſchließen. 8 
[Zum jüngſten Briefwechſel zwiſchen Kaiſer und Papſt.] 
Wenn auch in unterrichteten Kreiſen beſtätigt wird, daß aus Anlaß des 
diesjährigen Geburtstages des Kaiſers ein Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Papſte ſtattgefunden, ſo wird doch, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt, bezweifelt, daß der Kaiſer in feiner Antwort an den Papſt direct 
auf die Wiederherſtellung der kirchlichen Verwaltung der Diözeſen Trier 
und Fulda Bezug genommen hat. Aus Trier wird gemeldet, daß für den 
all einer Neuwahl ſeitens des Domcapitels der Seminar⸗Profeſſor r. 
teiß in Trier, der ſ. Z. an den von der Regierung mit dem Cardinal 
Jacobini in Wien gepflogenen Verhandlungen Theil genommen habe, für 
den Poſten des Bisthumsverweſers in Ausſicht genommen ſei. 
[Der Erlaß des Cultusminiſters an die Regierungen wegen 
des Staatszuſchuſſes für Volksſchulen! hat, jo ſchreibt man der 
„Nat. ⸗Ztg.“, um jo mehr Aufſehen hervorgerufen, da darin der künftige 
Miniſter des Innern das Wort ergreift. Seitens der Fortſchrittspartei 
wolle man im Reichstage darauf dringen, daß der bereits der Wahlprü⸗ 
fungs⸗Commiſſion übergebene Antrag Mendel wegen der Wahlbeeinfluſſungen 
endlich zur Berathung und Erledigung gelange. Es falle auf, daß der 
Vorſitzende der Wahlprüfungs⸗Commiſſion die Mitglieder noch nicht zu 
einer Berathung über den Antrag eingeladen hat, die Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden ber Uran ſehr angemeſſen erſcheint. N 
[Zur Lehrer⸗Verſammlung in i Entgegen der geſtern 
mitgetheilten Nachricht der „Frankf. Preſſe“ ſchreibt die Kreuzzeitung: Wie 
wir erfahren, iſt die Nachricht von einem formellen Verbot der Theilnahme 
an der 24. Lehrerverſammlung unbegründet. Nur iſt jede Vergünſtigun 
i e des Beſuches dieſer Verſammlung verſagt werden. Es verſteht fü 
von ſelbſt, daß demgemäß auch etwa zugeſagte Begünſtigungen ſeitens anderer 
Reſſorts zurückgezogen werden.“ Das fromme Blatt fügt hinzu: „Wir 
finden es durchaus in der Ordnung, daß dem Unweſen dieſer Verſamm⸗ 
lungen, durch welche lediglich die Ueberhebung im Lehrerſtande groß ge⸗ 
worden iſt, endlich geſteuert wird. Wir haben es ſtets für eine Verirrung 
der früheren Verwalkung gehalten, daß dieſen Verſammlungen, welche ab⸗ 
ſolut keinen Nutzen für den Lehrerſtand haben, Schmeicheleien und Huldi⸗ 


Puttkamer als Verdienſt an, daß er ſeinerſeits dieſen Irrweg entſchieden 
verlaſſen hat.“ Die „N. Pr. Ztg.“ hat wohl, als ſie das ſchrieb, vergeſſen, 
daß Fürſt Bismarck im Jahre 1874 die Theilnehmer der Breslauer 
Lehrer-Verſammlung als feine „Kampfgenoſſen“ telegraphiſch begrüßte. 
[Amtliche Erhebungen über die Lage der Induſtrie.] Ein 


aus: Ztg.“ hat den Bene Wunſch, daß das Ausland, wie es unſen 
ölle 


| 


Newyork von einer Summe von 936,05 Doll. 


waren.“ Wenn der deutſche Conſul ebenfalls 10 pCt. erhoben hätte, 7 
wären unſerer Meinung nach die 13 deutſchen Erben 
nicht das Ausland. g 


0 “Schreibt man, daß in den letzten Tagen die Genehmigung des N 
9 


fih das Gerücht, daß der Commandirende des XIII. ee che) 
Armeecorps, General v. Schachtmeyer, anläßlich der mannigfachen f 
felgen der Wirkſamkeit eines dortigen Corpscommandeurs daran dent 
einen 
torität für das dortige Armeecorps zwiſchen dem noch fortbeſtehenden wil 
tembergiſchen Kriegsminiſterium und dem 
Verhältniß, welches den Keim zu Verwickelungen in ſich trägt, wie fie be 
reits in der Stellung des früheren commandirenden Generals von Stülg 
nagel zu Tage traten. 
gen e Verbindun 
übrigen 

Schwäbiſche Abgeordnete haben 9 5 dem Wunſche Ausdruck gegeben, de 
e e theilweiſe Selbſtſtändig 9 
gänzli 


denz! theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß ein aa auf dem Walle zu früh 
abgefeuert worden iſt. 

Escarpe, bevor die Offiziere und Mannſchaften ſich in die als Sicherheit 
1 ſtand dienende Minengalerie zurückziehen konnten. 

ungen aller Art dargebracht worden find, und wir rechnen es Herrn von! — 


& 


[DieScrullen der neuen Wirthſchaftspolieter] Die „Non, 


bezahlt, in Zukun 
ande trage, die ſich jetzt auf 2 Millionen Mark belaufen. Daß die Con 
ulatsgebühren zu mäßig find, dafür giebt die „N. A. Z.“ 1 Beſ⸗ 
viel: „In einer Erbſchaftsangelegenheit liquidirte der deutſche Conſul iy 
eine Gebühr von 9,34 Doll 

ehen Collector den 13 deut 
rbmaſſe abgezogen worden 


auch die Koſten unſerer Conſulate im Aus 


alfo nicht ganz 1 pEt.), während vom amerikan 
chen Erben landesüblich noch 5—10 pCt. der 
0 elaſtet worden, 
„ 


Zur Hamburger Zollanſchluß⸗Angelegenheit.] Der „Weſer 


[ MWürtembergiſche Armeeverwaltung.] Wie verlautet beg 


tie 


oſten aufzugeben. In Würtemberg iſt bekanntlich die oberſte Ay: 


General⸗Commando getheilt, ein 


Es hat nicht an Vorſchägen gefehlt, die auf eig 
des würtembergiſchem Armeecorps mit den 
ege eines neuen Vertrages gerichtet waren, 


eichsheere im 


eit der würtembergiſchen Militärverwaltu 
zu beſeitigen. 
[Ueber die Urſache des bedauerlichen dun pen in Grau, 


as Geſchoß prallte ab und crepirte an der Contrz 


neues Lebenszeichen hat der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 5 


von ſich gegeben. Der preußiſche Handelsminiſter iſt allem Anſchein na 

von dem Streben beſeelt, für die Wirthſchaftspolitik des ihm perſönlie 

nahe ſtehenden ade Vene das ſo außerordentlich nöthige, aber bis jetzt 
fo ſpärlich fließende Vertheidigungsmaterial gegen Angriffe der politiſchen 
Gegner herbeizuſchaffen, vielleicht auch, wenn das Glück gut iſt, den Grund 
zu weiteren Mech auf dem eingeſchlagenen Wege zu 190 Er hat 
deshalb eine Unterſuchung darüber angeordnet, in welchem Maße die In⸗ 
duſtrie in ihren wichtigſten Branchen ſich im Winterhalbjahr 1880/81 ent⸗ 
wickelt hat. Die Regierungen bezw. Landdroſteien ſind beauftragt, geſondert 
für die Eiſeninduſtrie, Glasinduſtrie, Textilinduſtrie, Papierfabrikation, 
Zuckerfabrikation, Brennereien, Brauereien und Spritfabrikation, Tabak⸗ 
und Cigarreninduſtrie möglichſt ſummariſche ziffermäßige 


Auſpicien begonnen haben. Sperrſitz, Parterre und die Galerien 
waren thatſächlich Thon ſeit Wochen ausverkauft. In der Hofloge 
hatten ſich der König von Schweden, der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales, ſowie der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar ein: 
gefunden. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, war ebenfalls 
zugegen. Im Publikum war das deutſche Element natürlich vor⸗ 
wiegend. Die Londoner Blätter rühmen in ihrer Kritik insbeſondere 
das treffliche Zuſammenſpiel, die prachtvolle Inſcenirung und die 
maleriſche Gruppirung der Volksſcenen. Der „Standard“ zollt den 
Meiningern das ſchmeichelhafte Compliment, daß „Julius Cäſar“ von 
ihnen in England zum erſten Male geſpielt worden, wie Shakeſpeare 
denſelben aufgefaßt habe. Wir haben, ſchreibt das Blatt, große 
Schauſpieler vordem in England geſehen, aber bis geſtern Abend 
haben wir niemals ein großes Shakeſpeare'ſches Drama mit Voll: 
kommenheit in jedem Detail dargeſtellt geſehen. Namentlich wurde 
Ludwig Barnay, der Darſteller des Mare Anton, durch den eb: 
hafteſten Beifall ausgezeichnet. 

Nicht ganz ſo durchſchlagend war der Erfolg des zweiten Abends, 
an welchem „Was ihr wollt“ gegeben wurde. Die „Times“ findet 
das Spiel der Meininger durchaus deutſch, mehr als im „Julius Cäſar“, 
deſſen Geſtalten hiſtoriſch und ſo gewiſſermaßen international ſind. „Im 
„Was ihr wollt“ iſt es anders, ſchreibt das Eityblatt. Trotz ihrer illyriſchen 
Verkleidung iſt ihr Charakter aus der Zeit und aus dem Lande 
Shakeſpeare's genommen, Herzog Orſino iſt ein Liebhaber, der den 
Hof der Königin Eliſabeth geziert haben könnte. Sir Toby Belch 
hätte der Trinkgefährte des berühmteren Sir John Falſtaff ſein können. 
Herr Haſſel machte aus ihm den Prototyp eines fidelen Zechers, ſeine 
Rundheit und ſeine Jovialität kommen aber augenſcheinlich von 
deutſchem Bier, nicht von Sect oder ſelbſtgebrautem Ale. Unſere Be⸗ 
merkungen ſollen durchaus nicht die Shakeſpeare⸗Aufführungen der 
Meininger herunterſetzen. In ihrer Heimath haben ſie gewiß ihre 
volle Berechtigung, in England werden ſie nur eine intereſſante 
Curioſität bleiben. Je eher die deutſchen Schauſpieler ſich zu den 
Meiſterwerken deutſcher Dichtkunſt wenden, deſto beſſer.“ Uebrigens 
hat die Anweſenheit der Meininger zu einer heiteren Scene im Unter⸗ 
hauſe Anlaß gegeben. Mr. Biggar kündigte an, er würde nächſten 
Donnerstag den Miniſter des Innern fragen, ob ſeine Aufmerkſamkeit 
auf ein von einer deutſchen Schauſpielertruppe im Drury Lane Theater 
aufgeführtes Drama (Julius Cäſar), in welchem die Ermordung von 
Despoten befürwortet werde, gelenkt worden, und ob er beabſichtige, 
die gerichtliche Verfolgung gegen die Darſteller wegen Aufwiegelung 
zum Tyrannenmord einzuleiten. 

Es liegen uns heute einige auch für unſer Publikum intereſſante 
Perſonalnachrichten vor. Frl. Slach, unſere dramatiſche Sängerin, 
wird im Laufe des Monats im königlichen Opernhauſe in Berlin 
auf Engagement gaſtiren. — Der auch hier bekannte Komiker Julius 
Aſcher wurde vor Kurzem vom Schlage getroffen und dürfte nach 
dem Ausſpruche der Aerzte die Bühne kaum wieder betreten. — Herr 
König, der Heldentenor des Frankfurter Theaters, iſt geſtorben. — 
Dem „Temps“ zufolge hat ſich die berühmte Tragödin Sarah 
Bernhardt mit dem erſten Liebhaber ihrer amerikaniſchen Truppe, 
Mr. Angelo, verlobt. 

In Antwerpen fand am 26. v. Mts. das große zu Ehren 


Liszt's veranſtaltete Muſikfeſt ſtatt. Alle muſtkaliſchen Notabilitäten, 


7 


Blättern wird von hier aus geſchrieben: „Ich kann Ihnen aus de 
zuverläſſigſten Quelle die höchſt erfreuliche Mittheilung machen, daß 
die eigentliche Urſache des Nichterſcheinens des kronprinzlichen Paare! 
am 25. Mai in Prag folder Art iſt, daß die gunze Bevölkerung de, 
Kaiſerſtagtes dieſelbe mit dem größten Jubel begrüßen muß. 
natürlich nicht moglich, das freudige Ereigniß in officieller Weiſe z 

Angaben über die ui 1 


Defterreid-Ungarn. 
Wien, 3. Juni. [Kronprinzeſſin Stephanie.] 


Es it 


e 


Belgiens, Gevaert an der Spitze, waren gegenwärtig. Liszt wurde, 
als er in den Saal trat, mit ganz außergewöhnlichem Enthuſiasmus 
empfangen. Nach Beendigung der „Graner Meſſe“, die mit dem 
wärmſten Beifall aufgenommen wurde, präſentirte der Bürgermeiſtet 
von Antwerpen Liszt das „Livre d'or“ der Stadt mit der Bitte, fer 
nen Namen darin einzutragen. Es iſt ein in Antwerpen ſowohl wie 
Brüſſel exiſtirender Gebrauch, daß die Stadt beſuchende Fremde von 
beſonderer Auszeichnung oder ſehr hohem Rang ihren Namen in dieſes 
Buch eintragen. 1 
Der Vorſtand des Vereins der Kunſtfreunde im preußiſchen 
Staate hat nachſtehenden Künſtlern die diesjährigen Preiſe aus den 
Legate der v. Seydlitz'ſchen Stiftung zuerkannt: dem Profeſſor Frixg 
Schaper für ſeine Goethe⸗Statue, dem Maler Auguſt Kaulbach 
für feine auf der vorjährigen Ausſtellung befindlich geweſenen Por; 
traits, dem Maler Fritz Werner für deſſen Gemälde „Aus des 
Dresdener Galerie“ und dem Kupferſtecher Eilers in Anerkennung | 
des von ihm in Linienmanier geſtochenen Portraits des „Jörg Gy 
nach Holbein. i 
Der Bildhauer Alexander Tond eur hat den erſten Verſu 
gemacht — und zwar auf Veranlaſſung des Herrn Elſter — die 
Zeusgruppe und Athenegruppe der in Pergamum gefundenen und in 

Berliner Muſeum aufgeſtellten Seulpturen zu reconſtruiren. Die 
Elſter'ſche Gießerei hat dieſes vervollſtändigte Werk in Bronce aus 
geführt, und daſſelbe wird als ein überraſchend gut gelungenes be“ 
zeichnet. Jedenfalls werden die beiden Gruppen auf der kommenden 
akademiſchen Ausſtellung zu ſehen ſein. 1 
In Stuttgart iſt gegenwärtig eine gegen 600 Nummern um 
faſſende Portrait-Ausſtellung eröffnet worden. Dieſelbe enthil 
Bildniſſe aller Zeiten und Meiſter, der verſchiedenſten Perſönlichkeite 

die ein werthvolles Material zum Studium der Kunſtgeſchichte, von 
15. Jahrhundert angefangen, und der Coſtümkunde bietet. DM 
König, die Königin, die würtembergiſchen Fürſten und Grafe 
Private Stuttgarts und Würtembergs überhaupt haben ihren Bell” 
bereitwilligſt dem Comite zur Verfügung geſtellt, um dadurch die fell 
her dem Publikum gänzlich entzogenen, oft ſehr werthvollen und hel 
vorragenden Kunſtwerke an die Oeffentlichkeit zu bringen. Natürlſt 
konnte, weil man alles Dargebotene im Intereſſe einer möglichſt U 
ſchöpfenden Portrait⸗Ausſtellung übernehmen mußte, der Chara! 
einer Gemälde⸗Galerie nicht gewahrt werden, vielmehr nahm der ven 
dienſtvolle Architekt Richard Stier, der Arrangeur des Ganzen (unte 
Aſſiſtenz von Profeſſor Ruſtige) auf die Bequemlichkeit des Publikum 
Rückſicht, daneben traten auch Verſchiedenheit der Formate, Rü 
ſichten auf den gegebenen Raum hindernd in den Weg. Das Ganz 
iſt auf drei Salons und zwei Cabinete vertheilt. Im erſten Salo 
findet der Beſucher die älteſten Meiſter (Hals, Schaffner, van der Hell 
Mengs, van Dyck, Rembrandt), im erſten Cabinet die Zopffel 
(Angelika Kauffmann, Fiſchbein), im zweiten hauptſächlich wirt 
bergiſche Meiſter (Hetſch, Morff, Leybold, die Simanowitz, Stil” 
brand, auch Rahl, Pilgram, Gegenbauer, Wächter), im zweiten Sal | 
die modernen Maler, darunter Canon, Lenbach, Winterhalter, Kelle 
Neher, Liezenmaher, Carl von Müller; im letzten Saale befinden ff 
die fürſtlichen Perſönlichkeiten. Ferner intereſſiren noch circa fünf 
Miniaturen, unter welchen bedeutende Namen vertreten ſind. 2 
Mit fünf Beilagen. 


=> 


VER 


Fortſetzung.) 
verkünden, aber der Sachverhalt iſt denn doch ein ſolcher, daß man 
daran nicht wohl mehr zweifeln kann. Nicht alſo Ermüdung, ſondern 
andere bedeutungsvolle Erſcheinungen, welche ſich in letzter Zeit bei 
der hohen Frau eingeſtellt haben, ſind die Urſache, daß die Reiſe nach 
Prag zuerſt aufgeſchoben und jeder feierliche Empfang bei der jetzt 
dennoch beſchloſſenen Reife dahin abgelehnt wurde. 4 
„ Wien, 3. Juni. [Ungarn und die Armee. — Seſſions⸗ 
ſchluß. — Thronrede in Peſt.] Es war ein deakiſtiſcher Abge⸗ 
ordneter, Graf Cebrian, der vor zwölf Jahren, nach Annahme des 
Wehrgeſetzes, im „Peſter Lloyd“ wörtlich ſchrieb: „Durch die Grün⸗ 
dung einer ungariſchen Armee, und eine ſolche iſt die Honvedſchaft, 
halte ich die Machtverhältniſſe auf beiden Seiten der Leitha für fo 


vollſtändig verrückt, daß ein neuer Zuſammenſtoß mir unausbleiblich 
erſcheint.“ Hoffen wir, daß dieſe Prophezeiung ſich, wie bisher, fo 


Conflicte mit Offizieren einen acuten Charakter annehmen. 


burg, wo Ofſiciere einen Redacteur mißhandelten. 


zu abonniren, 


Wandlungen ſeines Landes treu blieb. 


auch fernerhin als Schwarzſeherin erweiſen wird; leider aber iſt nicht 
zu leugnen, daß in Ungarn die von der radicalen Preſſe provocirten 
Dem 
widerwärtigen Streite in Kaſchau, wo ein Oberſt die ungariſche Fahne 
einen „Fetzen“ genannt haben ſollte, folgte die Affaire in Klauſen⸗ 
Bei ihrer Ver⸗ 
urtheilung zu Freiheitsſtrafen — einer der Herren mußte ſogar quit⸗ 


tiren — erklärte übrigens das Kriegsgericht, die furchtbare Aufregung“, 
in welche die Officiere durch die fortwährenden Inſulten der Preſſe 


verſetzt würden, als mildernden Umſtand. Nun hat geſtern gar der 
„Függetlenſeéy“ (Unabhängigkeit) und noch ein Peſter Blatt von der 
Jury ein freiſprechendes Verdict erwirkt für Artikel, deren Stellen 
wie die folgende, zu den milderen gehören: „wir brauchen keine 
Armee, die nichts mit uns gemein hat, nicht Fahne, noch Sprache, 
nicht Hirn, noch Herz!“ Die unmittelbare Conſequenz dieſes Verdictes 
war die ſofortige und vollſtändige Begnadigung der in Klauſenburg 
verurtheilten Dffietere; auch derjenige, der quittirt hatte, durfte wieder 
in ſeine Stelle eintreten. Gleichzeitig ward in Kaſchau ein Honved⸗ 
officier durch ehrengerichtlichen Spruch feiner Charge entkleidet, 
weil er im Militärcaſino den Antrag geſtellt, ein Blatt wieder 
daß wegen ſeiner ſoldatenfeindlichen Artikel aus 
dem Leſezimmer des Inſtitutes angeſchloſſen worden war. Viel 
Gewicht wäre trotzdem nicht auf alle dieſe localen Conflicte zu 
geben, wenn dieſelben nicht gerade in die Zeit des Seſſionsſchluſſes, 


Hund da die dreijährige Legislaturperiode abggelaufen iſt, hart vor 


Beginn der allgemeinen Neuwahlen für den Reichstag fielen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es leider nur zu wahrſcheinlich, daß jene Affaire 


der Unabhängigkeitspartei als willkommener Vorwand dienen werde, 
für die Wahlen auch die eigene ungariſche Armee als Loſungswort 
auszugeben. Ueberhaupt zweifle ich nicht, daß es Tisza auch diesmal 
wieder gelingen wird, ſich eine Majorität einzupeitſchen. 
wird jener Grundzug ſeines ſechsjährigen Regiments mehr und mehr 
in den Vordergrund treten, wonach die Monarchie durch immer um⸗ 


Wohl aber 


fangreichere Conceſſionen an den möglichſt autonomen Magyarenſtaat 
dafür zu zahlen hat, daß „die Nation“ für die Befriedigung ihres 
Chauvinismus ſowohl auf alle liberalen Reformen, wie Civilehe und 
Reconſtruction des Oberhauſes, verzichtet, als auch, nach gräßlichem 
Randaliren, endlich doch zu der Orientpolitik des Landsmann⸗Miniſters 
ihre Zuſtimmung gegeben hat. Abſolut das Feld wird bei den Neu⸗ 
wahlen die Parole beherrſchen: „ſelbſtſtändige ungariſche Handelspolitik.“ 
Wie man den Anſprüchen der Ungarn in dieſer Richtung gerecht zu 
werden gedenkt, ohne zu der, höheren Ortes perhorrescirten Wieder: 
herſtellung der Zwiſchenzolllinie zu greifen, deutet die Thronrede, wo⸗ 
mit der Kaiſer geſtern in Peſt den Reichstag ſchloß, klar genug an, 
indem ſie ſagt, es ſei ein einſeitiger Zuſtand, wenn ein Land die 
Ackerbauwirthſchaft faſt zur einzigen Einnahmequelle habe. Ungarn, 
um ſich ſelber eine künſtliche Induſtrie groß zu ziehen, wird in die 
Erhöhung des „autonomen Tarifes“ willigen, wofür ihm natürlich 
der Mehlzoll bewilligt wird. So beglücken Schutzzöllner und Agrarier 


den „armen Mann“ um die Wette, indem fie ihm für Brod und 
Kleidung Monopolspreiſe octroyiren! 


Frankreich. 


Paris, 3. Juni. [Littré f.] Maximilian Paul Emil Littré 


7 iſt nach längerem Leiden geſtern zu Paris in ſeinem 80. Lebensjahre 
geſtorben. 


Er war in den verſchiedenſten Disciplinen des geiſtigen 
Schaffens eine hervorragende Erſcheinung, ein ſcharfer Denker, ein 
rüſtiger Arbeiter und dabei ein reiner, unabhängiger Charakter, der 
ſeinen Principien und Ueberzeugungen in allen ſocialen und politiſchen 
Das anfänglich mit großem 
Eifer von ihm betriebene Studium der Medicin gab er bald auf, um 
ſich der Philologie und der Philoſophie zu widmen und an politiſchen 
Journalen, wie an wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften mitzuarbeiten. Er 
war und blieb ſein ganzes Leben hindurch Demokrat und Freidenker 
und erwarb ſich durch die offene, rückhaltsloſe Darlegung ſeiner An⸗ 
ſchauungen in den clericalen Kreiſen viele ſund erbitterte Feinde. Er 
hatte ſich ſchon in den Julitagen als Kämpfer ausgezeichnet, ward 
ſpäter einer der erſten Redacteure des „National“, zog ſich aber nach 
dem Staatsſtreich in das Privatleben zurück und beſchäftigte ſich aus⸗ 
ſchließlich mit ernſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten. — Schon früher hatte 
er ſich der poſitiviſtiſchen Philoſophie von Auguſte Comte angeſchloſſen, 
ſpäter von deſſen Schülern ſich wieder getrennt, blieb jedoch bis ans 
Ende, namentlich in der „Revue Poſitive“, ein eifriger Vertreter und 
Verfechter der ſocialen und philoſophiſchen Doctrinen, zu welchen der 
originelle Geiſt Comte's ihm die Anregung gegeben hatte. Als Re⸗ 
miniscenz an feine medieiniſchen Studien hatte er eine große Aus⸗ 
gabe und Ueberſetzung der Werke des Hippokrates veranſtaltet und das 
„Dictionnaire de médecine“ herausgegeben, deſſen einzelne Ar⸗ 
tikel ihm hauptſächlich von Seite der Clericalen die Anklage des 
Atheismus zuzogen. Außerdem beging er das ſchwere Verbrechen, das 
Leben Jeſu von Strauß ins Franzöſiſche zu überſetzen. Unter allen 
ſeinen ebenſo von der Gründlichkeit wie von der Vielſeitigkeit ſeines 
Wiſſens zeugenden großen und kleinen Arbeiten ragt aber thurmhoch 
das große „Dictionnaire de la langue francaise“, das Haupt⸗ 
werk ſeines langjährigen Forſchens, hervor, das etwa nur mit dem 
Grimm'ſchen Wörterbuch verglichen werden kann. Er leiſtete damit 
Größeres und Vorzüglicheres, als die ganze Akademie zuſammen ge⸗ 
nommen, die heute noch, wie vor zweihundert Jahren, ſich mit der 
Penelope⸗Arbeit ihres Lexikons abplagt. Und doch ereignete es ſich, 
daß er, der größte und verdienſtvollſte der franzöſiſchen Gelehrten der 
Gegenwart, auf Grund der zelotiſchen Intriguen des Biſchofs Du⸗ 
panloup nicht für würdig befunden wurde, in die Zahl der vierzig 
Unſterblichen aufgenommen zu werden. Er war den Herren von 
Migr. Dupanloup als zu unmoraliſch und gottlos denuneirt worden. 
Erſt unter der 3. Republik, Ende December 1871, wurde er mit 17 gegen 
9 Stimmen an Stelle Villemains in die Akademie erwählt und ſein ra⸗ 
biater 1 5 Dupanloup wurde durch dieſe Wahl ſo erbittert, daß er 
mit Eclat aus dieſer hoͤchſten literariſchen Geſellſchaft austrat. — Am 


8. Februar 1871 wurde er in Paris zum Mitglied der Nationalver⸗ 
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ſammlung gewählt und ftimmte ſtets in den Reihen der gemäßigten 
Republikaner mit. Später wurde er lebenslängliches Mitglied des 
Senats, wo er der Gruppe der J. Simon, Bacherot, Laboulaye ſich 
angeſchloſſen hatte. Seit länger als zwei Jahren waren ſeine phyſi⸗ 
ſchen Kräfte aufs Aeußerſte erſchöpft und man hatte ihn ſchon mehr⸗ 
mals tobt geſagt. Sein Dahinſcheiden wird in den gelehrten Kreiſen 
Frankreichs und Europas ein tiefes und aufrichtiges Beileid erwecken. 
Als Denker, Gelehrter und Patriot hat er Anſpruch auf die hoͤchſten 
Ehren und auf die; dankbarſte Erinnerung feiner Zeitgenoſſen. 

[Zur Ermordung des Kriegsberichterſtatters des „Tele⸗ 
graphe.“] Aus Tunis wird vom 31. Mai gemeldet: „Der Bey, welcher 
von der Nachricht der Ermordung des „Telegraphe“⸗Correſpondenten Seguin 
ſehr ergriffen war, wünſchte dem Begräbniß einen möglichſt feierlichen Cha⸗ 
rakter zu geben. Er befahl, ſeinen Saal im Bahnhofe für die Aufnahme 
der Leiche einzurichten, und ließ ſich an der Beſtattung durch 1055 Generale 
vertreten. Der Warteſaal des Bahnhofes war in eine Kapelle verwandelt, 
15 8 15 Kerzen brannten um den Sarg, der über und über mit Blumen 

edeckt war. Um halb 5 Uhr traf Herr Rouſtan mit dem Conſulatsperſo⸗ 
nale und ſeinen Janitſcharen ein. Es folgten dann die Vertreter der Preſſe 
und Notabilitäten der Colonie. Der Leichenzug ſetzte ſich hierauf in Be⸗ 
wegung. Eröffnet wurde er durch die Janitſcharen, hinter dieſen kamen die 
Mädchenſchulen der Barmherzigen Schweſtern, dann der Sarg, den Eiſen⸗ 
bahnbeamte trugen, die Vertreter der Preſſe, Herr Rouſtan, die officiellen 
Vertreter der Regierung, die Mitglieder der Fremden⸗Colonie und viele 
Einwohner. Am Grabe wurden mehrere Reden gehalten. — Die franzöſi⸗ 
ſchen Journaliſten haben eine Subjeription zu dem Zwecke eröffnet, die 
Koſten für die Beerdigung, den Ankauf einer Grabſtätte und die Errichtung 
eines Denkmals aufzubringen. Herr Rouſtan, der Bey und Muſtapha 
joben unterzeichnet. Die Damen der Stadt ſchickten Kränze und Blumen: 
träuße. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. 


Wir bringen in unſerem heutigen Blatte den ſtenographiſchen Be⸗ 
richt über die Rede des Herrn Reichstagsabgeordneten Freund. Wenn 
der Fortſchrittspartei immer von Neuem der Vorwurf gemacht worden 
iſt, fie verhalte ſich blos in der Negative, jo beweiſt der Freund'ſche 
Antrag, daß die Fortſchritispartei ſelbſt da, wo nach ihrer Meinung 
die Reichsregierung ſich auf ein an Experimenten reiches Gebiet der 
Geſetzgebung begiebt, noch immer den Verſuch macht, die Geſetze 
ſo zu amendiren, wie es fie im Intereſſe des Landes für nöthig er⸗ 
achtet. Die Ausführungen unſeres Breslauer Abgeordneten haben 
jedenfalls die allgemeinſte Beachtung gefunden, denn ſeine Rede wurde 
in der weiteren Debatte von den Führern aller Parteien, ſelbſt von 
Windthorſt und Kleiſt⸗Retzow in Bezug auf ihren ſachlichen Inhalt 
und auf ihre ſcharfſinnige, juriſtiſche Beweisführung rühmend hervor⸗ 
gehoben. 


Zwiſchen der „Schleſ. Volkszeitung und dem „Schleſ. 
Morgenblatt“ entſpinnt ſich gegenwärtig der ſehr heitere Streit, 
wer mehr in der Judenhetze geleiſtet hätte. Aus Verananlaſſung 
der Nachricht, daß Dr. Henrici die Breslauer demnächſt durch feine 
Anweſenheit beglücken wird, ſchreibt die „Schleſ. Volkszeitung“: 

Dr. Henrici iſt von den hieſigen evangeliſchen Antiſemiten verſchrie⸗ 
ben worden. Die Chriſtlich⸗Conſervativen katholiſchen Bekenntniſſes, 
alſo die Anhänger des Centrums und die Centrumspreſſe, haben niemals 
einer 10 wüſten Agitationsmanier, wie fie Dr. Henrici in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen betreibt, das Wort geredet. Zu Spektakelmacherei und 
zu roher, demagogiſcher ganz eigentlicher Judenhetze kann die katho⸗ 
liſche Preſſe eben ſo wenig direct oder indirect mitwirken, wie zur Störung 
der Verſammlung anderer Parteien. Das verbietet uns die chriſtliche Re⸗ 
ligion. Wir müſſen es daher dem „Breslauer Morgenblatt“ überlaſſen, 
indirect zum Beſuch dieſer Verſammlung aufzufordern, wie 
vor etlichen Wochen zur Störung einer fortſchrittlichen Verſammlung. 

Darauf bemerkt das „Schleſ. Morgenblatt“: 

Hier frägt man unwillkürlich: In welcher Zeitung ſtanden die berühm⸗ 
ten Feuilletonartikel vom jüdiſchen Referendar u. ſ. w.? Welche Zeitung 
verbreitete die Meinung, daß die Juden in andern Ländern noch Dentineh 
Tages zu Cultuszwecken Chriſtenknaben ſchlachten? Soweit hat ſich Dr. 
enrici noch nie verſtiegen. Derſelbe arbeitet aber nicht für das Centrum, 
ſondern will die liberalen Parteien von ihrer Abhängigkeit vom Judenthum 
erlöſen. Der „Volkszeitung“ paßt nur Derjenige, der für ihre ſpeciellen 
Intereſſen arbeitet, und das thut Dr. Henrici nicht. Hine illae lacrimael 

Bezüglich der Beſchuldigung, das „Schleſ. Morgenbl.“ habe zur 
Störung einer fortſchrittlichen Verſammlung aufgefordert, antwortet 
die genannte Zeitung in folgender Weiſe: 

Das iſt eine ebenſo grobe Unwahrheit wie ſchwere Beleidigung, nur die 
Rückſicht auf die von ihr vertretene Partei und ihr naheſtehende Perſonen 
veranlaßt uns, die Einleitung einer gerichtlichen Verfolgung noch von eini⸗ 
gen Umſtänden abhängig zu machen. i 

So ſteht es gegenwärtig mit der conſervativ⸗clericalen Allianz in 
Breslau. 

Die letzte Stadtverordneten-Verſammlung war eine der 
ſtürmiſchſten Sitzungen, der wir beigewohnt haben. Man merkte es den 
Stadtverordneten an, daß ſie die Entſcheidung vorher ſchon getroffen hatten. 
Faſt alle Reden wurden von Zurufen begleitet und je nach den ſtarken 
Beifallsbezeugungen glaubte man bald, daß die Magiſtratsvorlage eine 
große Gegnerſchaft, bald, daß ſie Ausſichten auf Annahme habe. 
Wir erinnern uns aber auch weniger Vorlagen der Verſammlung, 
die von den weiteſten Schichten der Bevölkerung mit ſo geſpanntem 
Intereſſe verfolgt wurden, als die vorliegende Frage. Soweit wir 
die Stimmung ſondiren konnten, wurde faſt einmüthig die Ueber⸗ 
laſſung des Terrains auf dem Leſſingplatze mit der größten Ent⸗ 
ſchiedenheit bekämpft. Es giebt Schlagworte, für welche die Menge der 
Bevölkerung eine große Empfänglichkeit hat. Wenn man ſo oft geſagt 
hat, freie Plätze und Baumanlagen ſeien die Lungen der großen Städte, 
wenn man vielleicht hunderttauſend Thaler verausgabt hat, um den 
alten Seitenbeutel niederzureißen und den kaum einen Morgen großen 
Chriſtophoriplatz zu ſchaffen, ſo geht es dem ſchlichten Bürger 
abſolut nicht in den Kopf, wie man jetzt auf den Gedanken kommen 
könne, ein gut Stück eines großen Platzes, nicht weniger als 2½ 
Morgen, für deſſen Regulirung man erſt vor Kurzem mehr als 
50,000 M. verauslagt hat, zu veräußern. Mehr als je hat die 
öffentliche Meinung hier vernehmlich geſprochen, und der Herr Ober⸗ 
Bürgermeiſter befindet ſich nach unſerer Meinung in einem Irrthum, 
wenn er glaubt, daß erſt die Preſſe die Stimmung gemacht habe. 
Beiläufig aber möchten wir bemerken, daß ein Vorwurf der Preſſe 
auch dann nicht zu machen wäre, wenn ſie für das, was ſie für das 
Richtige hält, in der That Propaganda macht. Wir glauben, daß 
dies ihre Hauptaufgabe iſt und daß zum Segen der Commune aus⸗ 
nahmslos alle Blätter unſerer Stadt den Vorgängen auf communalem 
Gebiete die vollſte Aufmerkſamkeit ſchenken. Iſt das dann aber ein 
bloßer Zufall, daß ein großer Theil der hieſigen Zeitungen ſich in 
energiſchſter Weile gegen das Project des Leſſingplatzes ausgeſprochen 
hat und daß unſeres Wiſſens nicht ein einziges Blatt für daſſelbe 
eingetreten iſt? 

Wir beeilen uns zunächſt, der Königlichen Regierung zu dem ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſe unſerer Stadtverordneten⸗Verfammlung zu gratu⸗ 
liren. Daß die Einathmung von Leuchtgas dem menſchlichen Organis⸗ 
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mus zuträglich ſei, haben wir noch nirgends gehört; in früheren Jahren 
haben einzelne Aerzte geglaubt, daß man Kinder, die an Keuchhuſten 
leiden, mit Erfolg auf eine Viertelſtunde in die Gasanſtalt hide. 
Selbſt für den Fall, daß das Mittel probat wäre, iſt es doch wunder⸗ 
bar, einen Platz zu wählen, der von hygieniſchem Standpunkte blos 
die Chancen bietet, daß die Kinder von Regierungsbeamten, die etwa 
in dem Hauſe wohnen, leichter von einem etwa ſie befallenden Keuch⸗ 
huſten befreit werden. Aber laſſen wir den Spaß bei Seite! Wem 
iſt der Gasgeſtank noch nicht aufgefallen, wenn er ſeinen Weg über 
den Platz nach der Leſſingbrücke nimmt? Schon bei Gelegenheit des 
Baues der Turnhalle iſt daran erinnert worden; man ſagte ſich 
aber, daß der zweiſtündliche Aufenthalt in dieſer Atmoſphäre den Knaben 
nichts ſchaden werde, man müſſe ſich hüten, ſich durch hygieniſche 
Theorien immer einſchüchtern zu laſſen. Aber Beamte, die den 
ganzen Tag Jahr aus Jahr ein dieſe Luft athmen müſſen, das giebt 
doch wenigſtens zu denken. Die Bewohner des Ohleufers ſind 
durch ein Waſſer getrennt; hier will man aber auf dem Grund und 
Boden bauen, der ſeit Jahren mit Gas imprägnirt iſt. Zugegeben 
daß es vom ſanitären Standpunkte ganz unbedenklich ſei, wir 
willen blos das Eine, haben wir es erſt einmal zum Reglerungs⸗ 
Präſidenten in Breslau gebracht, wir wählen uns aus freier Ent⸗ 
ſchließung den Bauplatz für unſer Haus nicht in unmittelbarſter Nach⸗ 
barſchaft einer Gasanſtalt. 5 5 

Aber die Gasanſtalt wird ja kaſſirt werden! Niemand kann mehr 
als wir für dieſes Project ſchwärmen; den richtigen Zeitpunkt für 
dieſe Kaſſirung ſoll ſich aber die Commune ſelbſt wählen. Tritt dieſer 
Moment ein, kommt es außerdem, wie dies ja ernſthaft in Aus⸗ 
ſicht genommen, zur Zuſchüttung der Ohle, dann gelangt die Stadt 
in den Beſitz eines Terrains, das an Schönheit und darum auch an 
Werth von kaum einer anderen Gegend der Stadt übertroffen wird. 
Beſſert ſich die finanzielle Lage der Stadt, glaubt die Bürgerſchaft, 
daß Breslau die Pflicht habe, für ſeine Verſchönerung immer mehr 
zu thun, ſo finden unſere herrlichen Promenaden durch dieſen dann 
parkartig anzulegenden Platz eine natürliche Fortſetzung, die von 
jedem Punkte der Stadt ins Freie hinaus auf unſere weſtlich gelegenen 
Dämme führen. Wir wollen unſerer Phantaſie nicht die Zügel 
ſchießen laſſen; da gäbe es einmal wirkliche Spielplätze für unſere 
Kinder, wie ſie eine Weltſtadt wie London bietet; da gäbe es Plätze 
für Monumente für unſeren Heldenkaiſer u. ſ. w. Und hat der 
Herr Oberbürgermeiſter Recht, daß große Plätze vor Allem ge⸗ 
winnen, wenn ſie von ſtattlichen Bauten umgeben werden, dann 
iſt der Punkt gegeben, wo unſer eben geſchildertes Phantaſte⸗ 
gebilde auch in Einklang zu bringen iſt mit den finanziellen Inter⸗ 
eſſen der Stadt. In den meiſten großen Städten — wir er⸗ 
innern nur an Dresden, an die Gegend der Brühl'ſchen Terraſſe, 
und es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir meinen, daß unſere 
Ziegelbaſtion ihr noch einmal, wenn die paſſenden Environs ge⸗ 
ſchaffen werden, als Pendant an die Seite geſetzt werden könne — 
in den meiſten großen Städten liegen die beliebteſten und geſuchteſten 
Quartiere der Stadt an ſchönen Punkten des ſie durchſtrömenden Fluſſes. 
Wie oft iſt es ausgeſprochen worden, welche entzückende Lage unſere 
Ufergaſſe hätte, wenn ſie nicht durch die eigenthümliche Entwickelung 
unſerer Stadt ſo lange vernachläſſigt geweſen wäre. Nun, auf dem 
vergrößerten Terrain des Leſſingplatzes wäre noch einmal ein „Hie 
mihi ante omnes angulus ridet“, ein ſchönes Stück Erde an 
unſerem Heimathsſtrome für Breslau zu erobern; wenn dies geſchehen, 
gehe man an einen feſten Plan; wenn man Geld herausſchlagen will, 
reſervire man Plätze für die Stadt, für den Fall ſie ſolche für monu⸗ 
mentale Bauten braucht, damit ſie ſie nicht für ſchweres Geld wieder 
wie in früherer Zeit ſolche erkaufen muß und man verkaufe werthvolle 
Plätze für Bauten, die ihre Ausſicht bis auf die Zedlitzer Dämme 
haben. 

Und darum glauben wir, hat Herr Profeſſor Röpell vor Allem 
die Frage richtig geſtellt: Welchen Grund hat die Commune, heute zu 
ſolchem für die Stadt ganz unmotivirten Verkaufe zu ſchreiten? 
Darum hat Herr Hainauer mit vollem Rechte hervorgehoben, man 
ſtehe einer ganz unfertigen Situation gegenüber, erſt müſſe die Stadt 
ſich den Platz frei machen und dann möge fie entjcheiden, wie ſie ihn 
am beſten verwerthen könne. f 

Nach den Erfahrungen, die wir früher in Breslau gemacht 
haben, wie einzelne Gegenden unſerer Stadt — wir erinnern 
nur an den Anfang der Kaiſer Wilhelmſtraße — verunitaltet 
wurden, weil wir ohne feſten Bebauungsplan gearbeitet haben, 
war auch die Mahnung des Herrn Geheimrath Grapow gewiß 
am Orte, man ſolle nicht ſchon wieder, wie dies bei dem Verkaufe 
an die Regierung nöthig wäre, die erſt vor Kurzem angelegte Ver⸗ 
längerung der Breitenſtraße kaſſiren. Und nicht ohne Eindruck blieben 
auch die von ihm verleſenen Worte des Herrn Oberbürgermeiſters von 
Forckenbeck, der an dieſer Stelle keinen Bau wollte aufführen laſſen, 
um nicht das Panorama, das die Oderufer von der Ziegelbaſtion aus 
bieten, zu beeinträchtigen. 

Die Abſtimmung hat gezeigt, daß die Majorität der Verſammlung 
ſich principiell gegen den Verkauf erklärt hat. Viele von dieſer 
Majorität ſtimmten für den Steuer ' ſchen Antrag, weil fie für den 
Fall, daß die Verſammlung den Verkauf beſchließt, wenigſtens einen 
höheren Kaufpreis erzielen wollten. Uns wäre der Antrag des Herrn 
Geheimrath Fromberg immer noch opportuner erſchienen, die Durch⸗ 
ſetzung beſſerer Bedingungen dem Magiſtrate zu überlaſſen. 

Wenn mehrere Redner dazu mahnten, man müſſe der Regierung 
Entgegenkommen zeigen, ſo meinen wir, es ſei Tradition guter alter 
preußiſcher Bureaukratie, daß jede Behörde das Intereſſe ihres 
Reſſorts zu wahren habe. Selbſt wo es ſich um Auseinanderſetzungen 
in Bezug auf Grundſtücke zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den 
Einzelſtaaten handelt, weiß jeder Theil ſein Intereſſe zu wahren. 

Die königliche Regierung als Aufſichtsbehörde unſerer Stadt muß 
es anerkennen, wenn die Stadtverordneten trotz des beſten Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen der Commune und der Regierung einen Vertrag nicht 
eingehen wollten, welcher der Stadt für die Dispoſition über einen 
Stadttheil die Hände bindet. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Zum erſten Pfingſtfeiertage wird in der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung die Abtheilung für Antiquitäten und kunſthiſtoriſches 
Intereſſe eröffnet. Außer vielen hieſigen Mitbürgern haben die Städte 
Liegnitz, Görlitz und Schweidnitz, ſowie die hieſige Schützengilde reichlich 
dieſelbe beſchickt. Auch die größeren Grundbeſitzer Schleſiens, namentlich 
der Graf Tſchirſchky⸗Renard, haben die reichen Koſtbarkeiten ihrer Schlöffer 
dem Publikum hier vor Augen geführt. Man ſieht neben den ſchönſten 
Prunkgefäßen von Gold und Silber die ſchönſten Gläſer, geſchliffen und 
bemalt, aus allen Zeiten und Kunſtepochen, ebenſo Krüge, Humpen, werth⸗ 
volle Spitzen, Majoliken, Schmuckgegenſtände und koſtbares Porzellan, alte 
Truhen, chineſiſche Vaſen, den reichen ſilbernen Altarſchmuck der hieſigen 
Eliſabethkirche u. ſ. w. Unter den vielen ſehenswürdigen Kostbarkeiten und 
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ſeltenen Gegenſtänden alter Kunſt zieht beſonders auch die dargebotene 
Auswahl von Original⸗Handſchriften, die der Hauptmann v. Strantz vom 
2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11 aus ſeiner über 4000 Hand⸗ 
ſchriften enthaltenden Sammlung den Beſuchern vor Augen führt, das 
regſte Intereſſe auf ſich. Es finden ſich hier Original⸗Urkunden und Hand⸗ 
ſchriften heutiger Zeitgenoſſen, wie Kaiſer Wilhelm, Graf Moltke, Fürſt 


Bismarck, Königin Victoria, Gambetta, Liszt, Garibaldi, vor, ferner viele ! 


Handſchriften von hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, wie Wallenſtein, Guſtav 
Adolf, Tilly, Pappenheim, Wrangel, Henry IV., Louis XIV., Napoleon I. 
und III., Kaiſerin Marie Loniſe, Jerome Napoleon, Königin Hortenſe, 
Philipp II. von Spanien, Goethe, Schiller, Alexander Dumas, Bulwer, 
Boz, Goethe's Lotte, Abdel Kader, Emil Devrient, Jenny Lind, Henriette 
Sontag, Alexander v. Humboldt, Mendelsſohn⸗Bartholdi, Roſſini, Raphael 

Morghen, Eugen von Savoyen, Scharnhorſt, v. Ziethen ꝛc. x. Am inter⸗ 
eſſanteſten dürfte eine Original⸗Urkunde von Ferdinand dem Katholiſchen, 
König von Arragonien, gegeben zu Cordova 1483, ſein. Indem wir uns 
eine nähere Beſprechung dieſer werthvollen Schriftſtücke noch vorbehalten, 
zumal der Hauptmann v. Strantz geneigt ſein dürfte, von Zeit zu Zeit 
die ausgelegten Schriftſtücke aus ſeiner werthvollen Sammlung durch andere 
zu erſetzen, fügen wir noch hinzu, daß jede Originalhandſchrift mit einer 
Etiquette und Inhaltsbezeichnung verſehen iſt. — Für alte Soldaten dürfte 
es von Intereſſe ſein, daß Hauptmann v. Strantz auch den von Hans 
Joachim v. Ziethen geführten Säbel hier ausgeſtellt hat. — Rittmeiſter 
v. Falkenhauſen vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 hat 
ebenfalls aus ſeinen reichhaltigen Sammlungen einen von alten prächtigen 
Gläſern und chineſiſchem Porzellan dicht gefüllten Schrank ausgeſtellt. 
Ebenſo müſſen wir dem Vorſteher der Gruppe, dem hieſigen Antiquar Max 
Altmann, Dank wiſſen für die ſorgſam geordnete und ſchön gruppirte 
Art der Ausſtellung, ſowie dafür, daß er ſelbſt aus ſeinen reichen Verkaufs⸗ 
Vorräthen eine Menge der ſeltenſten und intereſſanteſten Kunſtgegenſtände 
hier vorgeführt hat. 

Der Vorſtand des hieſigen Gewerbevereins hat in ſeiner geſtern ab⸗ 
gehaltenen Sitzung den Beſchluß gefaßt, den 53. Stiftungstag des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins am 6. Juli durch eine Feſtfeier auf dem Ausſtellungsplatze 

würdig zu begehen. Nach Schluß der Ausſtellung an dieſem Tage findet 
im Saale der Paſchke'ſchen Reſtauration ein Souper ſtatt, an dem fi 
außer den Mitgliedern des Vereins auch Gäſte betheiligen dürfen. — Ferner 
it beſchloſſen worden, während der ganzen Ausſtellungszeit jeden Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr im Paſchke'ſchen Saale wiſſenſchaftliche Vorträge abzu⸗ 
halten, an denen ſowohl die Mitglieder des Vereins als auch die Ausſteller 
theilnehmen können. Nächſten Mittwoch, den 8. Juni wird Director 
Dr. Fiedler „über Gruppe XVIII. im Betreff gewerblichen Unterrichts“ den 
erſten Vortrag halten. Nach Beendigung deſſelben findet ein gemüthliches 
Beiſammenſein in einer der dortigen Reſtaurationen ſtatt. 

In der vom ſchönen Geſchlecht ſehr ſtark frequentirten Gruppe X, welche 
Coſtumes, Robes und andere Confections⸗Artikel enthäit, wird von der 
Damenwelt unter Anderem ein Gegenſtand ungemein bewundert, welchen 

zu tragen das Beſtreben jeder unverheiratheten Dame iſt. Es iſt dies das 
von J. Seelig, Schweidnitzerſtraße Nr. 3/4, ausgeſtellte Brautkleid von 
weißem Atlas mit höchſt eleganter Tablierſtickerei und Brautſchleier. Eben⸗ 
daſelbſt zieht noch unter mehreren ausgeſtellten prachtvollen Ballkleidern 
noch ein weißes Gazeballkleid mit reicher Blumengarnitur die Aufmerkſam⸗ 
keit der Beſucher auf ſich. — In derſelben Gruppe fällt uns die Aus⸗ 
ſtellung der Herren Barſchall und Greiffenhagen in die Augen, welche 
ſtets von einem dichten Schwarm von Damen umlagert iſt. Hier tritt 
neben anderen geſchmackvollen Coſtumes und Umhängen hauptſächlich eine 
hochelegante Geſellſchaftsrobe hervor, deren Schnitt etwas ſo exquiſit Neues 
bietet, daß ſie das Entzücken des ſchönen Geſchlechts hervorruft. — 
Die bekannte Firma Gebr. Taterka, deren Verkaufslocal und Werkſtätten 
ſich Ring 47 befinden, iſt durch eine elegante Expoſition vertreten. Ausgeſtellt 
iſt u. A. ein Frack, deſſen Bearbeitung nach Gutachten von Sachkennern 
ſeines Gleichen ſuchen dürfte, derſelbe ift aus feinſtem Tuch auf Seide ge⸗ 
arbeitet und hat im Ganzen ein Gewicht von nur ½ Kilo, ferner ein 
Schlafrock aus modefarbenem weichſten Montagnac mit blauem ſeidenen 
Futter, deſſen Eleganz den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen muß. 
Außerdem hat die Firma Gebr. Taterka eine Livree ausgeſtellt, die ſich 
durch ſehr geſchmackvolle und dabei einfache Ausſtattung auszeichnet. Ein 
elegant gearbeiter Knabenanzug zeigt, daß auch dieſer Artikel in dem renom⸗ 
mirten Geſchäfte genügende Beachtung findet. Der Zuſchneider der Herren 
Taterka hat hier einen neu erfundenen Maaßaparat ausgeſtellt. — Einen 
angenehmen, ja überraſchenden Eindruck, macht, wenn wir die Gruppe X 
durchwandern, die Ausſtellung von Leopold Lewy (Blumen⸗ und Federn⸗ 
Fabrik, Ohlauerſtraße 8, I.). Dieſelbe zeichnet ſich außer dem guten und 
ſauberen Fabrikate durch ihre hübſche Idee aus, indem ein vollſtändiges 
Gartenbeet, ganz reizend arrangirt, den Beſuchern vor Augen geführt wird. 
Erwähnenswerth ſind noch die 4 Bäume: Flieder, Roſen und Oliander, 
welche die Eckſtücke bilden, ſowie der recht zierlich gearbeitete Raſen. 
In Gruppe XIII. hat Calligraph Rudolph Müntsberg in Ratibor die 
für Se. Excellenz den königl. preußiſchen Staatsſecretär Dr. Stephan be⸗ 
ſtimmte Correſpondenzkarte ſeit einigen Tagen ausgeſtellt, auf deren Rück⸗ 
ſeite „Schillers Lied vou der Glocke“ zweimal in Verſen aufgeſchrieben iſt. 
Die erwähnte Karte befindet ſich in einem ſchwarzen Baroquerahmen unter 
den von Priebatſch ausgeſtellten Schulgegenſtänden. — In derſelben Gruppe 
find auch die Originale der Glückwunſch⸗Adreſſen ausgeſtellt, die aus Anlaß 
der Vermählungsfeier Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen 
für die Städte Sagan und Naumburg a. d. S. von dem artiſtiſchen In⸗ 
ſtitute M. Spiegel hier gefertigt, von Sr. königl. Hoheit mit der hierzu 
gehörigen, reich in Silberarbeit ausgeſtatteten Prachtdecke, huldvollſt zur 
Ausſtellung geſtattet. Wir finden ferner aus demſelben Inſtitut hervor⸗ 
gegangen, das Original der Glückwunſch⸗Adreſſe zum 50jährigen Regierungs⸗ 
Jubiläum Sr. Hoheit des Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels von den 
herzoglich (ſchleſiſchen) Domänen⸗Pächtern überreicht. Die Adreſſe, mit der 
in Gold ausgeſtatteten Sammetdecke und dem hierzu eigens gefertigten Kaſten, 
und deſſen Ausſtattung iſt durch das Hofmarſchall⸗Amt eingeſendet worden. 

— An dieſe Adreſſe reiht ſich das Original des Ehrenbürger⸗Diploms für 
Se. Hoheit den Herzog Paul von Mecklenburg⸗Schwerin, das für die Stadt 
Rathenow ebenfalls im genannten Inſtitut gefertigt und von Sr. Hoheit 

bereitwilligſt zur Ausſtellung überlaſſen wurde. — Neu für die Ausſtellung an⸗ 
gefertigt ſind von demſelben Ausſteller unter Anderem 2 Adreſſen an Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm I., die ſeiner Zeit von Rector und Senat und der 
Studentenſchaft der Univerſität Breslau überreicht wurden. — Das Ehren⸗ 
bürger⸗Diplom für Se. Excellenz den General- Feldmarſchall Grafen Hell⸗ 
muth von Moltke von der Stadt Schweidnitz, und das Ehrenbürger⸗Diplom 
für den Staatsminiſter a. D. Dr. Adalbert Falk von der Stadt Wittenberg 
verliehen. 

Wir werden mit Bezug auf unſern Ausſtellungsbericht in Nr. 241 er⸗ 
ſucht mitzutheilen, daß den dort beſprochenen Secretär nicht ein Lehrling 
oder junger Gehilfe, ſondern der jetzige Kunſttiſchlermeiſter Heinrich Koſchel 
gefertigt und ſämmtliche Adern und Moſaik zuſammengeſetzt habe. Ebenſo 
rührt die Zeichnung des Secretärs von Herrn Koſchel her. — Die Firma 
Seidel u. Co. theilt uns mit, daß der Rieſenbottich von 106,000 Liter 

Inhalt von ihr angefertigt worden und nur unter der Beihilfe des Herrn 

Theuerling in Brieg aufgeſtellt wurde. a 


Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli⸗ 


7 


en Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. e S.⸗S. Rachner, 
Uhr hr. 


Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 © 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem. 
Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8 ½ Uhr. 


St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Hofkirche: Paſtor 
en Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. 
: Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Krankenhoſpital: 
Sal: Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
an Armenhaus: Prediger Liebe, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 
1. Feſttags⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Sub.⸗Sen. 
Neugebauer, 2 Uhr. St. Maria-Magvalena: Diakonus Klum, 2 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, — [Boologifher Garten. 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sals| engen 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28); 
Prediger Mofel, 4 Uhr. 
Zweiten Feſttags⸗Frühpredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
6 Uhr. — St. Maria⸗Magdal.: Diakon. Klüm, 6 Uhr. — St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 6 Uhr. 
Zweiten Feſttags⸗Amtspredigt. St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diak. Schwartz, 9 Uhr. St. Bernhardin: Sen. 
Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die Milit.⸗Gem.): Diviſions⸗ 
Pfarrer Zischen, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 
8½ Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
zum Günther, e St. Trinitatis: 1 10 üller, 9 Uhr. St. erade an der 
alvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 10 Uhr. Inſtallation des 0 
rof. Dr. Meuß in das Amt des 0 


weiten Feſttags⸗Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Senior i . 


weih. 

ven 
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Unſere Gnu's bewähren auch bei ung . 
aum der Gefangenſchaft, das ihnen von allen Reiſenden Yan 
Bomann eigenthümliche Weſen, wodurch fie ſich, gleichwie abweich 0 
in Geſtaltung, ebenſo abweichend unter faſt ſämmtlichen Antilopen heran 
thun. Ihr muthwilliges Gebahren macht den Eindruck größter Launen. 
haftigkeit und oft genug unwiderſtehlicher Komik. Ungeſtüm ſtürzt es ih 
auf die Umzäunung los, irgend einen Beſucher des Gartens erzielend, wen. 
det aber ſchnell und geſchickt lum, erhebt ſich federnd nach Ziegenart 


en 
0 


Gnu's, fo kan 


Zeit die zweite Art, das Streifengnu, kennen gelernt. a 
außerft ſeltenen Thiere ſind bis heutigen Tages lebend nach Europa ge 
kommen und deren 1 Paar zu beſitzen kann ſich unſer zoologiſcher Gar 
DEN: — Der 1 hat ſeine natürliche Scheuheit ſoweit abgelegt 
daß er zuweilen den Beſuchern Futter aus der Hand nimmt. — Angekon 
men ſind ee Paviane, Waſchbär und Naſenbäre. — Als Geſchenſe gi 
en dem Garten zu: 1 Biſamente von Fräul. Johanna Theil in Caniß, 

Stück Lachtauben von Herrn Kaufmann Feinbier hier, 1 Angorakatze vol 
Fräul. Valesca Buchwald in Zamose, 1 Eichhörn 5 


11 Uhr: Hilfsprediger 
0 0 


hl. St. Eliſabet: Am 1. Feiertage nach der 
Nero; am 


en nach der Amts⸗ 
(für die Civil⸗Gem.): Beichte 
& Kriſtin. I 
irchkaſſen⸗Bureau; 85 


= Zur Badeſaiſon.] Die in Folge der längeren Zeit hindur 
kalten Witterung, welche der Luft und dem oil nicht die er 
Wärmegrade gab, war zur Eröffnung der Badeſaiſon der Zuſpruch bis var 
Kurzem nur ein geringer; jetzt hingegen, wo die Luft 21 Grad, das Waſſg 
17 bis 18 Grad Wärme hat, iſt auch die fegen geſteigert. Die frühere 
Knauth'ſche, jetzt Gutte' che Badeanſtalt, die oberhalb der Leffingbrüde 
— hinter der Gasanſtalt — ſchon über 50 Jahre exiſtirt, hat in diefem 
hof eine bedeutendere Erweiterung erfahren. Außer einem größeren ge 
chloſſenen Baſſin mit Ankleidezellen ſind 50 Badezellen errichtet. * 


mann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 7½ U ultze. 

Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 5. Juni (I. Feiertag) 

Predigt: Pfarrer Herter. 
Beginn 9 Uhr früh, Predigt und 

* Freireligidfe 


1. Pfingſtfeiertage, Grünftraße 6, früh 
9½ Uhr, Herr Prediger Hofferichter. 


[Königliche und Univerſitäts⸗ Bibliothek.] Wir entnehmen dem 
Jahresbericht dieſes Inſtituts für 1880/81 nachſtehende Angaben: Die ge⸗ 
ſammte Vermehrung des Bücherbeſtandes betrug 4241 Bände und 3290 ft 
kleine Schriften. Hiervon waren 472 Bände und 197 kleine Schriften 

flichtexemplare des ſchleſiſchen Verlags und 475 Bände nebſt 443 kleinen 

chriften Geſchenke. Eine ſehr erfreuliche Bereicherung erfuhr die Bibliothek, 
indem die geogropbilßhe Bücherſammlung des am 29. Juni 1880 hierſelbſt 
verſtorbenen Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Neumann mittelſt einer außer⸗ 
ordentlichen Geldbewilligung des vorgeſetzten Miniſteriums erworben wurde. 
Sie umfaßte 734 Bände und 363 kl. Schriften, deren Werth weſentlich auf 
einer umſichtigen Auswahl der wichtigſten neueren (auch außerdeutſchen) 
Literatur zur Erdbeſchreibung und Völkerkunde beruht. Unter den Geſchenk⸗ 
gebern, deren Verzeichniß 54 Behörden und Inſtitute, ſowie 42 Privat⸗ 
erſonen enthält, il die Direction der Königlichen Muſeen iu Berlin be⸗ 
ſonders hervorzuheben, aus deren Bibliothek 166 Bände und 170 kl. Schriften 
aus verſchiedenen Wiſſensgebieten als dort entbehrlich hierher überwieſen 
wurden; ferner Herr Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Häſer, welcher 86 Bände 
und 79 kl. Schriften, zumeiſt auf Geſchichte der Medicin ſich beziehend, der 
gen. Bibliothek zum Geſchenk machte. — Die Benutzung des Inſtituts hat 
wiederum ſehr erheblich zugenommen. Es wurden an Hleſige 44,291 Bände, 
an Auswärtige 2698 Bände (gegen 41,150, 55 2177 Bände im Vorjahre) 
verliehen; im Leſeſaal wurden außerdem ca. 22,000 Bände zur Benutzung 
bereitgeſtellt, auch die dortige Handbibliothek (ca. 1500 Bände) wurde ſehr 
ſtark in Anſpruch genommen. Die Zahl der hieſigen Benutzer 175175 im thümliche 
Sommer 1880 807, im folgenden Winter 941. — Der im Mai 1874 in Schlauphof, Kreis de 
Angriff e neue Zettelcatalog, welcher in beſonders conſtruirten] J. d. M. während des Mitt 
Pulten bis jetzt etwa 310,000 alphabetiſch geordnete Zettel enthält, wirs]? Centim. breiten Knochen. 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Etatsjahres beendet werden. 

Die Kunſthandwerker und Induſtriellen des preußiſchen Staats! 
werden durch den Vorſtand der permanenten Bau⸗Ausſtellung und den 
Director des königl. Gewerbemuſeums zur Bewerbung um die von dem 
Handelsminiſter 1 Ehrenpreiſe aer Folgende Aufgaben 
find geſtellt: 1) die Anfertigung von Umhüllungsmundſtücken einer großen 
Fontäne; 2) Mantel um ein Hei vegifter; 3) Blumentiſch in Schmiedeeiſen; 
4) drei Stück Bilderrahmen; 5) Ir iges Glasfenſter für ein Treppenhaus; 
6) Banner für ein Gewerk. Die Bedingungen der Bewerbung ſind in den 
wen der vorerwähnten Inſtitute unentgeltlich einzufehen oder brieflich 
zu erlangen. 


D-1. I Die ſchleſiſche Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät! hatte im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Einnahme von 297,450 M. und eine Ausgabe von 
252,927 M. Die Activa betrugen am Schluſſe des Jahres 863,550 M., 
die Paſſiva 97,020 M. Die Verſicherungsſumme belief ſich am 1. Januar 
d. J. auf 216,190,500 M. oder 7,770,480 M. mehr als im Porjahr. Es brach 
wurden an Schadenvergütungen 191,490 M. gewährt für 104 Brandfälle, 
bei welchen 89 Wohn⸗, 32 Stall⸗, 51 Scheuer⸗ und 27 Nebengebebäude 
zerſtört oder beſchädigt wurden. Die Entſtehungsurſache der Brände war 
in 5 Fällen Blitz, erwieſener und 46 muthmaßlicher Vorſatz, 9 erwieſene 
und 18 muthmaßliche Fahrläſſigkeit, 9 bauliche Mängel, 2 Exploſion, 
1 Funken aus einem Schornſtein, 3 Kinderſpiel mit Streichhölzern, in den 
übrigen Fällen unaufgeklärt. Von den ordentlichen Beiträgen pro 1880 
wurden den Theilnehmern 50 Procent erlaſſen. 

! Botaniſcher Garten.] Ausnahmsweise it der botaniſche Garten 
mit dem Muſeum und den größeren Gewächshäuſern Montag, den zweiten 
Nene von 1 bis 6 Uhr Nachmittags, dem hieſigen Publikum 
geöffnet. 

* Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder (Höſchenerweg). 
0 Laufe des Monats Mai wurden daſelbſt aufgenommen 49 Männer, 
60 Frauen und 222 Kinder, zuſammen 731 Perſonen, während im Monat 
April zuſammen 625 Perſonen aufgenommen wurden, welches eine Zu⸗ 
nahme von 106 Perſonen ausmacht. Im Durchſchnitt fanden pro Tag 
23% 0 Perſonen Aufnahme. Die höchſte Zahl war am 9. Mai mit 34 Per⸗ 
11 0 die niedrigſte Zahl war am 23. Mat mit 14 Perſonen. Mit dem 

ſyl iſt bekanntlich eine Badeanſtalt verbunden, in welcher jeder Arme ein 
warmes Wannenbad nebſt Seife und Badewäſche unentgeltlich erhalten 
kann. Eine beſondere ſchriftliche Anweiſung zur Verabreichung eines Bades 
iſt nicht nothwendig; ein Jeder, der ſich meldet, erhält dieſes Bad. Die 
Herren Bezirksvorſteher werden ergebenſt erſucht, den Armen ihrer Bezirke 
hiervon Kenntniß zu geben. d 

—d. J Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 29. Mai bis 4. Juni cr. wurden in 
Habe Bureau (Neue Weltgaſſe Nr. 41) 57 Arbeitſuchende regiſtrirt. 

rbeitgeber ertheilten 81 Aufträge, von welchen 74 durch Zuweiſung von e 
78 Perſonen erledigt worden ſind. — Unter den Arbeitſuchenden ſind fol⸗ 0 
5 Berufsklaſſen in 1 8 Anzahl vorhanden: a. männliche Aae 

6 Anſtreicher, 105 Arbeits⸗ und Laufburſchen, 25 Aufſeher, 15 Ausſchän⸗ 


i altung ausmacht. D 
ſind durch die einzelnen Kindergärtnerinnen zu bez 


— 


0 einen etwa 3 


thümliche Weiſe Verunglückten retten zu k 
Berthold G. aus Sapratſchine, Kreis Trebnitz, am 2. d. M. an einer Drilk 
maſchine beſchäftigt war, gerieth er mit der linken Hand zwiſchen di 
Kammräder der Maſchine und erlitt eine Zerquetſchung der linken Hand, 
— In ähnlicher Weiſe verunglückte an demſelben Tage der Knecht 


im hieſigen Kranken, 
1 I ehandlung. 
+ [Vermißt.] wird ſeit dem 2. d. M., Vormittags 9½ Uhr, der bier 
Fab alte Sohn Alfred des auf der Kletſchkauſtraße Nr. 10 ohne 
utſchers Müller. Derſelbe hat blonde Haare, blaue Augen, und iſt mi 
ſchwarzer Tuchmütze mit Schild, grauen 1155 weißem Hemde bekleidet 
Der erwähnte Knabe kann noch nicht ſprechen. — Vermißt wird ferner feil 
8 Tagen der 18 Jahre alte Gymnaſiaſt Ludwig Wewior, Sohn eines Bauer 
utsbeſitzers in Pruſchlin, Kreis Adelnau. Der Genannte hat ſich in den 
etzten Tagen hierorts aufgehalten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürſte 
derſelbe mit dem jungen Manne identiſch fein, der ſich am 31. vorigen, 
Monats durch einen en über die Univerfitätsbrüde in die Oder ge 
ſtürzt hat und dabei ertrunken iſt. Die angegebenen Perſonalien ſtimmen 
genau auf den Vermißten, der bis jetzt noch nicht im Oderſtrome aufgefun 
den werden konnte. g j 


h 
ſtraße ein ſchwarzſcheckiges ei 
ſtraße von einem Schla 


Br 
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j N 5 
V Warmbrunn, 3. Juni. [Günſtige Witterung für die Hoſpiz⸗ 
wirthe. — Eröffnung des Saifontheaters. — Frequenz.] Selten 
haben die Hoſpizwirthe unſeres Hochgebirges mit jo günftigem Wetter ihre 
Bergſaiſon begonnen, wie in dieſem Jahre. Schon das Wetter am Himmel- 
fahrtstage rief viele Fußwanderer aus den nahen Thälern hinauf nach den 
heiteren Höhen. Einer der prachtvollſten Maitage aber war der darauf 
folgende Sonntag, der denn auch eine noch zahlreichere Schaar von Berg⸗ 
ſteigern, ſowohl von böhmiſcher als ſchleſiſcher Seite, nach den neueröffneten 
Hoſpizen und in die fröhliche Bergluft hinaufzog. Die diesjährige Auffahrt 
der Hoſpizwirthe hatte viel Aehnlichkeit mit den Schweizer Auffahrten zur 

Im, da ſich auf den Kammhöhen noch ganz LT Schneelager vor: 
fanden. Ganz auffallende Schneemaſſen liegen namentlich noch am 
des großen Teichs. Es läßt dieſer Umſtand deshalb vermuthen, daß dieſer 
Bergſee unſeres Rieſengebirges in dieſem Frühjahr auch bedeutende La⸗ 
vinenſtürze gehabt haben mag, wovon jedenfalls jetzt noch Spuren vorhan⸗ 
den ſind. — In unſerem Badeort wird am erſten Pfingſttage die Theater⸗ 
ſaiſon mit dem neueren L Arrongeſſchen Stück, Haus Lonei“ eröffnet. — 
Seit einigen Tagen belebt ſich auch die Saiſon mehr und mehr. Die vierte 


Nummer des Badeblattes wies 237 Cur⸗ und 134 Sommergäſte, alſo eine R 


Geſammtfreguenz von 371 Perſonen auf. Die Promenadenderwaltung hat 
auch in dieſem Frühjahr für eine Anzahl Verbeſſerungen und Verſchöne⸗ 
9 1 7 geſorgt, welche die Reize der hieſigen Promenaden nicht unweſentlich 
erhöhen. 


Schweidnitz, 3. Juni. [Singakademie. — Communalange⸗ 
Ade i e ie neubegründete Singakademie wird am 11. d. Mts., 
Abends, ihr erſtes Concert veranſtalten, wobei das Oratorium von J. Haydn: 
„Die Schöpfung“ zur Aufführung kommen wird. Herr und Frau Hildach 
aus Dresden haben ihre Mitwirkung zugeſagt und die Solopartien im Baß 
und Sopran übernommen. Die techniſche Leitung der Singakademie be⸗ 
findet ſich in den Händen des Cantors an der evangeliſchen Friedenskirche 
Herrn Demnitz. — In der am geſtrigen at: abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden auf den wiederholten Antrag des Magiſtrats 
5494 M. 11 Pf. bewilligt zur wel der Anlage des Sammel⸗ 
11 1 5 5 in der Niedervorſtadt, welches zur ufnahme der aus den höher 
elegenen Stadttheilen herabſtrömenden Gewäſſer beſtimmt iſt, die dann durch 
anäle weiter geleitet werden. Ferner wurden die zum Bau eines neuen 
Schulhauſes in Leutmansdorf erforderlichen Hölzer im Werthe von 1850 M. 
40 Pf. bewilligt. Zu dieſer Leiſtung it die Stadtcommune Schweidnitz in 
Folge der in Leutmannsdorf ihr zuſtehenden Dominialrechte verpflichtet. 


See 4. Juni. [Erinnerungsfeier. — Libellenſchwärme. 
— Saatenſtand.] Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem Jahre den Be⸗ 
wohnern unſeres Ortes aufs Neue jener wichtige Tag in Erinnerung ge⸗ 
bracht worden, an welchem vor nunmehr 136 Jahren durch den Sieg Frie⸗ 
drich II. in der Schlacht bei Striegau⸗Hohenfriedeberg über das Schickſal 
unſerer heimathlichen Provinz eniſchieden wurde. Nachdem bereits geſtern 
beim Frühgottesdienſte Paſtor Hildt in einer Stiftungspredigt auf die Be⸗ 
deutung jenes wichtigen Ereigniſſes hingewieſen hatte, ertönte heute früh 
Choralmuſik vom Rathsthurme. — Die in dieſen Tagen an verſchiedenen 
Orten in der Provinz wahrgenommenen Libellenſchwärme ſind auch in hie⸗ 
ſiger Gegend maſſenhaft beobachtet worden. — Der Saatenſtand iſt ein 
vorzüglicher und berechtigt zu den beſten Hoffnungen auf eine gute Ernte. 


© Trebnitz, 3. Juni. [Ernteausſichten.] Das überaus prächtige 
Frühlingswetter hat trotz des für unſere Hügelgegend mäßigen Regens den 
Stand der Feldfrüchte in der erfreulichſten Weiſe gefördert. Sollte auch 
Roggen, Weizen u. ſ. w. die ſonſt beobachtete Halmenlänge nicht erreichen, 
ſo dürfte nach gegenwärtiger Ausſicht der Körnerertrag bei der diesjährigen 
Ernte ein jedenfalls recht Nice per werden. — Desgleichen ver⸗ 
ſprechen die bekanntlich zahlreichen Obſtgärten unſerer Gegend lohnende Er⸗ 
träge, da Kirſch⸗, Birn⸗, Aepfel⸗ u. ſ. w. Bäume überreich mit Früchten 
bedeckt ſind. — Auch die Nußbäume und der Weinſtock werden uns dieſes 
Jahr hoffentlich eine reichliche Ernte gewähren. Ö 


A Ohlau, 4. Juni. [Landwirthſchaftlicher Verein. — Truppen: 
Rane Auf der am 29. v. Mts. hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
ung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde eine Petition an den Bundes⸗ 
rath und den Herrn Reichskanzler unterzeichnet, in welcher erſucht wird, 
der von den Vertretern Oeſterreich⸗Ungarns in dem neuen Handelsvertrage 
beanſpruchten Beſtimmung, nach welcher die Möglichkeit der Befchränkung 
der Einfuhr reſp. Durchfuhr von Vieh aus Oeſterreich⸗Ungarn auf Grund 
veterinär⸗polizeilicher Maßnahmen unſererſeits ganz beſeitigt oder minde⸗ 
ſtens ſehr abgeſchwächt werden ſoll, die Zuſtimmung zu vberſagen. Der 
Landwirthſcha 9 1 5 Herr Otto aus Schweidnitz hielt einen ſehr anre⸗ 
enden Vortrag über Rindviehzucht und Apothekenbeſitzer Herr Dr. Ham⸗ 

erger⸗Ohlau einen ſolchen mit Experimenten über das Petroleum und 
Br Nebenproducte. Im Jahre 1882 beabſichtigt der Verein hier eine 

inderſchau zu halten. — Am 30. und 31. Mai und 1. Juni hat Herr 
Otto in den Kreisdörfern Klein⸗Peiskerau, Köchendorf und Tempelfeld Vor⸗ 
träge gehalten. — Der commandirende General des VI. Armeecorps Herr 
v. Tümpling inſpicirte am 30. d. Mts. in 1 e des Brigade⸗Com⸗ 
mandeurs, General⸗Major Prinz Heinrich XIII. Reuß die hier garniſonirede 
1. und 2. Escadron des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 auf dem 
großen Exercierplatze bei Märzdorf. Dem Vernehmen nad) find die aus⸗ 
geführten Exereitien zur vollen Zufriedenheit ausgefallen. 


D-1. Brieg, 3. Juni. [Verbrechen. — Neue Telegraphenanſtalt. 
— Auszeichnung.] Seit mehreren Wochen haben in berichiedenen 
Ben des Kreiſes, jo in Scheidelwitz, Bankau, Bärzdorf und Pogarell 
Kirchendiebſtähle ſtattgefunden, bei denen zum Theil nicht ala: Be: 
träge entwendet wurden. Geſtern wurde in Tſchöplowitz bei einem ſolchen 
Kirchendiebſtahl der Arbeiter G. Kiunke aus Leubuſch abgefaßt. Vor einigen 
Tagen trafen im Leubuſcher Walde Forſtſchutzbeamte zwei längſt als Wild⸗ 
diebe bekannte Perſonen, Vater und Sohn, mit Schußwaffen. Als der 
Vater zur Abgabe des Gewehrs aufgefordert wurde, gab der Sohn in einer 
Entfernung von 20 Schritt Feuer, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Darau 
ergriffen die Wilderer die Flucht, doch ſind ſie beide bereits dingfeſt ge⸗ 
macht. — In Herzogswalde iſt vor Kurzem eine mit der dortigen Poſt⸗ 
agentur verbundene Telegraphenanſtalt eröffnet worden. — Der König von 
Schweden und Norwegen hat dem a der Bienenzucht, Pfarrer emer. 
Dr. Dzierzon in Carlsmarkt, das Ritterkreuz des Waſaordens verliehen, 
welches Herr Landrath von Reuß am 28. v. M. überreichte. 


t. Bernſtadt, 3. Juni. [Aus der Stadtverordnetenſitzung.] 
Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung genehmigte den vorgelegten, vom 
Stadtverordneten Herrn Inſpector Langer ausgearbeiteten Statutenentwurf 
für das ſtädtiſche Leihamt mit der Maßgabe, daß derſelhe vom 1. Januar 
1882 ab in Kraft trete; ebenſo wurde das Regulativ für Benutzung des 
pon der verwittweten Frau Kaufmann Reuning in Görlitz der Stadt ge⸗ 
0 0 Leichenwagens genehmigt und die Mittel zur Beſchaffung der 

usrüſtungsgegenſtände dazu bewilligt. — Zur Feſtſtellung des hieſigen 
Sparkaſſendefects iſt der königl. Regierungs⸗Secretär Herr Richter aus Bres⸗ 
lau hierher beordert worden. 5 


r. Namslau, 4. Juni. [Militäriſches.] Geſtern Abend langte 
von Breslau kommend, der Erbprinz Günther von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg, der als Scconde⸗Lieutenant dem 2. Schleſiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 8 (Kronprinz⸗Regiment) zugetheilt worden iſt, in Begleitung 
ſeines Gouverneurs, Major a. D. Hugues und des Herrn Regiments⸗Com⸗ 
mandeurs Oberſt⸗Lieutenant von Schmeling hier an. Der Erbprinz wurde 
dom Herrn Major Baron von Kleiſt, dem Landrathsamtsverweſer Herrn 
Dr. jur. von Heydebrandt und der Laſa⸗Naſſadel und dem Herrn Bürger: 
meiſter Kotze auf dem Bahnhofe empfangen und vom Herrn Major Baron 
von Kleiſt nach deſſen Wohnung begleitet. Heute mit dem Frühzuge trafen 
erner Seine Excellenz der commandirende General des 6. Armeecorps von 

ümpling in Begleitung des Brigade Commandeurs Prinz Reuß Heinrich XIII. 
nebſt ihren Adjutanten hier ein. Die Herren beſtiegen alsbald die auf dem 
Bahnhofe bereit gehalteuen Pferde und begaben ſich ſofort nach dem großen 
Regiments⸗Exercierplatze, wo die 4. und 5. Escadron des 2. Schleſiſchen 
Dragoner⸗Regiments zur Beſichtigung aufgeſtellt iſt. Mittags findet im 
Grimm'ſchen Hotel ein Liebesmahl ſtatt, während welchem die Capelle des 
ae Regiments, die zu dieſem Zwrcke hierher kommt, concertiren wird. 


eut Abend reift der Erbprinz mit den übrigen Herren wieder nach Bres⸗ 
au zurück. s 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 4. Juni. [Von der Börſe.] Mattere Wiener Notirungen 
beeinflußten die Courſe ungünſtig; auch wirkte die Nähe der Feiertage 
hemmend auf, die Geſchäftsluſt. Die Umſätze blieben gering und waren leb⸗ 
hafter erſt gegen 1 Uhr, als auf Berliner Meldungen die Stimmung feſt 
wurde. Ruſſiſche Werthe geſucht, insbeſondere Noten weſentlich höher. 

Ultimo⸗Courſe: (Courſe von 1119, Uhr.) Freiburger St. Act. 107,75 


Rande 


Geſchäft theilgenommen zu haben. 


bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 218,50 9019,25 bez. u. Gd., Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 157 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 
—.— Galizier 138,50 —75 bez., Lombarden —,—, Franzoſen ——, Ru: 
mänier 104,50 bez., Oeſterr. Goldrente ——, do. Silberrente ——, do. 
Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente ——, do. 60er Looſe —.— 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —.—, do. Orient: 
Anleihe I —,—, do. II 59,35—40—75 bez., do. III —,—, Breslauer Dis⸗ 
conto bank —,—, do. Wechslerbank —.—, Schleſ. Bankverein ——, do. 
Bodeneredit —,—, Oeſterr. Creditactien 618 620,50 —621,50 bez. u. Gd., 
Laurahütte 108,25 bez., Oeſterr. Noten 175,40 bez., Ruſſiſche Noten 208 bis 
209,50 bez., 1880er Ruſſen 75,85— 76,25 76,40 bez., Ungar. Aproc. Gold⸗ 
rente —.—, do. öproc. Papierrente —,—, Donners marckhütte —,—, Poln. 
Liquid.⸗Pfandbriefe ——, Disconto⸗Commandit ——. 


= 


Sans — Mark Br., Juni⸗Juli 207 Mark Br., Juli⸗ 
uguſt 188 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark, September⸗Ockobe 
175,50 Mark Gd., October⸗November 172 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
Mai⸗Juni 215 Mark Br. 

Hafer be 1000 1 15 get — Cr, abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 147 Mark Br., Rn 147 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
144 Mark Br., September⸗October 137 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Etr., loco 52 Mark Br. per Juni 
51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51 Mark Br., 
September⸗October 52,75 Mark Br., 52,50 Mark Gd., October⸗November 
53,50 Mark Br., November⸗December 54 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 27,50 
Mark Br., 27 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gef. — Liter, per Juni 56,40 
Mark Ref: u. Gd., Juni⸗Juli 56,40 Mark bez. u. Gd., 0 57 Mark 
bez., ſchließt 57,10 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September 57,20 Mark bez. 
u. Gd., September⸗October 55,60 Mark bez., October⸗November 54 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 

ündigungspreiſe für den 7. Juni. 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 147, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 27, 50, Spiritus 56, 40. 


Breslau, 4. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


böäfter n böchſter niedrigſt. be nlebrgſt. 


8 a 
Weizen, weißer 2 — 22 40 27 9 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelber 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Ne Re 21 70 21 40 20 90 20 40 20 10 19 70 
Gerte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
1 8 e 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Ehen 20 30 19 50 9 — 18 50 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei 10 à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
5 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mar 


eſte 4, „ 5 7 
per Neufcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 207 10 An, 


N. Breslau, 4. Juni. [Wollbericht.] Während im Vorjahre die 
Speculation, angeregt durch die Hauſſe im alten Geſchäft, in lebhafteſter 
Weiſe ſich für die neue Schur engagirte und theilweiſe Preiſe zahlte, welche 
ſelbſt die höchſten Erwartungen der Producenten übertrafen, bietet das dies⸗ 
jährige Contractgeſchäft in den letzten Wochen ein Bild vollendeter Nüchtern⸗ 
heit und Gleichgiltigkeit. — Die ſchweren Verluſte, welche unſere Groß⸗ 
händler in der abgelaufenen Campagne erlitten haben, die Schwierigkeiten, 
welche ſich dem Abſatze ſchleſiſcher und poſener Wollen, ſelbſt bei niedrigen 
Preiſen, im Laufe des Jahres entgegenſtellten und die großen Beſtände, 
die trotz allen Entgegenkommens ſeitens der Inhaber mit in die neue 
Schur hinüber genommen werden, waren nicht geeignet, zu ermuthigen 
und für neue Geſchäfte zu animiren. — Auf der anderen Seite waren die 
Producenten nicht geneigt, ſich in die großen Conceſſionen, welche Käufer 
forderten, zu fügen. In Folge deſſen entwickelte ſich das Contractgeſchäft 
in der Provinz ſehr ſchwach, Breslauer, Berliner und rheiniſche Händler 
operirten in ſehr vorſichtiger Weiſe und beſchränkten ſich in ihren Einkäufen 
auf gut behandelte und gewaſchene Wollen, nur die Vieh⸗ und Getreide⸗ 
Händler der Provinz ſcheinen in gewohnter, unentwegter Weiſe an dem 


duction von 10 Thlr. gegen Vorjahr, wobei jedoch hervorzuheben iſt, daß 
bei einzelnen Partien, welche im Vorjahr ungerechtfertigt hoch bezahlt wur⸗ 
den, die Reduction eine weitaus höhere war. Wenn nicht die nächſten 
Tage noch größere Abſchlüſſe bringen, wird der offene Markt diesmal in 
weitaus ſtärkerem Maße wie ſonſt befahren ſein. Wäſchen ſind in dieſem 
Jahre weitaus trockener wie im Vorjahr und dürfte dies vielleicht unſere 
Abnehmer animiren. Käufer ſind bislang am Platze noch nicht erſchienen, 
werden aber wohl in den nächſten Tagen ankommen, um Dinstag und 


Mittwoch auf den Lägern thätig zu fein. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 30. Mai 
und 2. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 403 Stück Nindvieh (darunter 
247 Ochſen, 156 Kühe). Der Markt wurde zu den letztwöchentlichen Preiſen 
chnell geräumt. Export 93 Ochſen, 30 Kühe, 1728 Hammel. Man zahlte 
ur 50 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima⸗Waare 55—57 Mark, II. Qua⸗ 
lität 46—48 Mark, geringere 28 bis 30 Mark. 2) 1079 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleſſcgenich beſte, feinſte Waare 56 bis 58 
M., mittlere Waare 48—50 M. 3) 3200 Stück Schafvieh. Gezahlt 
wurde für 20 Kilo e excl. Steuer Prima⸗Wagare 21—22 Marl, 
geringfte Qualität 8—9 M. pro Stück. 4) 1066 Stück Kälber erzielten 
i ſchneller Räumung gute Mittelpreiſe. 


Görlitz, 3. Juni. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 

Wetter ſchön, Temperatur angenehm. Unſer geſtriger Getreidemarkt 
verlief meiſt in ſehr ruhiger Haltung. Wenn auch von einem Rückgang 
der Preiſe nicht groß die Rede fein kann, jo waren doch die Umſätze ſehr 
mäßig und beſchränkt. . 

Die Notirungen haben gegen den letzten Bericht wenig Veränderung er: 
fahren und zwar ſtellt ſich Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20,25— 17,75 M. 
= 241 bis 211 M. per 1000 Klgr. netto, Gelbweizen per 85 Klgr. brutto 
19,50—17 M. 232—202½ M. per 1000 Klgr. netto, Roggen per 85 
Klgr. brutto 19,50—18,50 M. = 232—220 M. per 1000 Klgr. netto, Gerſte 
per 75 Klgr. brutto 12,50 11,50 M. = 169—156 M. per 1000 Klgr. 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 87,75 M. = 160—155 M. per 1000 
Klgr. netto, Erbſen per 90 Klgr. brutto 18,50 — 16,50 M. — 205—183 M. 
per 1000 Klgr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,20 M. Gd., Roggen⸗ 
2 5 50 Klgr. netto 6,40 M. Gd., Weizenkleie per 50 Kilogr. netto 

2 r. 


DO Sprottau, 3. Juni. [Wochenmarkt.] Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte gingen für Weizen, 9100 und Stroh die Preiſe in die Höhe. 
Bei Weizen, für welchen pro 100 Klgr. 22,92—22,08 M. gezahlt wurden, 
betrug die Erhöhung 0,60 —0,0 M. pro 100 Klgr., bei Roggen 0,30 M 
bei Stroh pro 600 Klgr. 1—2 M. Roggen koſtete nach obigem Gewicht 
22,68—22,12 M., Stroh 25—23 M. Gerſte, Hafer und Erbſen behielten 
den alten Preis; Gerſte pro 100 Klgr. 16,32— 15,56 M., Hafer 17,50—16,40 
M., Erbſen 22,22— 21,12 M., Kartoffeln wurden mit 2,40—2,20 M., Heu 
mit 2,50—2,20 M. bezahlt. 


Ratibor, 2. Hen ae er von E. Luſtig.] Wetter: ſchön. 
Der heutige Wochenmarkt war zwar von Landleuten gut beſucht, doch war 
Getreide mäßig zugeführt. Da auch die Kaufluſt keine beſonders große war, 
fo mußten die Preiſe weichen. Es iſt zu notiren: Weizen 20,80 bis 21,50 
M., Roggen 20,50 21,00 M., Gerſte 15,40 bis 16,20 M., Hafer 14,80 bis 
15,40 Mark per 100 Kilogramm. 

Berlin, 4. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 


Heinrich Fränkel.] Unter Beibehaltung des bisherigen feſten Grund⸗ 
Charakters hat der freihändige Verkehr der letzten Woche in bebauten 


ununterbrochen aus.“ 


Preiſe zeigten durchſchnittlich eine Re⸗ 


immer fehlt, markirt ſich am deutlichſten in den raffinirten Combinationen, 
welche bei dem Abſchluſſe don Verkäufen in nicht ſeltenen Fällen noth⸗ 
wendig erſcheinen, um Geſchäfte überhaupt zu Stande zu bringen. Gute 
Nachfrage bei glatten Conditionen beſteht nur für rentable Grundſtücke in 
beliebter Gegend. In Folge deſſen reflectirt auch die ſolide Bauthätigkeit 
hauptſächlich auf günſtig belegene Bauſtellen. Villen bleiben in dieſem 
Jahre verhältnißmäßig vernachläſſigt. Die i einladenden Objecte 
werden zu hoch im Preiſe gehalten, während die billig offerirten den An⸗ 
ſprüchen der Reflectanten nach Lage und Einrichtung nicht genügen. 
Hypotheken⸗Markte war eine regere Thätigkeit zu beobachten. Es wurden 
mehrfach größere Beträge per Johannis⸗Termin zu 4½ mit Privat⸗ 
Capitaliſten abgeſchloſſen. Gelder zu 4½ oder ſogar 4% ſind bisher ver⸗ 


Grundſtücken nur ir Umſätze ergeben. Daß der richtige Impuls noch 


gebens erſtrebt worden. Die diesbezüglichen Offerten in den Inſeraten? 


Spalten ſind mit Vorſicht aufzunehmen. Wenn auch mitunter ein winziger 
Betrag aus ganz beſonderen Urſachen zu 4¼ 0% bergegeben wird. jo bildet 
dies eine ſo berſchwindende Ausnahme, daß für das reguläre Geſchäft keine 
Notiz davon N werden kann. — Die Zinßſäcze, ſtellen ſich, wie 
folgt: Erſtſtellige Eintragungen nach Bonität 4½—4 6.5 0 Zweite 
Stellen innerhalb Feuertaxe der Sicherheit entſprechend 5—5¼ 60%. Amorti⸗ 
an in 1 1 Stadttheilen 4½% und ½% für Amorti⸗ 
ation; im Uebrigen 5¼ % incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypo⸗ 
theken & 4½—4/½—5% mit und ohne Amortiſation. Verkauft wurden: 
ittergut Genzewo, Kreis Inowrazlaw, Gut Klarashöh, Kr. Wirſitz. 


[Neue Erfindung.] Unter den neueſten Patentirungen befindet ſich auch 
ein höchſt finnreiher und zweckmäßiger 5 ö 
ſchließer“ (Deutſches Reichs⸗Pat. Nr. 43,741). — Dieſer Fernſchließer, vom 
Hoflieferanten A. Töpfer in Stettin erfunden und verfertigt, it eine Vor⸗ 
richtung zum Zu⸗ und Auſſchließen von Thürſchlöſſern von jeder beliebigen 
Stelle des Zimmers oder eines Nebenraumes aus, und kann mit Leichtig- 
keit in einer Minute, ſelbſt von Kindern an dem Schlüſſel jeder Thür ohne 
Unkoſten und Umſtände befeſtigt werden. — Daß dieſer Apparat namentlich 
Denjenigen, die Morgens ihrer Dienerſchaft, den Kellnern de. beim Beer 
Holen der Kleidungsstücke zum Reinigen, ſowie beim Bringen des Kaffees 
die Thür öffnen und nicht gern dabei aus dem Bett aufſtehen wollen, viel 
Annehmlichkeiten und Bequemlichkeit bietet, braucht wohl nicht erſt erwähnt 
zu werden. — Im Uebrigen garantirt der Fernſchließer für jede Sicherheit 
beim Verſchließen der Thüren und iſt bei Herrn A. Töpfer zu einem ſehr 
ermäßigten Preiſe käuflich. 


Verſicherungsweſen.] Am 26. und 27. d. M. haben ſich in vielen 
Gegenden Deutſchlands, insbeſondere in Schleſien und dem Königreich 
Sachſen heftige Gewitter mit Hagelſchlag entladen und an verſchiedenen 
Orten arge Verwüſtungen angerichtet. Ein Augenzeuge aus der Gegend 
von Zwickau ſchreibt darüber: „Wir hatten geſtern einen wahren Schreckens⸗ 
tag, nämlich einen ſo furchtbaren Hagelſchlag, wie ihn die älteſten Leute 
noch nicht erlebt haben. Um 1 Uhr begann der Hagelſchlag, und dauerte 
etwa eine ganze Stunde. Die Körner waren von der Größe einer Muslat⸗ 
oder Welchen Nuß; fie lagen an manchen Stellen 1—1½ Meter hoch. Die 

luren von 22 Gutsbeſißern ſind total verhagelt. Auf unſeren Wegen 
iegen die Hagelkörner heute noch Schneewehen gleich, die Leute ſchaufeln 
Möchten alle Landleute dieſe Schilderung ſich zur 
Warnung dienen laſſen! 


Schiffsliſte.] Durchgangsverkehr Amſterdam⸗ Breslau via Stettin 
(okul S. gabel don Breslau), Dampfer der K.-N.-St.-M. „Hecla“, 
Capt. Schnepel: 2381 Ballen Kaffee, 2 Kiſten Muscatnüſſe, 15 Ballen 
Kümmel, 70 Ballen Pfeffer, 70 Ballen Senfſamen, 100 Block Zinn, 
10 Kiſten Stearin, 160 Seronen Tabak, ½ Legger Arac. 


Ausweiſe. 
es der öſterreichiſch⸗ ungarischen 


Wien, 4. Juni. 
Bank vom 31. Mai. 


Notenumlaunss k 309,239,200 Fl., Abn. 3,310,900 Fl 
Metallſch sz 169,890,471 = Abn. 79,353 
85 Metall zahlbare Wechſen 24,074,276 = Abn. 94,967 = 

taatsnoten, welche der Bank gehören 3,829,847 = Abn. 3,103,370 
Wechſellnn 398,944 ⸗ a 4,865,127. = 
Rombardeiteneen = seta ; 2230700 Zün. 37130082 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

le > 0 BERGE 5 0 255 5 er au 425,399 - Zun 87,335 7 
Gib Einlage 2,431,481 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 23. Mai. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—.— Poln.⸗Wartenberg, 3. 155 [Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn.] Der Vorſitzende des Auſſichtsrath, Banquier Moritz Cohn aus 
Breslau leitet die Verhandlungen der auf heute berufenen Generalverſamm⸗ 
lung der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn, indem er conſtatirt, daß 215 
Stimmen in der Verſammlung vertreten ſind. Von Verleſung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts wird Abſtand genommen, derſelbe wird ohne Debatte ein⸗ 
chaten genehmigt. Zu Rechnungsreviſoren werden für das laufende Ge⸗ 
häftsjahr die bisherigen Mitglieder dieſer Commiſſion, die Herren Strie⸗ 
boll, pe und Rohnſtock aus Breslau per Acclamation wiedergewählt 
und nachdem erſterer Bericht über die vorgenommene Reviſion der Jahres⸗ 
rechnung pro 1880 erſtattet hatte, wird die Decharge ohne Debatte und ein⸗ 
ſtimmig ertheilt. Der Vorſitzende ſtellt der Generalverſammlung noch den 
anweſenden Regierungscommiſſar, Geh. Regierungsrath Dittmer, vor und 
theilt mit, daß die Dividende für das abgelaufene Jahr auf 1½ pCt. für 
die Prioritätsſtammactien feſtgeſetzt worden ſei, daß die Beſtätigung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten indeſſen noch ausſtehe, weshalb die Aus⸗ 
ahlung noch nicht erfolgen könne. Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
einer Zeit erfolgen und zwar werden die Dividendenſcheine einzureichen 
ein, um abgeſtempelt. und mit der Dividendenzahlung zurückgereicht zu 
werden. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Juni. Der „Reichsanzeiger“ ſchließt einen längeren, 
der Wirkſamkeit des verſtorbenen Miniſters Eulenburg gewidmeten 
Nachruf mit den Worten: Sein Name gehört der Geſchichte an, 
ſeine Verdienſte um das Vaterland ſichern ihm eine Stelle unter den 
erſten Staatsmännern Preußens; das Andenken an die edle Einfach⸗ 
heit und Liebenswürdigkeit ſeines Weſens wird Allen, denen es ver⸗ 
gönnt war, ihm perſönlich oder amtlich näher zu treten, unver⸗ 
geſſen bleiben. \ 

London, 3. Juni. Das Unterhaus ſetzte in der Abendſitzung 
die Debatte über das von Mr. Carthy beantragte Tadelsvotum gegen 
die Regierung wegen ihres Vorgehens in Irland an. — Der An: 
trag wurde mit 130 gegen 22 Stimmen abgelehnt. \ 

London, 4. Juni. Die beurlaubten Offiziere der in Irland 
ſtationirten Regimenter ſind beordert, ſofort zurückzukehren. 400 Mann 
Gardetruppen marſchirten geſtern von Dublin nach New⸗Pallas ab, 
um das dortige Kaſtell zu beſetzen, und die Ordnung herzuſtellen. 
Die Truppen ſind beordert zu ſchießen, falls Widerſtand geleiſtet wird. 

Kopenhagen, 3. Juni. Der König begiebt ſich morgen auf 


dem königlichen Dampfer „Dannebrog“ nach Lübeck und von dort 


nach Hamburg, um ſeinen erkrankten Bruder, den Herzog Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, zu beſuchen und kehrt 
nächſten Dinstag hierher zurück. 

Petersburg, 4. Juni. Ukaſe des Kaiſers entheben den Kriegs⸗ 
miniſter Miljutin und den General⸗Gouverneur von Finnland Adler⸗ 
berg III., auf deren Bitte wegen zerrütteter Geſundheit ihrer 
Stellungen. Wannowski wurde zum Kriegsminiſter, der Generalſtabs⸗ 
chef Heyden zum General⸗Gouverneur von Finnland ernannt. Ein 
kaiſerliches Reſcript verleiht Miljutin die Portraits des verſtorbenen 
und des jetzigen Kaiſers, mit Diamanten auf der Bruſt zu tragen. 

Petersburg, 4. Juni. Officiell. Vom 13. Juni an betragen 
die Zollgebühren pro Pud Jute 40 Kopeken, für Juteſäcke, Leinſäcke, 
grobe Emballagegewebe zwei Rubel, für Jute⸗Dielenläufer, Hanf und 
dergleichen 50 Procent mehr gegen den bisherigen Tarif. 

Bukareſt, 3. Juni. Gradiſteano interpellirte im Senate über 
die Donaufrage. Der Minifterpräfident verlangte, daß zuerſt die Gr 


m 


Apparat, der ſogenannte „Fern 


der Donau⸗Commiſſion gegen den Vertrag verſtößt. 


— 


Minifter dieſelbe auseinanderſetzen. Boerescu recapitulirt die Anz, 
gelegenheit bis zum Schluß der letzten Seſſton. Die Donau⸗Commiſſion 
fügt hinzu, daß die Regierung ſeitdem zur Anſicht gelangt ſei, daß 
eine von der Donau⸗Commiſſion unabhängige Seitenbehörde, ob die⸗ 
ſelbe aus drei oder vier Delegirten beſtehe, ſelbſt nach dem Aufhören 
Die von Oeſter⸗ 
reich gemachten Conceſſionen wurden vom Ex Miniſterium als un: 
genügend betrachtet, jedoch habe letzteres in die mündlichen Verhand⸗ 
langen in der Special⸗Commiſſion, welche von der Donau⸗Commiſſion 
abhängig ſei und in allen Streitigkeiten deren Entſcheidung anrufe, 
eingewilligt. Das Präſidium ſei in der Frage des Uebereinkommens 
aber kein Privilegium, die dominirende Stimme dürfe es nicht haben. 
Der Regierung ſei es jedoch nicht gelungen, die Mächte für dieſe An⸗ 


ſichten zu gewinnen. Der Miniſterpräſident antwortet, er glaube, daß 5 
nichts compromittirt ſei, verlangt jedoch, um handeln zu können, das 


Vertrauen nicht nur der Majorität, ſondern auch der Minorität. 
Theodor Roſetti erklärte Namens der Oppoſttion, daß letztere in dieſer 
Frage Vertrauen zur Regierung habe. Der Senat ging ſchließlich 
zur Tagesordnung über. 

Bukareſt, 4. Juni. Auch in der Kammer wurde die Regierung 
geſtern über die Donaufrage interpellirt. Jonescu verlangte die Vor: 
lage der bezüglichen Correſpondenz. Seitens der Regierung wurde 
die Antwort Montags zugeſagt. — Die Meldung von der unmittelbar 
bevorſtehenden Reiſe des rumäniſchen Königspaares ins Ausland be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. 

Athen, 4. Juni. Die Geſandten der Mächte theilten geſtern 
Komunduros mit, daß die Mitglieder der Commiſſion zur Abſteckung 
der griechiſch⸗türkiſchen Grenze und zur Ausführung der Convention 
bereits ernannt ſind. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 4. Juni. Das Herrenhaus nahm den deutſchen Handels⸗ 
vertrag an und nahm Delegationswahl vor, wonach Taaffe im Auftrage 
des Kaiſers den Reichsrath vertagte. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 4. Juni. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Sohr feſt. 

Cours vom 4. 3. Cours vom 4. . 
Wien 2 Monat 174 70173 85 


Be Credit⸗Actien 625 — 621 — 
Deiterr. Staatsbahn. 655 50/658 — Warſchau 8 Tage. 208 50 207 25 


Lombarden 227 — 228 —[Oeſterr. Noten 175 50175 25 

Schleſ. Bankverein. 111 10111 — Ruf), Nett 209 — 207 70 

Bresl. Discontobant. 101 50 101 20 4½% preuß. Anleihe 105 50105 40 

Bresl. Wechslerbank. 104 60105 —3½% Staatsſchuld. 98 60 98 60 

Laurahütte 107 90 108 30 1860er Looſe 129 10129 20 

Wien kurz 175 50175 — | 77er Ruſſen — — —— — 
(W. T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

1 11 05 100 70100 60 London lang 20 3934 — — 
eſterr. Silberrente. 67 90] 67 80 London kurz 20 49 — — 
Deſterr. Papierrente. 67 40] 67 30 Paris nr e 81 30 — — 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 40 — — Deutſche Reichs⸗Anl. 102 20102 10 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 20102 20 
Oberſchl. Litt. A... . 219 60218 70 B IL... 59 90 59 50 
Breslau⸗Freiburger 107 90107 70 Orient⸗Anleihe III.. 60 60) 60 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 156 — 156 40 Donnersmarckhütte. 51 70 52 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 153 90153 70 Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 39 70 39 20 
einiſchee — —| — 1880er Ruſſen - 76 50 76 1 
Bergiſch⸗Märkiſche... 116 60116 40 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 50104 70 
öln⸗Mindener Ungar. Papierrente. 80 10 80 20 
Galizierr 140 30139 75 Ungariſche Credit. — — l — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 50, dio. ungariſche 


102, 50, do. Aprocentige 80, —, Creditactien 626, —, Franzoſen 656, 50, 
Pere l ult. 220, 50, Discontocommandit 225, 70, Laura 108, 50, Ruſſ. 
aue br fe. Spiele d Banken ſchließlich steigend, Bahnen beliebt 
ehr feſt. Spielpapiere und Banken ſchließlich ſteigend, Bahnen beliebt, 
Bergwerke ruhig und ruſſ. Werthe geſucht. Discont 99 pCt. 
(W. T. erlin, 4. Sur [Shluß-Beridt.] 


Cours vom Cours vom 4. 3. 
Weizen. Matter. Rüböl. Matt 
EEE 216 50217 50 2 e 52 20 52 30 
eptbr.⸗Octbr.. . . 211 50212 — eptbr.⸗Octbr. 54 — 54 — 
Roggen. Matt. 
NN 202 — 202 50 Spiritus. Matter. 
uni⸗ Juli 197 — 197 501 loco — 57 40 
eptbr.⸗Octbr . 177 75 176 25] Juni⸗ Juli 57 20 57 50 
afer. | eptbr.⸗Oetbr.. 55 70 57 20 
RB 154 50154 50 
ni⸗ Juli 153 — 153 75 


(W. T. B.) Stettin, 4. Juni, — Uhr — Min. 
Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
Rüböl. Behauptet. 


R 218 — 218 — i!! 33 33.50 

Aug. ... 217 — 217 — erbſ t 54 70 54 50 

eilt... 210 50210 50. | 
Roggen. ig. iritus 
e 50 8450 Io g 86 88 7 Mn 57 5 

li⸗Aug .es — 20 uni⸗J uli N 

ebf e 175 175 —] Juli⸗ Aug.. 57 90 57 80 
Petroleum. Herbſt . — 36 70 

erbſt . 8 25 

M. T. B.) Wien, 4 Juni. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 4 3. Cours vom 4. 3. 
1860er Looſe . — — — — [Marknoten .. 57 10 57 07 
1864er Looſe.. — — | — — Ungar. Goldrente 117 40 117 50 
Creditactien ... 353 50 353 90 Sa n „787768 
Oeſt.⸗ungar do. 357 50 358 50 ilberrente .... 77 30 | 77 30 
Anglo 148 50 1149 — [Londoenn 116 80 116 80 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 371 — 374 50 Oeſt. Goldrente. 94 70 94 70 
Lomb. Eiſenb.. .. 129 — 129 50 Ung. Papierrente 91 50 91 75 
Galizier 318 70 319 50 [Wien. Unionbank 140 80 141 40 
Elbethalbahn . 240 70 240 70 [Wien. Bankvern. 136 80 136 50 
Napoleonsd' or. 9 30 9 29), Fproc ung Golbr⸗ 91 40 91 40 


(W. T. B.) Paris, 4. Juni. [Anfangs⸗C 
Neueſte Anleihe 1872 119, 27. Itallener 93, 60. Staatsbahn 810, —. 
Deſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 103/. Unentſchieden. 
(W. T. B.) London, 4. Juni. e Conſols 100½. 
Italiener 92½. Ruſſen 1873er 91, 05. — Wetter: Schön. IF: 
London, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. J. ) Platz⸗Discont 13; pCt. Preuß. Conſols — 


ourſe.] 3% Rente 86, 92. 


Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 
1 vom 4. 3. 9 Cours vom 4. 3 

Con 5 19 85 0 e 192% 199 10 Bae at „ 
al. öproc. Rente. 9 2 apierrente — — —— 
e 11%; | 11%), 5 terr. Goldrente. 81%, 82 — 
5proc. Ruſſen de 1871 90%, 90 — Ungar. Oolorente... 10275 103 — 
proc. Ruſſen de 1872 90 ¼ 89% Herm 3 
proc. Ruſſen de 1873 91½ | 911, [ Hamburg 3 Monat. — — — — 
herr: — —| — — Frankfurt a. mW. —— —— 
Türk. Anl. de 1865. 17 — 17 — gen . 


50% Türken de 1860. 5 
6proc. Ver. St. per l882 1063, 1067 — — 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 4. Ju 17 8: 
eburſe.] Credit⸗Actien 308, 60. Staatsbahn 324, 75. Galizier —, —. 
Lombarden —, —. — Matt. . } { 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß⸗Courſe.] Crevitactien 311, Staatsbahn 326, 50, Lombarden 
113, 50. —. eute keine Abendbörſe. | 


(W. T. B.) Köln, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Juli 22, 45, per Nobbr. 21, 10. — Roggen loco —, per 
Juli 20, 60, per Nopbr. 17, 95. — Rüböl loco 28, 40, per October 28, 70. 
— Hafer loco 17, — 


(W. T. B.) Amſterdam, 4. Juni. [Getreidemarft.] (Schlußbericht)] 


Weizen 5 Nopbr. 288, —. Roggen per October 210, —. 

(W. T. B.) Paris, 4 Juni. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Juni 28, 80, per Juli 28, 40, per Juli⸗Auguſt 28, 10, 
Septbr.⸗December 27,25. Mehl feſt, per Juni 64, —, per Juli 63, —, 
per Juli⸗Auguſt 62, 30, per September⸗December 59, 10. — Nüböl 


ruhig, per Juni 74, 75, per Juli 75, 25, per Juli⸗Auguſt 75, 50, per] 


Septbr.⸗Decbr. 76, 50. — Spiritus ruhig, per Juni 63, 25, per Juli 63, —, 
per Juli⸗Aug. 63, —, Septbr.⸗Decbr. 60, 50. Heiß. 
London, 4. zn Havannazucker 26. 
(W. T. B.) Newyork, 3. Juni, Abends 6 Uhr. 
Wechſel auf Berlin 94¼½. Wechſel auf London 4, 83¼. 
„ 20/8. 5proc. fundirte Anleihe 104½. 
118¼. Erie⸗Bahn 48. Central⸗Pacifie⸗Bahn 117. Newyork⸗Centralbahn 
1493),. Baumwolle in Newyork 11½. do. in New⸗Orleans 105. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in Philadelphia 73. Rohes 
Petroleum 6¼. Pipe line Certificats 0, 82. Mehl 4, 65. Rother Winter: 
weizen 1, 25. Mais (old mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 
731. Kaffee Rio 11. Schmalz (Marke Wilcor) Ile. do. Fairbanks 11¼. 
do. Roth u. Brothers 11½16. Speck (ſhortelear) 9¼. Getreidefracht 4½. 
Chicago⸗Eiſenbahn 143½,. 


Wechſel auf Paris 


Liegnitz, 4. Juni, 8 Uhr 45 Min. Offener Markt 
circa 2000 Ctr., Abſchlag 25—30 Mark. 
gegenkommend. Drei Viertheil verkauft. 


(Tel. Privat⸗Dep. der Bresl. Ztg. 


[Wollmarkt.] 


Liegnitz, 4. Juni, 1 Uhr 40 Min. Geſammtzufuhr incluſive Händler 


3500 Centner, Abſchlag 25 bis 33 Mark. Käufer Fabrikanten und rheiniſche 


Großhändler. Bezahlt wurden für gute Tuchwollen 174—195, für Mittel: | # 


wollen 156—170, für Ruſticalwollen 135--150 Mark. Wäſchen recht gut. 
34 verkauft. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Liegnitz, 4. Juni. Wolle am Markt 4600 Centner, davon 1200 Gtr. 8 
Ruſtical, Wäſche gut, Geſchäft 10 Uhr beendet. Preisrückgang gegen Vor⸗ W 1 


jahr 20 bis 30 Mark. Dominialwolle fein 210 bis 230, mittel und gerin⸗ 
geringe 165 bis 195, Ruſticalwolle 135 bis 170 Mark. (W. T. B.) 


Nin g g 

„ [Lobetheater.] Um den anweſenden Fremden Gelegenheit zu geben, 
die augenblicklich gaſtirenden Künſtler Frau Swoboda vom Hofburgthegter 
und Herrn Steinar von Wien in ihren mit außergewöhnlichem Beifall 
aufgenommenen Darſtellungen in „Die Geier⸗Wally“ von Wilhelmine von 
Hillern kennen zu lernen, wird das renommirte und intereſſante Stück auch 
während der Feiertage auf dem Repertoire bleiben und wahrſcheinlich in 
nächſter Woche auch den Schluß dieſes bedeutenden Gaſtſpiels bilden. Seit 
El De a kein Stück und kein Gaſtſpiel einen jo durchſchlagenden 

rfolg erzielt. 

1% etoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Das Programm 
der Künſtler⸗Vorſtellungen an den Pfingſtfeiertagen iſt mit beſonderer Sorg⸗ 
falt zuſammengeſtellt. Die jetzt auftretenden Künſtler und Specialitäten, 
wie der unüberkreffliche Original⸗Trewey, die drei Gymnaſtiker Gebr. 
Folchini, der ergötzliche Imitator Leo Segommer die deutſch⸗jüdiſchen 
Duettiſten Paula und Ludwig Tellheim, die Wiener Liederſängerin 
Fräulein Paula Engelmann, der Couplet⸗Volksſänger Emil Schnabel 
und das aus 10 Perſonen beſtehende, ganz vorzügliche Ballet des Herrn Alex 
Gense ermöglichen ausgezeichnete und unterhaltende Vorſtellungen. An 
den Nachmittagen der Feiertage findet Concert bei freiem Entree im 


0 | Garten statt. 


—[IConcerte im Zeltgarten.] Die Capelle des 2. Schleſiſchen Jäger: 
Bataillons Nr. 6 aus Oels unter Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 
Müller hat ſich durch ihre in der That vorzüglichen Leiſtungen die Gunſt 
des den Zeltgarten allabendlich außerordentlich zahlreich beſuchenden, muſik⸗ 
liebenden Publikums in hohem Grade erworben. Das Repertoir der Ca⸗ 
pelle iſt ein überaus reiches, ſo daß dem Programm ſtets eine vorzügliche 
und wechſelnde Zuſammenſtellung geſichert iſt; die Executirung der einzelnen 
Piecen imponirt, das Ergebniß einer tüchtigen Leitung, durch Acurateſſe 
und Sorgfalt. Die liebgewordenen Oelſer Gäſte werden an allen drei 
Aae et im Zeltgaxten, deſſen Platanen und Weinſpaliere ihren 

aubſchmuck jetzt voll entfaltet haben, concertiren. Die Concerte am erſten 
und zweiten Feiertage beginnen um 5 Uhr, das Concert am Pfingſtdinstag 
um 6 Uhr Nachmittags. Das Programm dieſer Concerte wird ein ebenſo 
intereſſantes als reichhaltiges ſein. 

*Das N im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
bringt in dieſer Woche einen hochintereſſanten Cyclus: Der Rhein von 
Köln bis Mainz pur Ausſtellung, während im II. Panorama: Bilder 
von England, Schottland und der Schweiz zur Ausſtellung gelangen. Die 
ſämmtlichen Glasphotographien zeichnen ſich durch Schärfe und Plaſtik aus, 
ſo daß der Beſuch der Ausſtellung einem jeden Gebildeten nur wärmſtens 
zu empfehlen iſt. Die Anſichten vom Leben Jeſu ſtellt Herr Phyſiker Fuhr⸗ 
mann zur unentgeltlichen Beſichtigung aus. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Der Verbandstag 
ſchleſiſcher Thierſchutz⸗Vereine 


findet Sonntag, den 12. Juni c., Vormittags 11 Uhr, zu Striegau 
(in Nichter's Hotel) ſtatt. 

Alle Freunde des Thierſchutzes werden aan ergebenſt eingeladen. — 
Die am Diner (Mittags 3 Uhr à Convert 2 Mark) Theilnehmenden wollen 
ihre Betheiligung dem Herrn Commerzienrath Bartſch in Striegau recht⸗ 
zeitig anzeigen. 5283 

Der Präfident des i de Thierſchutzvereine. 
T. ich. 


Rieſengebirgsverein. Sect. Schmiedeberg i. Schl. 


Das Wohnungs⸗Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt Auskunft 


über — Sommerwoh nungen [4028] 
Apotheker Guſtedt, Kaufmann Wefers, Kaufmann Enge 


0 


2 


Siegismund Flatau, 
Schatzmeiſter. 


Arbeits⸗Nachweis⸗Vureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Niecolaiſtraße 63. 


[Schluß⸗Courſe.] [n 
Aproc. fundirte Anleihe 1877 1 


Gute Wäſche. Verkäufer ent 


Im Verlage von Julius Hainauer, xeım: 


musikalien- und Buchhandlung in Breslau erschienen soeben 5 


Ludwig Heidingsfeld 


Op. 11. Fliege Vogel, fliege Falke für eine 15221 
Singstimme mit Flano forte 0,75 1 
Op. 20. Ballade für Pianoforte zu 2 Händen . . 225 „ 


Op. 21. Drei Lieder für eine Singstimme mit Piano- 


Aorta ß ↄ — 
Op. 22. Zwei Lieder für eine Singstimme mit Piano- 
forte VVVVVVVVV far? aan 


Ziehung am 10. Juni. 
Looſe à 30 Pf. 
zur Lotterie des Schleſiſchen 
Lehrerinnenſtiftes INH 


Oscar Illmer, Schmiedebrücke 29, in 

Nob. Kalinke, Reuſcheſtraße 22, 5 

Th. Ludwig, Carlsplatz 3, 

Ernſt Oy, Nachodſtraße 10, 

Joh. 1. Gräbſchnerſtraße 26, 

Stein, aft, Stockgaſſe 13, 

F. Scharffenberg, Antonienſtraße 20, 

Gebr. Sittenfeld & Co., Neumarkt 1, 

G. F. W. Schröter, Neumarkt 28, 

Eugen Weiß, Friedrichſtraße 52. 
1 Ae EIER N “ IE 5 


verkaufen: 


An Beiträgen h 
behufs Errichtung des Siechenhauſes in der Diakoniſſen⸗An⸗ 
ſtalt Bethanien zu Breslau gingen ferner bei uns ein: f 


Von Schiedsmann Jirmann aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich N 
3 Mark; mit den bereits veröffentlichten 10 Mark 33 Pfg. in Summa 


13 Mark 33 Pfg. 


Sehr gern nehmen wir fernerweite gütige Geldſpenden für ge⸗ 1 
dachten Zweck entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


9 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [61610 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 7 


* 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 
und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 
ganz vorzüglich. [4441] 


AugustWahsner, Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5, 


Inhaber höchster Auszeichnungen für Billards. 


Anerkennung, 
Sehr geehrter Herr J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Ihre mir vor mehreren Wochen überſandte Univerſal⸗Seife hat, 
egen eine trockene Flechte angewandt, ihre wohlthuende Heilkraft 


ewährt. 
Geldern, den 12. Mai 1881. Hochachtungsvoll 
[5338] h 2155 E. Muchate, Schulvorſteherin. 
errn J. 1 in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Da Ihre onen sehr fe gegen Flechten bei mehreren mir be⸗ 
kannten Perſonen ſehr hilfreich ſich bewährte und ich leider jetzt 
an einer näſſenden Flechte am Fuße leide, jo erſuche Sie gefl., mir 
eine Krauſe Univerſal⸗Seife nebſt Gebrauchsanweiſung, mittelſt Poſt⸗ @ 7 
nachnahme zu ſenden. 5 

Sternberg, Mähren, den 3. April 1881. 

Carl Reiter, Seidenfabrik⸗Director. 


de ge Neue Gaſſe 16, 2. Ct, Ser; || 
Wilhelm Müller, Fliſeur. 
9 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, Haararbeiten für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 
arbeiten. Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der Graf⸗ 
ſchaft Glatz. [714] 


Oberhemden, 
ganz vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle billigst. 


Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [1965] 


0 a Bresi 
Herm.Heufemann, Alte Taschenstrigse 8. 


Wäsche-Fabrik. 2 


es 
7 Albrechtsſtraße 30, 
Goetz Söhne, 1 per Pie 
Korb⸗Möbel⸗ und Korbwaaren⸗Bazar. 4059] 
Kinder und Krankenwagen, Puffs, Neiſekörbe, Blumentiſche. 
Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 
Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen. 


Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, welche mit einer Beerdi- 
gung irgendwie zusammenhängen. Die p. t. Hinterbliebenen werden 
jeder Bemühung überhoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 


Gegenüber den aer Hen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchendererdigung genau festgesetzt, die Gesammtrechnung nach derselben 


werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
lieben en am rbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
ich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 


räsentirt. Bestellungen werden durch Familien-Mitglieder, nicht duroh 
ohndiener erbeten. 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzug 
expedirt. { [4086 


Firma bitte genau zu beachten. 


Zum Einkauf von Herten- und Knaben⸗Garderoben wird die Handlung Gebr. Taterka, Breslau, Ning 47 Hur Schweden⸗ 


Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteftelle der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es ſeit ihrem 25jährigen Beſtehen verſtanden, ſich 


das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreug reelle Bedienung ihrerſeits. 


[4878] 


Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Rudolph Bartnig beehrt sich 
ergebenst anzuzeigen [5364] 
verw. Mathilde Schiefer, 
geb. Kleemann. 
Breslau, im Juni 1881. 


Verlobungs⸗Anzeige. 2 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Olga mit dem Kaufmann Herrn 
Arthur Neiſſer hier zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an [5352] 
Hugo Großmann und Frau. 
Olga Großmann, 
Arthur Neiſſer, 


Verlobte. 

Breslau, den 4. Juni 1881. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Anna mit dem Architekten Herrn 
Heinrich Broſt beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [2341] 
2. Zt. Bad Reinerz, im Juni 1881. 

Frau Anna Auras. 


Anna Auras, 
Heinrich Broſt, 
Verlobte. 


Neu vermählt: 
Carl Blaſchke, 
Clara Blaſchke, geb. e 


[2433] 


Breslau, den 4. Juni 1 
ermann Lehfeldt, 
uguſte Lehfeldt, 

geb. Cohn, 

Vermählte. 

Berlin, im April 1881. 

Ferdinand Sosna, 
€ 1 
ugenie Sosna 
geb. Wanjeck, [5293] 

Neu vermählte. 

2 Saabor, den 30. Mai 1881. 

ee 

Heute wurde uns eine Tochter 
geboren. [5365] 


Breslau, den 4. Juni 1881. 
Dr. Hepner und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines kräftigen 25420 
zeigen hocherfreut an 2342 
ugen Kohn, 
Nuſcha Kohn, geb. Schönfeld. 
Breslau, den 3. Juni 1881. 
Statt une beſonderen Meldung. 
Die Geburt eines geſunden Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [2342] 
Apotheker S. Pulvermacher u. Frau 
Sophie, geb. Troplowitz. 
Breslau, den 3. Juni 1881. 


Die heut Nachmittag 3¼ Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung seiner 
geliebten Frau Emma, geb. v. Wilcke, 
von einem gesunden Töchterchen 
beehrt sich ergebenst anzuzeigen 

[5363] Egmont von Kramsta. 

Freiburg i. Schl., den 3. Juni 1881. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen ergebenſt an 
Rechtsanwalt und Notar Friedmann 


und Frau. 
Glogau, 2. Juni 1881. [2370] 
Statt beſonderer Anzeige. 
Heut wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens erfreut. [2344] 
Leobſchütz, den 3. Juni 1881. 
ax Wachsner und Frau. 


[5263] 


85 


zee 


Heut Mitta 
liebe Frau 3 
Thereſe Rind, 
geb. Abitſch, 
nach längerem Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen. Dies zeigt ergebenſt an 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
„Friedrich Kind, 
Eiſenbahn⸗Inſpector a. D. 
Breslau, den 4. Juni 1881. 


g 12 Uhr iſt meine 
2397 


Verſpätet. 
Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ihre alten Herren 
und Inactiven bon dem am 26. Mai 
erfolgten Ableben ihres alten Herrn, 
des Rechtsanwalts und Notars 


Friedrich Stockmann, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 

der Naczeks. 
„Stud. med., 
3 Z. Schriftwart. (5377 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
wurde uns heute früh gegen 103, Uhr 
unſer innig geliebter, guter Gatte und 
Vater, der Reſtaurateur 2384 
Gottfried Schulz, 

im 62. Lebensjahre durch den Tod 
entriſſen. 

Breslau, den 4. Juni 1881. 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
verſchied heute, Morgens 5½ Uhr, 
mein geliebtes, gutes Weih 


Rosalie, geb. Leſchnitzer. 


Mit der Bitte um ſtille Theilnahme] \ 
dies allen Freunden und Bekannten | 
[5381 


zur Nachricht. 
Zabrze, den 4. Juni 1881. 
Iſak Pollak. 


\ 


Die Verlobung ihrer jüngsten 


Zweite Beilage zu Ne. 257 der 


Das Seidenhans 


D. Sch! 


RENTE TER SEHEN D 


Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


e 


a 


EN 


reslauer Zeitung. 


ia Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Sehlesien [1266] 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Karfunkelstein & Co., Breslau 
and Beuthen Oberschlesien — sieher echt — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 


iesinger Jr., 


Da die Etiquetten vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst darauf 


geradeüber der Schleſiſchen Zeitung, 
Schwarze Lyoner Seiden -Grenadine 


in großartiger Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Schwarze reinwollene Guipure- Grenadine, 


reizende kleine Deſſins, in ebenſo großer Auswahl, ſchon 8 1,40 1,80 per Meter. — Proben 


empfiehlt 


nach auswärts franco. 53311 


Verlobt: Frl. Mathilde v. Sta⸗ 
bel mit dem Gec.-Lt. 11 1 Leib⸗ 
Gren.⸗Regt. Nr. 109, Herrn Guſtav 
Frhrn. v. Meyern⸗ĩHohenberg in Karls⸗ 
ruhe. Frl. Emma Pauline Cunliffe 
Owen mit Herrn Barrister at law 
Eduard Cunliffe Owen in South 
Kenſington Muſeum. Frl. Hedwig 
end pit 9 ee, © O. mit 
em prakt. Arzt Herrn Dr. Julius 
Hähndel in Breslau. 3 

Verbunden: Hptm. & la suite 
des 4. Thür. Inf.⸗Regts. Nr. 72 und 


A 


- | Comp. Führer a. d. Unteroffizier⸗ 


ſchule in Jülich Herr E. Perkuhn 
mit Frl. Bertha Claſſen as 
Nane an 1 N A. von 
er mi rl. argarethe von 
Böhm in Frankfurt a. M. 5 
5 a 1255 5.60 fin a Reh 
Hauptm u. Comp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. 
Nr. 97 Herrn Ernſt von ebell in 
Hanau. 

Geſtorben: Verw. Frau Louiſe 
v. Alvensleben, geb. Hildebrandt, in 
Potsdam. Hauptm. a. D. Herr Hans 
v. Memerty in Bromberg. Profeſſor 
an der Akademie zu Neufchatel Herr 
Philippe de Rougemont. 


* 

Dank. 
Für die vielen Beweiſe von 15 15 
nahme an dem Tode meiner geliebten 
Frau ſage ich, zugleich im Namen 
meiner Kinder, allen lieben Freunden 
unſeren innigſten und tiefſten Dank. 

Militſch. S. Hirſchfeld. 


Ike F. komm ſchleunigſt zurück, 
es iſt Alles in Ordnung. [2244] 


Dankſagung. 
Für die höchſt gelungene Curſund 
Enn Heilung meiner Tochter 
mma vom Naſenkrehs ſage Herrn 
Profeſſor Dr. Simon (Königl. Poli⸗ 
Klinik für Hautkrankheiten), ſowie 
den behandelnden Herren Secundär⸗ 
Aerzten meinen innigſten, tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 142436] 
Koſten. W. Schlief, 
Heilgehilfe und Zahnkünſtler, 
nebſt Frau. 


Ziehung 7. Juni 
1. Klaſſe 3 
Vadiſcher Lotterie, 


Original⸗Looſe à 2 Mark, 
Voll⸗Looſe à 10 Mark, 
für 5 Klaſſen giltig. 
(Porto v. auswärts 15 Pf.) 


Schlesinger, 


Hauptcollecteur, Ring 4. 


Steppdeden! =] 


im Preiſe bedeutend 


herabgeſetzt, 
von Wollatlas, Cachemire, 
Cretonne, A u. Cattun, 
vorzügliche Wattirung und ſehr 

ſauber gearbeitet, empfiehlt 


H. Silberstein, 
Schweidnitzerſtraße 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
„zur Spinnerin“. 


eee 


Herren⸗, 
Damen⸗ 

und Kinder⸗ 
anerkannt beſtes 


Ausführung, 


5. Laden von der 
Schweidn.⸗Str. 


Familiennachrichten. 


Plüſche und Nipfe, Manillas zu Gardinen u. Portiéren, 
preiſen. 


Fabrikat, tadelloſe 


Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 


achten zu wollen: 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co. tragen, 
damit jede Unterschiebung anderer Biere verhindert wird, 


Erste Pilsener 


in Böhmen. 


Gebr. Schlesinger) 
Modewaaren- Seiden u. Sammet-Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt- Theater, 


empfehlen in großartigſter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Für Brautkleider: 


Weiße Atlaſſee Meter 2 M. 50 Af, bis 8 M. 
Weiße Seidenſtoffe Meter 3 M. bis 7 M. 50 Pf. 
Weiße Cachemires Meter 3 M. his 4 M. 50 Pf 
Weiße Seidenbareges Meter 2 M. bis 2 M. 75 Pf. 
Weiße Alpaccas ss. Meter 1 M. 20 Pf. bis 2 M. 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 


aus unbeſchwerter feinſter Seide, für deren Haltbarkeit wir garantiren: 
faille, drap de france, Satin Ducheſſe, Satin Luxor; reinſeidene 
Atlaſſe ꝛc., das Meter von 2 M. 75 Pf. an bis 10 M. ; 


Couleurte Seidenſtoffe 


in allen Farben und Qualitäten, Meter 3. M. 25 Pf. bis 7 M. 


Schwarze Seiden-Grenadines, 


beſtes Lyoner Fabrikat, Meter 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 5299) 


Schwarze Guipure-Baréges, 


das neueſte für die Sommer⸗Saiſon, Meter 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 1 


Elſäſſer Waſchſtoffe 


in Satin, Crépe, Ereton, Zephyr, Foulard ıc. 


Als Gelegenheitskauf empfehle ich karrirte und glatte Beige A 60 und 75 Pf. das Meter. 


Den Beſuchern 


[5311] 


Schles. Cewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Breslau 


empfehle mein großes Lager 
ſchwarzer u. couleurter Seidenſtoffe, 
echter Fammete zu Jagquets, 
ſchwarzer und couleurter reinwollener 
Cachemirs, 
Kleiderſtoffe in allen Neuheiten 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 


ſchwarzer Barege, ſeidener u. wollener 
Grenadines, 


waſchechter Cretonnes, Jephirs, 
Toil du nord & Satins, 
Tuche u. Bukskins zu Herrenanzügen, 
Umſchlagetücher, Unterröcke, 
Möbelſtoffe, Gardinen, Ciſchdecken 
und Teppiche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Moritz Wohl, 


Mode⸗ und Seidenwagaren⸗ Handlung, 
Ning 29 (goldene Krone). 


e 


Saiſon-Meuheiten in Wollſtoffen 


und alle Arten Veſat- Artikel. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Kd N 


Special-Magazin 


für 


Reichhaltiges Lager 
in Damen- und Kinder-Wäsche. 
Neuheiten in Kinderkleidehen. 


Oberhemden-Fabrikation 


nach den neuesten Modellen. 
Badewäsche, Tricetagen, Cravattes, 


in geſchmackvoller Aus- 


zen Herman Leinzior, 


Schbweidnitzerſtraße 7, 

9 Ecke Königsſtraße. 

Erſtes Specialgeſchäft 

für Möhelſtoffe, Teppiche, 
wpeiße Gardinen, 

Tiſchdecken, Läuferſtoffe, 

Schlafdecken, Reiſedecken, 

Steppdecken ꝛc. 


a Depot von [5322] 
Linoleum-Korkteppichen. 
Schweidnitzerſtraße 7, 
Ecke Königsſtraße. 


Anfertigung N 

von N 
Uebergardinen⸗ 
u. Schlafzimmer⸗ 

Decorationen 


führung. 


Kragen und Manschetten, Matratzen und Steppdecken. 


S. Graetzer, vom. C. G. Fabian, 


Leinwand- und Tisehzeug- Handlung, 


Breslau, Ring Nr. 23. 
Etablirt 1855. 5 


[5314] 


— r eee Cr 
En gros. En détail. 


L. Freund Jr., 
Junkernſtraße . 


1 Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats höchſte Leiſtungs⸗ WE 
fähigkeit im Erzielen kalter Temperatur, geringſter Eisverbrauch, 
gründlichſte Ventilation. 44651 5 


Eisſchranke 


neueſten Syſtems, mit nach innen offenem und 
herausnehmbarem Eisbehälter, empfiehlt billigſt 


Herrmann Freudenthal’s 
Rüden-Einrictungs-Bazar, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Um mit einigen Artikeln zu räumen, offerire Möbel⸗“ 


ſowie einen Poſten Teppiche zu bedeutend herabgeſetzten ( 


[5322] 
I. Freund jr., 
Wachstuch⸗ und Nouleaux⸗Fabrik. 


empfiehlt 1 5 1422 
billigsten Preiſen R . En BEOS- RESET. IE TEE 1 — 90 0 

; M. Woll. An meiner Bade⸗Anſtalt, Matthiaskunſt Nr. 4, ſind Zellen für Herren / 

Königsſtr. 3, eingerichtet. Bitte um geneigte Beachtung. 2350 1 


Fr. ROchoW. | 


Nach dem Ausland nur gegen Baarſendung! 


igrä Pulv 

Migräne- Pulver. 
Bis jetzt das einzige wirkſame Mittel-der gegen Migräne (Kopf⸗ 
krampf, einſeitigen Kopfſchmerz) angewandten 
Coffein, Chinin, Guarana und Morphium enthaltend. 

„Erfolg ſicher. Anerkennungen werden auf 
Rückgabe im Original zugeſandt. 

Preis pro Y, C 


dler-Apothe 


[5307] N 


tedicamente. Nein De 


2 


Verlangen und gegen N | 
Carton 2,45 Mark franco durch ganz Deutſchland. 8 ö 
Ur * 17 a 29700 
ke in Liſſa, Prov. Poſen. 

e 19 N 


ER 


Lobo: Theater. 


Sonntag, den 5. Juni. 5. Gaftfpiel 


der k. k. Hofburgſchauſpielerin 905 5 


Maria Swoboda vom k. k. Ho 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar 
theater in Wien. Z. 5. M.: „Die 
Geier⸗Wally.“ Schauſpiel in 5 
Alͤceten und einem Vorſpiel pon Wil⸗ 
bhelmine pon Hillern. 
Frau Marie Swoboda; Joſeph, 
Herr Theodor Steinar.)‘ 
Montag, den 6., und Dinstag, den 
7. Juni: Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. , 


Bresl. Act.⸗Bierbr. 19 115 Wiesner). 


Sonntag. Das Mädel ohne Geld. 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten. 
Montag. Guten Morgen Hr. Fiſcher. 
Mein Trompeter für immer. 
Dinstag. Unſere Soldaten. Poſſe 
mit Geſang in 5 Acten. 2380] 


Friedrich⸗Wilhelm Theater N 


(Deutſcher ee 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 
Heute Sonntag, den 5. Juni 1881 


Eröffnungs⸗ Porſtellung. 
Stadt und Land,“ oder 
„Der e von Ober⸗ 
Oeſterreich.“ 
5 Oeſterreichiſches Volksſtück mit Geſang 
in 4 Acten von Friedrich Kaiſer. 
; Im 2. Act Einlagen: 
„Ich trag' Dich tief im Herzen“, 
von Winkelmann. - [5346] 
„Rheinlied“, von Peters, geſungen 
von Herrn Hugo Walton, 
erſter N vom Landestheater 


u Prag 
Morgen Mente: 
„lgaſch mit Dept,“ 
au mi epi. 
Neueſte Wiener Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten und 6 Bildern von Alois 
Berla. Muſik 91 5 Franz 195 
3 den 0 881: 
Zum 2. Mel 
„Plauſch mit Pepi.“ 
Dreh, der 11 20 Reſervirter Platz 
60 Pf., 1. Platz 50 Pf., Gartenplatz 
25 Pf. — In den igt i lee 
der Herren Schleſinger, 
Blücherplatz, S Neumann, Nicolai⸗ 
ſtraße 18/19, B A Reuſche⸗ 
ſtraße 21, dolph Kemmler, 
Friedrich⸗ Wilheluſtraße 2, und im 
Theater ſind reſerpirte Plätze zu 50 
und 1. Plätze zu 45 Pf. bis Mittags 
5 Uhr zu haben. Kinder zahlen für 
Be IE die Hälfte, Garten: 
Pla 


Beginn des Concerts um 5½ Uhr, 
der Vorſtellung um 6½ Uhr. 


= Raifer-Panorama. 
75 2 Cycl. SE Köln b. Mainz. 
II. Panor. en chottl., Schweiz. 
Entr. nur 10 Pf. asLeben Jeſu unentg. 


Simmenauer 
Garten. [5295] 
Am 1., 2. und 3. Feiertage: 
= Grosse Künstler -Vorstellungen. 
Auftreten des grössten Künstlers 
der Jetztzeit: Original- 


ITrewey. 
Grosses Ballet der aus 10 Per- 
sonen bestehenden Ballät-Ge- 
sellschaft Alex. Genese; Auf- 

treten sämmtlicher Künstler. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 

Nachmittags von 4½ Uhr: 
Concert im Garten 

bei freiem Entrée. 


Am 2. Pfingstfeiertage: 
Brillant - Feuerwerk 


pyro n ieee 


reiner Tonerde. 
Dien 1. und 2. Feiertag: 


Concert 


der Trautmanmn'ſchen 55281 
Anfang 6 Uhr. [5328] 
Entree à Perſon 25 Pf., Runde 10 N 


Liebich's Etablissement. 
Den 1. und 2. Feiertag: 


Concert 
der Pelz'schen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. [5328] 

Alles — bekannt. 


.* Den 1., 2. und 3. Feiertag: 
Großes 
Militär-Concert, 
* von der Capelle des 2. Schl. 
Jager ⸗Bataillons Nr. 6 
aus Oels. 
e Herr Müller. 
m 1. >. Feiertag 1 
15 übe, am 3 6 
3 0 Pf. 


f Cal 0 Restaurant, 


Eingang am Exercierplatz, ir 
Königs: Valais und Carlsſtraße 37, 
empfiehlt ſeinen ſchönen Garten als 
angenehmen Aufenthalt. Küche und 
Getränke vorzüglich. Ebenſo werden 
die Saallocalitäten zur Abhaltung 
von Hochzeiten und S 
beſtens empfohlen. 15348 
Holtzſtamm. 


eee eee v. 


rar Stadt: | 5 


(Walburga, 


N 5 5 


[4558] 


58 Aulbrechtsſtraße 38, zweites Haus vom Ringe. 
Während der Gewerbe. e erſcheinen täglich 


in meiner Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik und ſind dieſelben nur in meinen hellen 


und umfangreichen ur Localitäten zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 


i 58 Albeed sie 58, wels DD 


Volks- Garten. 


Den 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 
Großes | 


Militär-Concert 
5 der geſammten Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 

Anfang 4 Uhr. 110 f 

Entree Herren 20 Apr, amen 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiess werder. 
Heute Sonntag, den 1. Montag, 
den 2., Dinstag, den 3. Ffngt 

eiertag: [5325] 


roßes 
Militär Concert, 


8 1860 von der Capelle 
chl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang des Concerts 
die erſten beiden Feiertage 4 Uhr, 
am dritten 5 Uhr. 
Entree à Perſon 20 18 
Kinder unter 12 Jahren frei. 
Am 3. Feiertage nach dem Concert: 


Familien⸗Kränzchen. 


Entree Herren 50 Pf. Damen frei. 


Eichenpark 
Stadt- Theater. Copelt. 


San und Montag, 
am 1. und „Pfngſtfeieklage: 


Großes Coneert. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf. oder 1 Bon. 
[5220] Kinder frei. 


Am 3. Pſfingſtfeiertage: 
Concert 
in Gebr. Nösler's Etabliſſement. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


- Gebr. Rösler's Etablissement. 


Den 1. u. 2. Pfin ſtfeiertag: 
Großes Militär⸗ 


Concert 
von dem n des 10 „Geld: 
Artillerie⸗Regts. N 
unter Leitung des K. ebe 
Herrn C. Englich. 
Brillante Gasillumination. 
Anfang 5½ Uhr. [5335] 
Entree Herren 20 10 Damen und 
Kinder 10 Pf. 


Kaiser-Park in Scheitnig. 
Sonntag, 95 1., und Montag, 
den 2 Cor ag: 


Früh⸗Concert 
Milieu ih 2366 
von der N 1 1 e 
des a lte Joh. Peplow. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Dinstag, den 3. d 
d. Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Brauerei Canth. 
Montag, den 2. Pſingſtfeiertag: 


Großes Concert 


(Militär⸗Muſik) 
von der uniformirten Knaben⸗Capelle 
unter Direction des Capellmeiſters Hrn. 


Joh. Peplow aus Breslau. 

Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 50 Pf. 

Für die 1 von Breslau 20 Pf. 

Zu zahlreichem Beſuche Ind er⸗ 

gebenſt ein 356] 
. Büttner. 


1 Pe d (Gymnaſ.) bereit. Schül. 
3. Verf. por. Off. F. O. 4 hauptpoſtl. 


Selffert's 


größtes Vergnügungs⸗Local 


Roſenthal. 


10 Minuten vom en Splatz. 


„Feiertag: 


Concert. 


Direction 95 br Fleiſcher. 
[2341] 


Großes Brillant. 
Pracht⸗Feuerwerk 


vom Aulus Deng 8 Herrn Göldner. 
Zum Schluß a Beleuchtung 
ſämmtlicher Anlagen. 
Entree 20 Pf. Anfang 4 Uhr. 
Morgen Montag, den 2., und 
Dinstag, den „Feiertag: 


Tanzmuſik 


im Sommer Ball⸗ Papillon. 


Heute Sonntag, 1 
Großes 


Den J. und 2. Feſttog wird in 


Wilhelmshafen 


die en, d. ne Dean, 


big 12 Ah Mg con concertiren. 
Dampferverbindungen 
von 7 Uhr früh ſtündlich. 


Mittwoch, den 8. Juni 1881: 
Vergnügungsfahrt 
nad) Ohlau 


mit dem Dampfer Kaiſer Wilhelm. 
Abfahrt Morgens 7 Uhr. 
Anhalte⸗Stellen: Zoolog. Garten, 
Oderſchloß, Wilhelmshafen, Treſchen, 
Margareth, Tſchirne, Rattwitz, Jeltſch, 
nach jeder und von jeder dieſer Sta⸗ 
tionen werden Paſſagiere in beiden 
Richtungen i Ankunft in 
Ohlau 11½ Uhr Vorm. Abfahrt N 
von Ohlau 6 Uhr Abends. Die Car 
pelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ.) 
Nr. 1 wird während der Fahrt und in 
Ohlau concertiren. Preis pro Per⸗ 
ſon für Hin⸗ und Rückfahrt 2 Marl, 
Kinder 1 Mark. Denjenigen werben 
Fahrgäſten, welche nicht ſchon Mor 
gens an der Hinfahrt ee 
können, wird die Fahrt per Eiſen⸗ 
bahn mit dem um 12 Uhr 15 Min. 
Mittags in Breslau abgehenden Zuge 
empfohlen; die Billets zur Eiſenbahn⸗ 
Fahrt werden an der Dampfſchiffkaſſe 
gratis verabfolgt. 
[5337] Krauſe & Nagel. 


Restaurant Strassburg, 
Altbüßerſtraße 12, 

echte Münchener Biere, Lichtenhainer 

und Leipziger Goſe, vorzügl. Ober⸗ 

Ungar⸗Wein, gute Küche. [2427] 


Freunde des Gerſtenſaftes. 


Breslauer 
Actien⸗ Bierbrauerei, 
vorm. 2 Nicolaiſtraße 27. 
1., 2. und 3. Feiertag 
von früh ab: vorzügliches 


Helles Bockbier 


à Seidel 20 Pf. und feines helles 
Lagerbier & Seidel 15 Pf., kräftige 
billige Küche. 23 393] 


Wegen Reinigung des Dampfkeſſels 
bleibt meine Badeanſtalt Dinstag 
und Mittwoch laufender 18 55 ge⸗ 
ſchloſſen. 2352 


Jäger, 
Zwingerſtr. 10/12. 
„Georgenbad“, 
Zwingerſtraße 6/8, [2400] 
am zweiten Pfingſtfeiertag geſchloſſen. 


J. Or. R. V. 2 Er, 


45360 bei 


vom Sie | 


H. 8. VI. Son, IE I. 
H. 8. VI. 6ſ½ C, U I. 
8. VI. 7. 


C. IV. 
Hunderter Verein. 


Billets zum Maſchinenmarkt 
werden für den zweiten und dritten 
Tag zu ermäßigten Preiſen an Mit⸗ 
glieder und deren An 121 5 aus⸗ 


366] en 6. 


An die Turner Breslaus. 
Gau Turnf 19. Juni: 


urnfahrt 


nach dem Zobten. Näheres iſt in 

der Turnhalle reſp. Tae zu 

erfahren. Dort werden bis zum 

12. Juni Anmeldungen N 

genommen. [5371] 
Der Gauturnrath. 

[2373] 


Gruppe 14 
in der Gewerbeausſtellung. 


Paul Neizbandt, 


Breslau, Ring 27, 

Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben %. 
Umarbeitung getrag. Zahngarnituren. 
Annahme von Reparaturen. 
Präciſe Ausführung 
1 fünf Stunden. 
Mäßige Honorare. 


Riesenbottich 


106,000 Liter Innalt, 
Gruppe VI, Nr. 916. 
Ausstellung und Fabrikation 
von ff, Cremes, Liqueuren, Essigen, 
Mostrichen etc. 

In der Ausstellung fabrieirte 
Waaren werden sofort verkauft, 
daselbst grössere Ordres entgegen- 
genommen und prompt effectuirt. 

Seidel & Co., Breslau, 

[5265] Hoflieferanten. 


Neu eingerichtet. BE 
Peuſionat 


Ari junge 1 15 ga Wege 


Julie Danziger. 
Franz. Converſationz 


und Gr. gründlich und praktiſch von 
einem Cand. phil., der längere Zeit in 
m gelebt hat. Gefl. Offerten sub 
80 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sir Primaner, Sohn achtbarer 
Eltern, ſucht unter mäßigen An⸗ 
ſprüchen, Schülern der unteren Gym⸗ 
1 Klaſſen Privat⸗Unterricht zu 
ertheilen. Offerten werden unter der 

Chiffre A. B. 100 haupfpeftiagevnd 
erbeten. [5139] 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Das von mir hierſelbſt errichtete 
Penſionat für ferophulöfe Kinder 
empfehle ich den Eltern leidender 110 
der einer gütigen Beachtung. 
cur, Real-, Sprach- u. Flügel: 1 
richt im Hauf e., Auch erwachſene Cur⸗ 
gäſte finden bei mir freundliche Auf: 
nahme. [5277]! Glumb, Lehrer. 


Panlinendof, Obernigk. 
Bi Ar Frübilhrs⸗Penſton 

zu Luft⸗, Milch- Badecuren, Abreib. ꝛc. 

Prächt. alter Park. Bäder im er im Haufe. 


Ein Rechtsanwalt in einer einer größe: 
ren Stadt Schleſiens ſuch zu 

ſeiner Vertretung während des Juni 
und bis zum Anfang der Gerichts⸗ 
ferien einen chriſtlichen Neferenda⸗ 
rius. Antritt ſo bald als möglich 
erwünſcht. Gef. Offerten unter K. 74 
nimmt die Exped. der 1 9155 2 


tung entgegen. 

täglich Nachmittags 
Impfung vn a Ha 3 ihr 
Dr. Han, Matthiasſtraße 18. 


Si es Et 1 
und Fabril 


fertiger 


1 und Reiſecoſtumes, 
Mantelets, Fichus und Jaguettes, 
Reife- und Regenmäntel, 
Brunnenmäntel und Staubmäntel, 
Morgenkleider und Jupons. 


Neu!!! 
en, 
verfertigt au 
Elſaß⸗ . 


ne Lollis Wohl, 


Ohlauerſtr. 70 u. 77 


[4459] 


Zur Meise-Baison. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: ‘0 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Ministerium 


für öffentliche Arbeiten. 


Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz” 


nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, m 


Maassstabe von 1: 150,000. 


Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 


KR. 


4 Mk. 


Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe TOR 11 150,000, 


8. revidirte Auflage, 
Derselbe, 
3 50,000. 


Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 
Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 


Mk. 50 Pf. 
Maassstab 
6 Mk. ö 


2 Blatt 


Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 in 
2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe von 
1:1 50,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier 
im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane der Umgegend von 


Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. Imperial-Format. 


45 Auflage, 
4 M. 80 Pf. 


Dieselbe mit colorirten Grenzen 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7 M. 60 P 


Gustav Ertels Lithographie u. Druckere 


(bestehend seit dem Jahre 1853), Bischofstr. Nr. 7 
empfiehlt sich zur Anfertigung von allen in dieses Fach echtes ad 
Arbeiten zu zeitgemäss billigsten Preisen. 4440 


Vom 1. Juni ab wohne ich 14918 
Nicolaiſtadtgraben 9g Bu 
zwiſchen Königsplatz und Königs⸗ 
rücke), 1. Etage. 


Dr. Viertel. 


Meine Sprechſtunde für 
unbemittelte Nervenkranke 
iſt früh 8—9 Uhr. [4934] 
Privatſprechſt fr. bis 10, Nm. 3—4 U. 
r. H. HKöbner, 
e 74, J. 


2832] Augenklinik 
Dr.Lewkowiisch, 


Ohlauerſtr. 64, Eing. Kabelohle 
Vm. 8—11, Nm. 24 Uhr unentgelt. 


Ich bin zurückgekehrt. [2404] 
Sanitätsrath Dr. Goetsch. 
i Slawentzitz. 


j. Dinstag u. Freitag Nm. 
br. Schiller, Schmiedebr. 12. 


Impfung $ jeden Dinstag und 


Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berlimer, Zauenienftr. 728. 


Puk ng täglich Nehm. 280 Uhr. 
B. olan, Neue Graupenſtr. 2. 


Klinik 


ur Aufnahme und Behandlung 


ür Hautkranke ıc. 
aiſer Wilhelimſtr. 6, Sprechſt. Vm. 


9-10, Nm. 4-5. Wohn. Gartenſtr. 33a, 
pr f Vm. 10-12, Nm. 2-4. [4677] 


Dr. H ni. 83 Special-Arzt, 


Dirigent. 


Für Hautkrauke ıc. 


Sprehſtd Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn er. 


Impfung, 


Verlag "on Vandenhoeck & Ruprecht 
öttingen. 4292 


0 10 0 
Geynhauſen 
( en 


2; berbeijente Sufnge Preis 2 Mk., 
von 


Dr. L. Lehmann, 


Sanitätsrath. 


3 neue Piauinos © 8 


in Eiſenrahmen, mit Jähriger Ga⸗ 


rantie, ſind aus Geldmangel 5 
und ſehr billig zu sfeld durch 


. Hausfelder 
Zwingerſtt. 24, 1. El. 


Ankauf ganzer ne unt 
einzelner Werke. 618 


Schletter’sche Buchkändl. 


Schweidnitzerstrasse 16—18, 


Reiſe⸗ u. Staub⸗Paletots 


Rei e⸗Anzüge — Reife: Decken — 
Rei e⸗Plaivs — Salon⸗Garnituren 
— ie € — Jagd⸗Anzüge - 
üſtre Saccos — 3 
Livrö⸗ zetnglige — Knaben-Anzüge — 
Paletots. — Die fo, beliebten 
ee Kaen 
in reicher Auswahl — 


. fi AL 65304 R 


Gebr. Täterka, 


Ning 47 — zur Schwedenhalle, 
Naſchmarktſeite. 


91 Ausführung von Neuhauten 
Fagadenrenovationen und Anſtrich, 
ſowie Reparaturarbeiten jeder Art, 
Anfertigung von Zeichnungen und 
e zu mäßigen 22990 
u ſich 22931 

A. Horn, Maurermeiſter, 
Breslau, Auguſtaſtraße Nr. 32, II. 


Wichtig für Herren! 
Nach franz. Methode wird inner 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebüge 
in der chem. Dampfwäſcherei Ning FE 


. ale bei Dee — 


besorgt u. ver-“ 
werthet in allen 

Ländern. Aus- 

5 kunft über jede 
e Patent-Angelegen- | 


A heit, sowie Ver- 
Pate nie tretung bei Patent-Strei- N 
tigkeiten. — Prospect 


N ‚Pai 8 gratis. 
12 Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 
EI) BERLIN, Linden -Strasse 67. 


9 N Rn 


bag An e. 
Gart Den 7. „Pfingſt⸗ Feiertag): 
ns Brillant. Pracht e onen 


Feuer 
mit gropartigem N. 
Die Beſchießung von Gravelotte, BSR 
unter Mitwirkung einer Aug Bon e 5 9 05 und eines Tambour⸗ 
Horniſten⸗Corps, 
ausgeführt vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker Benno Goeldner. 
Bei dieſem et wird das Neueſte und Brbartiaie der 22 
dur Ausführung gelangen. 
| Großes Concert 
von der ne chen Concert Capelle, unter perſönlicher Leitung 
des Cancer 3 Uhr, dee Seuermeri$ 9 uh 
des Conce r, des Feuerwer r. 
Anfang Entree a Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 


Manteletts und Fihus in Seide, Cachemir und Ful. 


Damen-üntel-Fabrik s 


werden die außergewöhnlich großen Vorräthe 


zu ebenen herabgeſ etzten Preiſen verkauft. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtr. 59, part., I., II. und III. 1 0 
za] Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 290 I 


Reiſe- und Staubmäntel in großer Auswahl. 


I e Gewerbes und e 
Soft u Breslau im Jahre 1881. 


1 Sonntag 1105 5. 11 A 5 
9 Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer un 
N 5 hen Vuhnsanſes, ſowie Ausſtellung neuer Gemälde in 
der Kunſthalle des Schleſiſchen Kunſtverein8. [5248] 
| a Nachmittags: 

Tten-Concert 


Der geſchäftsführende Ausschuß. 
eue fädtiſche Reſſouree, 


Montag, den 6. Juni (2. Feiertag); Früh⸗ 1 10 im Liebich'ſchen 
arten, © Gartenstraße Nr. 5372 
Sonntag, den 19. 1 er.: Früh⸗ een im Volksgarten, 
fe Michaelisſtraße Nr. 1 
Die ubrigen Früh⸗Concerte 16 5 0 an Juni, 3. und 10. Juli er. 
| im ießwer 
Anfang 5%, Uhr. Ende 8 ½ Uhr. 


En gros & en detail, 
up uo p S0. 47 UM 


Neuer Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 
Choräle, Lieder und Motetten 
für Männerchor, 
zum Gebrauch bei Feten in und außerhalb 
der Kirchen 
ee [5317] 


G. Adolf "Fischer, 


Königl. e und Oberorganiſt an der Hauptkirche 
t. Eliſabeth in Breslau. 


Birchlener Bierhalle, 
Ohlauerſtraße 64, Eingang Kätzel⸗ Ohle, 


empfiehlt ihr allgemein e gutes 1 1 feinſte Küche, bei 
den ſolideſten Preiſen. — Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, 
das vor der Halle reizend gelegene Sommerzelt zu empfehlen. 


Fritz Babatz, 
Vertreter der I. Jaeckel ſchen Siege 
15 8 N 2208 


Der Vorſtand. 


gart Gorfauer Societäts⸗ Braneref, drag eo ff. Wartpeeis für 25 Cremplare 12 Marl 
> 7 e e e e Karin. Age Sul und pe Das Mädchenturnen. | 
| BR _ _ atagtih vun 70 p 2162) [Ein Wort zur Anregung Ne 1 an Eltern 
N m 2 E und zie er 
AKcuf der Meunbapı bei ae Prustpank der Jampforalerel Wilhelm Krampe 
} 7 
Sea 7 7. Juni, Nachmittags 1 Uhr, von Gebr. Roesler 2 Oberturnlehrer und ehe 0 115 50 Turnweſens in Breslau. 
0 Beeſul Seinen. vorz 2 5555 Lager⸗ und Bockbier, Allgemeine Chronik des nik des Volksfchulwefens. 
5 9 Der Sieger fällt an den Verein und wird unter alle bei reichhaltiges kaltes Buffet. 5 in Verbindung se nambaften Pädagogen 
I dem Rennen anweſende Zuſchauer ausgelooſt, die an dem 1 Alt f 
| Tage ein Eintrittsbillet zur Bahn gelöſt haben. Juwe en, er hümer, Münzen Rt L. W. Seyfarth, 
1 2) See Ae Neiter⸗Vereins. tauft Eduard Guttentag, Speci ja für 7 Münzen, I Paſtor prim. in Liegnitz und Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes. 
N 5 Sich . Sogb- Nennen Schleſiſchen Reiter- Vereins, [5060] Niemerzeile 20/21. 1 Der enen dee 16, en. 
i 1 Passe- part n Re. 1 95 dee © A a 1 8 Mi: e r d p l e Preis 6 1 
Zweite Tribüne Parterrebillet ingbillet 50 Pf. Solch Herren. und Damen⸗ Ju yet in allen 1 | 


- Mabnth, Carlsſtr. 28, bis 7. Juni, Vormittags 10 Uhr, zu haben. 
0 Alle Billets, ohne Ausnahme, 2 mit Nr. Nr. verſehen und gelten als 
0 Looſe bei der Ausſpielung des Pferde 
Der Controle wegen müſſen die Billets ſi = — werden. 
— — 


| 5 Gewerbe: Ausſtellung 1881. | 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich aufs Angelogentfichfte en 
meine Localitäten, die [4058] 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzien⸗Platz 14. 


Es wird jetzt namentlich nur 


beites altes Lager⸗Vier, 


dem echten Biere an 2 1 Nanad nicht nachſtehend, verſchänkt. — b 
i 


g ind auch ſchon vorher im Vereins: Secretariat bei Herrn Emil 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch 13 g mir gekauft find, wie auch Wollſachen 3 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten: 
ſchaden gegen geringe eden ad ele und laſſe i 5 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 17711 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir Ri 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. ; 


M. Boden, Kürſchuer, 
Breslau, Ning 35 


part 
7 1 u 2. "Etage. 


Verlag von Aue Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [5321] 


Klinische Untersuchungen 
über das Schielen. 


Eine Monographie 
von Professor Dr. ©. Schweisger. 
1 


881. gr. 8. 


Site, Senete-n.ubufrie-useltng | | 
Slumen- md Irderu⸗ Fabrik 


2 7 D 
Zwei neue Marmor⸗ ards ſtehen zur Verfügung. &-2739% N —— wien zen Leon old Lewy, 
— 2 * ' — © 2 S 
Mittagstiſch 9 Convert! Marl. e r SS 
Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 352 2 2 — 2 3 Ohlauer kraße 8, 1. Etage, 
Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des anerkannt vorzüg⸗ 142] Sams — = u: Da 1 8 5 SE 
> Minen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mk. frei ins Haus, S 27 = Y Sn 8 1 255 engen W 2551 
aufmerkſam zu machen. N — S 88.7 7 = S2 4 58 2 8 5 i ; mn 
) mg“ 2 SEIEN | 9 i 2 N ö 
4 e N 14. S Pe 2 = 38 388 F333 
r. ; „ S S ih 
A . a En ea 85 = 5 = 45 sy Steppdecken 
SIEHE | — = in Purpur, Thybeth, Wollatlas ꝛc., [5276] 
Brauerei Tusſchank * 3 


N SG von waſchechte Stoffe 
5 Die er Mannfactue di: für 9 ee e 
> Julius Bernstein junior, 3 BVade⸗Haudtücher, 
eee Breslau, zul 3 ö Vade⸗Mäntel, 


1 die größte Auswahl 17 2772] 5 8 . 
Tapeten, Borden, Decorationen etc. 3 Frottir⸗ Stoffe, 
Schwimm Anzüge 


5 Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 
empfiehlt in großer Auswahl 


Oderſchlößchen⸗Garten, 
Promenade, am Fuße der Liebichshöhe. 
. n Lagerbier. 


3 een: Aufenthalt, [5092] Solive rei 28 


F 
b Breiteſtraße Nr. 8, 1881 Mineralbrunnen 1881 
e ee g 4, Wee eee | 


1 Ae 3. „Birnbaum“, 

„Pilsner Bier“, „ H. Nengierr Franz Kionka, 
pro Lit. 40 Pf., 20 Fl. 3 M. excl. Glas. Kult 2 

INSZENIERTE 5 Soltmann, die zu Fabrikpreiſen abgebe 


Se 


— — 


2 


A REGEL EREEE ET 


SEE 


EAA j EEE FELGE 


. 6. Froelich, 


E | 


3 


Zu vorſtehendem Gewinn von 
tritt der Gewinn aus der Lebensverſicherungs⸗Branche 
laut beſonderem Abſchluß hinzu mite 


mithin Geſammt⸗Gewinn 
Hiervon fließen zum e V 


G —ͤ—- 4 ** 


772820 | 27 


Hechnungs: Abſchluß für das Rechnungsjahr 1880. * 


—— — 
2 — 
A. Jahres Rechnung IT. Anseahe 
C - und Feuer- Rück⸗ 5 
2. Unfall-, tangport un euer Nu Sterbefall: Zahlungen 3ͤ 8 
verſicherungs⸗ Branche. eſerve für unerledigte Schadenfälle. 
. Einnahme. 
Prämien⸗Eiunahme abzüglich Riſtorni: ab: Schaden⸗Reſerve aus 1871707... 
88 . cherung Nu 1,559,019. 7 Gesaplte enn. 
b. Rackverſicherung⸗Prämie — . Sablunnen für zurückgekaufte Policen 
f A 1,546,238. 34. Agentur⸗Proviſion und Acquiſitionskoſten 
zu: Prämien⸗Reſerve aus 1879 „ 689,731. 20. Astbdngra gg een east 
N 22 2,235,969. 5. 54. DR, en 1 8 15 8 in 5 fi Sale? An AL, 10 vr ö 
ab: Zurückgeſtellte Prämien⸗Re⸗ Zur Gewinn ⸗Antheil⸗Reſerve für die mit Anſpruch au 
ſerve für 1881 und ſpätere | Dividende Verſicherte n 
KNOTEN N A SEA = 1,483,824 | 53 Gewinn für die Geſellſchaft .. 
b. e e 5 | a 
a ückverſicherungs⸗Prämie 
0 * | B. Bilanz. 
u: ‚Prämien: Reſerve aus 1879. 2 I. Activa. 
7 465,896. 99. i Forder ingen 
Zurück 11 851 Prämien⸗Re⸗ ıl, Stiecten A Courswerth am Jahresſchluſſ q 
ſerve 9 5 SIT 31,264. 27. 434,632 | 72 ee zaſſenbeſtand und Disconten 
8 e N 12757507. 97. En, nn a Anjtalten und Verſicherungs⸗Ge⸗ 
au: Ba Reſerbe aus 1879. 519817. | Guthaben bei Seeplaß Agenten in der Transportver⸗ 
1,799,125. 25. ſicherungs branche 
ab: Zurtigefelt Prämien⸗Re⸗ Sn Se übrigen Agenten und ſonſtigen De: 
ſerve für 1881 und 1 VVVVVVVVVCCCCVC 38 
hre: ers 541,128. —. 3,176,454 50 Wee an Sebensterfderunge Policen 
Bolice Gebühren e 2.585 93 [Werth des Inventarium s 
e 5 Gutbaben auf ale 10 a en d werden, 
Q 0 33 is zum Jahresſchluß berechne 
ab; Stel der Lebensverſicherung .. eee 216030 a Geſtundete Gehensberfiherungs: Prämie „ 
Haid Gewinn ee re 51,955 | 30 Beſtand des 1 rennen ult. 1880: \ 
372,626 | 27° 15 Na ariſche Forderungen. 
f — — are Kaſſppu Te Me: 
II. Ausgabe. Beſtand des Sparfonds ult. 1880: 
en und General⸗Agentur⸗Adminiſtrationskoſten: a. Hypothekariſche Forderungen 
Unfäll⸗ Versicherung 234,726 96 b Baate Kae: RN, 
b. Transport⸗Verſicherunn ggg 32,305 50 
© Feuer⸗Rückverſicherun gg 334,600 | 25 601,632 71 
7 11 5 des eat aus Aae e ge = II. Passiva. 
a. Unfallverſicherung gezahlt „519. 33. 5 55 
reſerpirt für he Schaden⸗ 9 x Grund⸗Capital in 10,000 Stück Actien & 300 Mark 
Ni „ 420,235. —. | rauen Reſerve reſp. Ueberträge: 
1 15 für Invaliditäts⸗Renten . „ 607,717. 07. 2 5. dende ö 
| Ta. ee 
ab: Schaden⸗Reſerve aus 1879 „ 930,328. 52. a. ebens Versicherung 
N 1,044,142. 88. 5 
Regulirungskoſten 62,922. 95. 1,107,065. 83 I unfall Bescherung EV 
b. Transportverſicherung e Nr 343,318. 80. 5. Transport- Verſicherunn gg 
reſervirt für unerledigte haben: Se her ⸗Rückverſicherunn 
falsisu ee „ 109,230. —. Lebens⸗Verſicherunn + ----uerereeeennnneenee 
Ak 452,548. 80. | 9 verſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaften - - - 
ab: Schaden⸗Reſerve aus 1879. 162,444. —. 4 290,104 | 80 Gene Aa hell hg EN A 
a 908 150 95 Gewinn⸗Antheil⸗Reſerve für die in der Lebensverſiche⸗ 
e. een e Shader A 908,129. 92. me 1 18170 mit Anſpruch auf Dividende Ver⸗ 
8958 805 40 fiherten ult. 187 9.F 0.2.00 00. 
LE ee m 144,294, —. ab: im Jahre 1880 gezahlte und noch zu zahlende 
b. Sch g 1,052,423. 92. Dipide ndnd een 
ab: aden⸗Reſerve aus 1879. „ 166,961. —. 55 
e e EN BB 73 hierzu laut vorſtehender Jahresrechnung 
reibung ſchlechter Schulden 38 || Reſervirte Dividende an die Verſicherten pro 1880 . 
Gewinn des Rechnungsjahres 18800—29é:9j? Wb Senf onde für Beate 


Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren 

Dividende pro 1880 
Reſervefonds: 

| Beſtand laut vorjähriger Rechnung. 

im Jahre 1880 vereinnahmte Zinſen 

nicht abgehobene Dividende aus dem Jahre 1875 . 


350,926 | 90 


35,073 
386,000 | — 


10 


Vorunterricht 
ei = 


17 | \ 
um S aends ee 49,666 | 50 | hierzu laut vorſtehender Jahresrechnung ------..-...- 
Tantieme an 9 Mitglieder des Verwaltungsraths, | Sparfonds: 
den General⸗Director und deſſen generellen Stell⸗ I Beftand laut vorjähriger Rechnung e eee 
Vertretern AREAE „ al, 845 — N im Jahre 1880 vereinnahmte Zinſ n 
Dividende auf 10,000 Stück Actien à 23 Mark. 230,000 | — | 
Vortrag auf neue Rechnung 2777 50 | | \ 
380000 — e hierzu laut vorſtehender Jahresrechnung 
ö — | Vortrag auf neue Rechnung JGoducdnoddcbopdoogcbone 
b. Lebens-Verſicherungs- Branche. | 
I. Einnahme. 
Prämien⸗Einnahme abzügl. Rückverſicherungs⸗ 1 5 855,468 | 13 
zu: Prämien⸗Reſerve und Ueberträge aus 1879.. 1,111,107 | 51 
1,966,575 | 64 | 
ab: per ult. 1880 zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerve 
r Se A See 1,550,384 14 | 416,191 | 50 
Pole Gehnhren!?n)! rel NETTE 4,230 | 56 
BY ION ee er ee feet Rate relaleere oc bahn er eee eee eee 59,514 | 40 
479,936 | 46 [5378] 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ - . 
Vertretun aller Länder u. event.] Berichte 
papiere, ſowohl offen wie in verſiegelten Packeten zur A | in 2 PATENTE deren N be-| über 
bewahrung übernehmen. [447 | Patent- IsorgtC.KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt,, Patent- 
x 1 ſiſch VB E⸗ V Prozessen. {Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen | 
E ger an erein. EI 
25» 4. Juli, 16. Juli und 15. August Technicum U teste höhere 
| | EAT F Mittweida. Maschinen-Techniker. 8 
. Aufnahme: = 
SB 


für Touristen, Sommerfrisch- und Bad- 


2 Reisende — besonders auch Damen — die an- 
en und billigste Reisegelegenheit nach München, 
Salzburg, Kufstein und Lindau, mit Anschluss billiger 
Rundfahrten nach allen Alpengebieten, den schweiz. und italien. Seen, 
Mailand, Triest, Venedig ete. Rückreise beliebig innerhalb der 
Gwöchentlichen Billetgiltigkeit. Fahrpreise wie bekannt ausser- 
gewöhnlich ermässigt. [5315] 

Ausführl. Programm & 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken), 
sowie Billets durch die Schletter'sche Sort. -Buchhdig. in Breslau, G. 
Harnecker & Co., Buchhandlung in Frankfurt a. O., sowie durch 

Herrn. Wagner, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 


Wagen Fabrik, 
Breslau, 


3 


* 
45 
4 


Lager [2944] 
vorräthiger Wagen 
neueſter Fagons zu 
billigen Preiſen unter m 


Garantie gut. Arbeit. | <A 
endete Huch fteb. gebrauchte 10 
& chuhbrü cen⸗Ecke. Wagen zum Verkauf. EN 


Reparaturen werden 
aufs Schnellſte an⸗ 
gefertigt. 


Am Maſchinenmarkt 
nicht vertreten. 


PF 398 33333383 


FA D 
e e 


April u. October, 


Feste Preise. Feste Preise. 


„ Oberhemden SEE 


in neueſten Fagons von beſten won unter San 
des Gutſitzens & 3, 3½, 4, 5 und 6 


Nachthemden, Beinkleider und Jacken f 


in großer Auswahl, à 2, 2½, 3, 4 und 5 Mark. 


Negligéſachen und Hemden für Damen, 
complete Ausſtattungen 


werden in kürzeſter Zeit prompt angefertigt bei 


L. H. Krotoschiner, 
IR Ohlauerſtraße Nr. 65. N 


5 8 


[4646] % 


J 
1 
& 
W 
© 
® 
® 
© 


SEOSFSSU 


85,070| 
13,849 
70,929 
99,339 
1 587 
5 
66,590 63 
35,073] 10 
479,936 46 


4,295,530| 80 
2259,493 40 
614250) 61 
I 142,560| 49 
ER Tr 1220930 93 
RN 249,246| 87 
BETEN 25,769| — 
e 22,402 53 
eee ee 12249 02 
e 185,402 87 
265,0 
14065 40 279,265 40 
8,100 — 
648 | 60 8748| 60 
8.217.073] 52 
| 
AR 3,000,000| — 
752,145 01 
31,964 27 
541,28 — 
1,550,384 | 14 2,874,921 42 
1,027,952 | 07 
109230 | — 
1,283,676| 07 
130,005| 83 
63,406 64 
39,396 
136,807 
66,590 203,398 


265,735 | 40 

1 13/260. | — 
270 er 
“379,265 | 40 
7% 
8,343 | 60 

405 — 


Zur Saiſon! 
Schlaf⸗ und Stepp⸗Decken 
in allen Farben und Qualitäten 
ſchon von 3 Mark ab, 

Bademäntel, 5334] 
Badelaken, 
Bade⸗Anzüge, 
Badekappen und «Schuhe, 
Frottirhandtücher ꝛc. 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


M. Wolff, 
Königsstraße Nr. 3 


5. Laden v. tape Air. 3 e. 


500 Reſte 


reinwollenes Kammgarn zu Umhän⸗ 
gen und Jaquets, Atlas, Wollatlas, 
echt f Kanye ah, c. billig un 
ſtraße 2/3, I 2: 


Glacé⸗ Hadſchube, 


eigenes Fabrikat, > 
Saiſon⸗Farben, empfiehlt zu 12907 — 
Preiſen im Detail 2 346] 


‚Brübach, Sci 


"Reit ingſtraße 7, 
vis-à-vis dem Lobe⸗ Theater. 


— 


Shweidnikeftaf 


parterre und 1. 


1 Sonnen, 75 


ta 


Saifon 1661. 


Mädchen- n.Kleider, 


für jedes Alter. 


[630 


1 
9 
1 


Knaben- Anzüge 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzerſtraße 0 
parterre und 1. Etage. 


Zur Neiſe! 
Schweiß jacken, 
pro Stück 1 ME, - 


Neil e⸗Damenſtrümpfe | 


in allen Farben, von 40 Pf. an, 


Neiſe⸗Herren⸗Socken, 


Paar 20 Pf., Dtzd. 1 Mk. 70 Pf | 


Zwirn⸗Handſchuhe 
von 30 Pf. an, 
Kinderſtrümpfe 

von 30 Pf. an [5333 
empfiehlt Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, 


eee Chemnitz und Breslau, 


5 17, u Dee eite. 


Teppich- 


Ausverkauf. 


Ich habe von meinem Lager 
eine Partie Tapestry-, Plüsch-, 
Brüssel- und Tournay-Teppiche 
ausgeschieden, welche ich zu 
ungewöhnlich billigen, aber 
festen Preisen gegen gleich 
baare Zahlung ausverkaufe. 


J. L. Sackur, 


a Schweidnitzerstr. 3 u. 4, 


1. Hage. 53690 


Großartige Auswahl, 


n e e 1 
billigſte Preiſe. N 


dr. Alex Nach, 


Hoflieferant, Ohlauerſtr. 7 
W zum blauen Hirsch. 1 


ee 


für jedes Alter aus guten Stoffe ; 


1 


Dritte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 5. Juni 1881. 


Complette Dreschsätze 


2 liefern wir in allen Grössen. Unsere Dreschmaschine zeichnet sich durch ihren Patent-Eisenrahmen vor allen andern 

aus, und sind die grosse Anzahl Atteste, die wir aus allen Weltgegenden seit der Einführung dieser höchst wichtigen Erfindung erhalten 

haben, genügender Beweis für die Vorzüglichkeit desselben. Original-Atteste, aus welchen ersichtlich ist, dass durch Anwendung 

unserer, Rahmen grösste Dauerhaftigkeit, Einfachheit und ruhiger Gang erzielt und Reparaturen | 
fast ganz vermieden werden, sind jederzeit bei uns einzusehen. [5318] 


Stammhaus: Filiale Breslau: 
LI m 0 0 880 50 5 Een 2 nt - a I ish 20 Kaiser Wilhelmstr. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 
43, Schweidnitzerstrasse 43, 


Bank- und Wechsel-Geschätt Ne 10 Mapa -A bil lll Fuste 


empfehlen ihr 


für den - und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 
e e eee ee Te Erwiesene Vorzüge vor anderen Hin-Baschine-Systemen: 
sowie [1974] 1) Grössere Leistungsfähigkeit bei geringerem Kohlenverbrauch. 

Speculations-Effeeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 2 58 1 8 Bange e e 15 1 815 ohne Hilfe von 9 5 SR: 
eringere Länge un nützung des Drahtseiles, sowie weniger Reibungs-Verluste, da 
Einlösung von Coupons und Div ane eee t keine Sell. -Umspannung des 820 89 Feldes erforderlich ist a Biegung des Seiles über 

Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. SerschtädenecRollen ern en 
Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 4) Die dazu erforderliche Fowler'sche Pflug-Locomotive ist die beste Strassen-Locomotive 


der Neuzeit und ist zum Betrieb von Dreschmaschinen, sowie allen anderen Arten von 
Maschinen auf die ökonomischste Weise verwendbar. 

5) Die Fowler'schen Pflug-Locomotiven des Ein-Maschine-Systems können nach Belieben 
des Besitzers für das bekannte Fowler’sche Zwei-Maschinen-System verwandt werden 
ohne grosse Auslagen. 

6) Fowler's neue Apparate arbeiten in Schlesien zur grössten Zufriedenheit der Besitzer; 
Adressen und Zeugnisse stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. [5382] 


Fabrik mmdwirtpfänftiger Ahnen || John Fowler & Co, 


von [5300] 
Magdeburg. 


E. J a n u 8 6 1 6 0 K Vertretung in Breslau: J. HKemna, Maschinenfabrik. 
| 4 in Schweidnitz, 


Niederlage Breslau, Sadowaſtr. 62, 


wird zum diesjährigen Maſchinenmarkt in Breslau mit ihren 


„Silesia“ Getreide- u. Grasmähmaſchinen, 


eiſernen Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Stiften⸗Dreſchmaſchinen, Schüttelwerken, Pferderechen, 


Hückſelmaſchinen, Quetſchmaſchinen, Muß⸗ und Rübenſchneidemaſchinen, je 
Tineralbrunnen 18Sler Natürliche . ineralbrunnen 


1 Ren Kane ꝛc. vertreten 35 
nien kon direcföm Ahledunge empfehlen von neuesten Zufuhren 5316 


Oscar Ilmer, Breslau, Sehmieaeprücke | Wilh. Zenker's Nachf., Albrechtsstrasse 40. 


Fr Schleſiſche Nähmaſchinen⸗ Fabrik | 


Baum & Bergmann, Biegnig, 
Von unſeren rühmlichſt bekannten, Hrämürten [5190] 


Singer-Nähmaschinen, 


elche elegant und mit allen Neuerungen und Hilf3-Apparaten ausgeſtattet find, Ka wir in 


Verkaufslager errichtet. Mit demſelben 10475 wir completes Lager aller Nähmaſchinen⸗ Syſtene 
Familien und Gewerbtreibende, ſowie aller Erſatztheile, Nadeln, Garne und Oel verbunden. 
2 SR Baum 5 Liegnitz. 


Breelal, Schweidnitzerſtr. 51, 1. Etage, Eingang Junkeruſtr., 
5 fie 


Fabrik: ne Wilhelmſtr. 5. 


ee Aube gg 


\ | i ” 1 


... ꝙ IEUł:e K 


4 Loos e 
ur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
2 à 1 Mark = 


3 i gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
er 1 zuzüglich 15 Pfg. Porto. N 
8 General- Debit 


. Herz & Ehrlich, Breslau. 


1 Baden-Baden-Iotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 7. Juni 1881. 
eee ee 1 0 


verkauft Von Klaren [1361] 


r 


= 
I N 


25 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


ark, 


i darunter 3 Saupfgeminne 5 Be bon 

1 60, 900 „30,000, 1 R 

; 1 155 3 Gewinne im Werthe à 10, 006 M, 5 Gewinne à 5000, 
9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mk. 


7. Juni c.) à 2 Mark. 


Looſe zur 1. Ziehung ( 


zu beziehen. 


— 


7. d TECZETEREE 


III. Lotterie von e Helen, 
von 60,000, 30, 000,15, 3001 12 2.60010 10, 5000 M. u. 
10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,40 


Looſe zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, a 
10 Mark, empfiehlt 
Hermann . ER, Haupt⸗Collecteur in Viersen. 
In der II. Lotterie von 

Werthe von 60,000 Mark 

2,00 ann: in Baar Apr 


Bankgeschäft, 
Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


4 Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 


Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 


Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwechenbericht, sowie meine 
I vollständig umgearbeitete ua 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 
* Berücksichtigung der Prämien- Ge- 
schäfte (zeitgeschäſte mit beschränktem 

Risico) versende gratis. 


K. K. priv. galizische Carl Ludwig-Bahn. 


| Jos. —ı — 2 — 


A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 
eee f oalngeboten, fo daß dieſelben für je zehn 
und für den durch effective Stücke nieht ausgleichbaren Reſtbetrag eine baare e Aufzahlung 

von Fl. 28,50 Oeſt. Whg. Silber per Obligation oder das coursmäßige Aequivalent in Reichsmark zu 
beziehen berechtigt ſind. 
leentige der neuen Anleihe effectiv hinausgegeben und Fl. 142,50 baar bezahlt; 


1 5 Mark, 1 5 Driginal⸗Voll⸗Looſe, für alle fünf Ziehungen En 5 
[[auf den angebotenen Umtauſch einzugehen beabſichtigen, wollen die umzutauſchenden Obligationen innerhalb der Zeit 


aden⸗Baden fiel der Hauptgewinn im 
in meine Collecte, wofür der Gewinner 8 


12 a 


3 VERSICHERUNGS- ESEL 

{ det im Jahre 184 

REIN GEGENSEITIGE VERSICHERUNG ZU FESTEN PRÄMIEN 
Der Sicherheitsfonds sowohl-als der sämmtliche Gewinn gehört allein den Versicherten 


VERSICHERUNGE 
‚Jährliche Prämien zur Versicherung von 40,000 Fraue auf den Todesfall. 


MIT GEWINN-ANTHEIL 


OHNE GEWINN-ANTHEIL 


255 a DER Bei den Europäische BEI DER tet ; 
5 W-YORK Institaten j NEW-YORK Institut 
1 5 Bahre 222 75 ass, 25 1981.90 | 23 20 
35 22 57 25 | 263 so | 28 
145 — 307 20 282 75 379 70 393 = 
1 VENEN a a a BR Se aan A 
N LEIBRENTEN ) 


N Halbjährliche Rente gegen Einzahlung von 100 francs. 

SE EI ee De Deren 1 Schiene rer] 

a Ohne Rockzahlung bi Mit uo der Halfte 

ALTER Tode des Ae bei Ger ale beim Tate de 
NEW-YORK. 


r NEW-YORK. 


15194 


110, 638, 535 » 


‚—ęU ee er 


N bei en ihrer Risken beobachtet. 
am 45 ten Januar 1870 betrugen die Activa der Gerellschaft. 285 124,825 „ 
1881 28 


800,742 » 


IN 1880 MAT DIE ereus r AUSORSTELLT ; 


TI 5 48,548 mit einem reiner Capital von Fr. 
I 


DIRECTION für EUROPA 
Gegründet im Jahre 1870 
PARIS — 29, Avenue de Lopéra, 19 — PARIS 


Re: AUSICHERBEITSFONDS : 22 3 MILLIONEN nie Aufhezahlt 


des 2 2 5 5 beim Tode des Rentners 


; Prien Einsam während der dein Periode 6 282 257,40 » | 


115,206,866 15 
703,406,742 15 


2 eee —— — = - 
aa BO A 9 rr FE — mare zug en ut. — 
e R n CCC a ala an ee es PP 
8 0 * r 9 8 n LH 


N 


R 


Behufs Einziehung und Unificirung der beſtehenden, in vier Emiffionen zerfallenden und in verſchiedener 


B Rangordnung auf den einzelnen Einlagen im Eiſenbahnbuche eingetragenen Dbligations:Schulden der k. k. priv. 
galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn, u. zw. 


der Anleihe vom. Juli 1863 pr. 13,000,000 Gulden Silber 


„ I. Juli 1867 „ 10, 800,00 „ nr 


„ „ „ „ 8400 ũ (k „ „ 
„ „ „I. Juli 1872 „ 3,700, 0% Q tö»Uœmf, „ 


hat der Verwaltungsrath auf Grund der ihm von der außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionäre am 


31. Mai d. J. ertheilten Ermächtigung eine 4 Fprocentige Anleihe von 40,650,000 Gulden in Silber in 135,500 


0 Theilſchuldverſchreibungen aufgenommen, welche ſpäteſtens in 70 Jahren im Wege der Verlooſung zurückgezahlt werden. 


Dieſe Anleihe darf nur zu dem angedeuteten Zwecke verwendet werden, iſt im 


Eiſenbahnbuche pfandrechtlich ſichergeſtellt und rückt in der bücherlichen Rangordnung in dem Umfange vor, in 
welchem Theilſchuldverſchreibungen der einzuziehenden vier Emiſſionen in Folge der Einziehung im Eiſenbahnbuche 
gelöſcht werden, fo daß dieſelbe nach erfolgter Löſchung der erſteren auf ſämmtlichen Linien im Eiſenbahnbuche an 

erſter Stelle eingetragen fein wird. 


Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 
ſind bel den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von ine 1 


Den Beſitzern von Prioritäts⸗Obligationen der einzuziehenden vier Emiſſionen wird der Umtauſch der 
öprocentigen Schuldtitel derſelben gegen 4 ½procentige Prioritäts⸗Obligationen mit einem Zuſchlage von 10 Procent 
Stück Sprocentige eilf Stück 4% procentige ä pr. Fl. 300, 


(Es werden darnach z. B. auf fünf Stück 5procentige Obligationen fünf Stück 4 %pro⸗ 
desgleichen erhält der Beſitzer von 


neunzehn 5procentigen Obligationen zwanzig Stück 4), cprocentige Prioritäts⸗Obligationen effectiv und Fl. 256,50 baar.) 
Diejenigen P. T. Beſitzer von 5 den hen Prioritäts⸗Obligationen der gedachten vier Emiſſionen, welche: 


vom 10. bis 25. Juni l. 


bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen anmelden und erlegen; u. zw.: 
in Wien bei der Cassa der k. k. priv. galizischen Carl Ludwig-Bahn, 
bei der k. k. priv. Oesterreichischen Credit - Anstalt für Handel ir 
Gewerbe, 1 
bei Herrn S. M. von Rothschild, 


„ „ 


„ „ 


Krakau bei der galizischen Bank für Handel und Industrie, 5 

Lemberg bei der Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit- Anstalt für 
Handel und Gewerbe, . 

75 „ bei der k. K. priv. galizischen Actien-Hypothekenbank, 

„Berlin bei der Bank für Handel und Industrie, 

bei der Deutschen Bank, 


„ 75. S 
15 „ bei dem Herrn S. Bleichröder, 

„ „ bei den Herren Cohn Bürger's & Comp., 

„ „ bei den Herren Richter & Comp., 


Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 

„Dresden bei der Dresdener Bank, 

5 „ bei der Filiale der Allgemeinen Deutschen Credit-Austalt, 

Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 

„ 1 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 

„ Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne, 

Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 

„ München bei den Herren Merck Finck & Comp., 

„ Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

x Den zu hinterlegenden Stücken find die aushaftenden Coupons und die Talons beizuſchließen. 
„Der Erlag geſchieht mittelſt in Duplo auszufertigenden Anmeldeſcheinen. 


3. Der am 1. Juli 1881 fällige Ziuſen⸗Coupon wird ſofort bei Erlag mit Fl. 7,50 
Oeſt. Whg. Silber oder dem entſprechenden coursfähigen Aequivalente in Reichsmark bezahlt; desgleichen wird die in 1 
effectiven Stücken nicht ausgleichbare Reſtdifferenz des Umtauſches ſofort baar vergütet. 0 

4. Der Vollzug des Umtauſches rückſichtlich die Hinausgabe der neuen 4 procentigen Prioritäts⸗Obligationen 
erfolgt ſpäteſtens vom A. Auguſt l. J. an u. zw. durch jene Umtauſchſtellen, bei welchen die einzutauſchenden 
Hprocentigen Obligationen gene rückſichtlich erlegt worden ſind. 

5. Die bis zum 1. September l. J. nicht bezogenen Obligationen erliegen, woferne nicht 
beſondere er. mit der Umtauſchſtelle eintritt, von da ab für Rechnung des Bezugsberechtigten bei der e 
Caſſa der k. k. priv. galiziſehen Carl Lndwig⸗ Bahn in Wien, Kärntnerring Nr. 

Vrorſtehende Beſtimmungen beziehen ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf die im Wege der Vilboſüng bereits 

fällig gewordenen Obligationen, noch können die in denſelben enthaltenen Begünſtigungen auf die nicht rechtzeitig 
angemeldeten und in Folge deſſen zur Verlooſung gelangenden Stücke Anwendung finden. 


we Der Verwaltungsrat) 
der k. k. pri, galiziſchen Carl Ludwig- Bahn. 


„ 


= 


’ 


[5214] 


oa SEE 


Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
und Königlich une et Staats⸗ und unter 
Staatsverwa tung ſtehende Eiſenbahnen. 


Mit Giltigkeit vom 1. Juni bezw. 1. Juli d. J. iſt je ein Nachtrag II 
zu den beſonderen A gg und zu Heft 1 des Staatsbahntarifs, ſo⸗ 
wie ein Dich a III zum 

a 


worden. Dieſe Nachträge enthalten Beſtimmungen über Aenderung von 


i d über Aufhebung von F 0 wiſchen Hettſtedt und 
Mare d eine eit 1555 Ba Se en Eiſenbahn , 


Mansfeld einerſeits, Brom ) 

andere, ſowie neue Frachtſätze für Güſten, Station des Eiſenbahn⸗ 

Directionsbezirks Frankfurt a. M., und Berichtigungen. 
Druckexemplare find auf den Verband⸗Stationen käuflich zu haben. 
Breslau, den 3. Juni 1881. [537 


w 


Königliche Direction. 
Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1880 bis dahin 1881 


4] 


beträgt 8 Prokent, die Auszahlung derſelben findet bei dem Bankhauſe 5 


Gebr. Guttentag hierſelbſt vom 7. Juni 1881 ab ſtatt. 
Breslau, am 30. Mai 1881. [5043] 


Der Mufſichtsrath. 
Breslauer Woellmarkt. 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unsere hellen 
und trocknen Lagerräume zur Einlagerung von 
Wollen. Auf Wunsel können wir jedes beliebige 
Quantum derselben bevorschussen und aueh den 
Feommissions weisen Verkauf besorgen. Näheres in 
unserem Bureau, Neue Oderstrasse 10. [4745] 


Breslauer Lagerhaus. 
Zum Wollmarkt in Breslau 


empfehle ich Lagerräume in meiner Markthalle Nr. 16, Blücherplatz. 
2353] Herrm. Schubert, Domplatz 4. 


Maſchinenmarkt zu Breslau 
am 9,, 10., 11. Juni. 


Bei gleichzeitiger Entnahme von Eintrittskarten zu dieſem Markte, welche 
auf allen Stationen der Oberſchleſiſchen, (hierzu gehören auch die Linien 
Breslau⸗Poſen⸗Stargard, Assa Glogau Hausdorf Breslau⸗Mittelwalde, Coſel⸗ 
Neuſtadt⸗Neiſſe⸗Camenz, Poſen⸗Thorn⸗Bromberg) und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn zum Preiſe von 1 M. auf Verlangen verabfolgt werden, gewähren 
dieſe Bahnen den Marktbeſuchern ſehr erhebliche Fahrpreisermäßigungen. 

Die Maſchinen-Markt- und Ausſtellungs-Commiſſion. 


Horn. [4119] 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
2 Oesiterr.-Schies., Bahnſtat. Ziegenhals 1 Meile entfernt. 
i Die Anftalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten, ent⸗ 


hält 70 ſchön möblirte Zimmer, geräumigen en oe Billard, Leſe⸗ 
zimmer und eine große, gedeckte, nach Süden offene Veranda. Un⸗ 
mittelbar an den derben und nur wenige Schritte von dieſen 
u entfernt herrliche, ebene Waldpromenaden, welche allmählich bis zur 
Höhe von 3000 Fuß anſteigen. Anwendung der Elektrotherapie, 
Maſſage, Kiefernadelbäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. [2347] 


dba Liebenstein. a2", 


St. Immelborn. 


Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai. 


Hotels: Curhaus u. Bellevue, gute Wohnungen zu billigen Preiſen. 


König Wilhelm-Bad enen 
nis nnelm-Ba Swinemünde, 
herrlichster Strand Deutschlands. 
Osisee-Bad unmittelbar am Strande gelegen. Eine große Auswahl 
elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichtete Wohnungen und einzelne 
Zimmer, ſowohl tage: als wochenweiſe zu ſehr eivilen Preiſen. Die ge⸗ 
ſammte Oekonomie befindet ſich in eigenen Händen und werde ich bemüht 
ſein, meinen verehrten Gäſten den Aufenhalt in jeder Weiſe angenehm zu 
machen. Die warmen See⸗, Sool⸗ ꝛc. Bäder (Porz. Wannen) befinden ſich 
im Etabliſſement ſelbſt. Omnibus an der Bahn und an den Dampfſchiffen. 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 2362] 
Frau Commiſſionsrath Deichmann. 


Ostseebad Thiessow auf Rügen. 


Thieſſow, die ſüdlichſte Spitze Rügens, zeichnet ſich ſeines ſteinfreien, 
ſammetweichen Sandſtrandes und des bei allen Winden herrſchenden 
Wellenſchlages, vor allen anderen Oſtſeebädern aus. [5104] 

Billige, gute Penſion und Wohnung im Hotel Mönchgut. 

Hoos, Hotelbeſitzer. 
Wabern B AD WILDUNGEN vom 1. Mai 
bei Kassel. bis 10. Octbr. 

Gegen Stein, Gries, Nieren und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg⸗Vietor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. [1527] 

Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. Bäder. 
Die inspection der Wildunger Mineralquellen-Actiengesellschaft. 


Beſtellungen von Waſſer, oder Wohnungen, Anfragen ꝛc. erledigt: 
Strand-Hötel Misdroy 


von Heinrich Zerres. 

Einziges Hotel direct am Strande, dicht bei den Damen⸗Bädern und 
unmittelbar am Walde gelegen. 

Vollſtändige Penſion zu 5 und 6 Mk. pro Tag, je nach Lage der Zimmer. 
Renommirte Küche und Keller. Hotel⸗Omnibus am Landungsplatze der 
Dampfſchiffe. [5355] 


Silberberg in Schlesien, 


ehemalige Feſtung, in der Nähe von herrlichen Ausſichtspunkten, zu denen 
angenehme Walbſpaziergänge führen, reizend e wird 


Sommerfriſchlern u. Touriſten 


zu längerem Aufenthalt empfohlen. 

Geſundes Klima. Freundliche, geſunde, billige Wohnungen. Zweimal 
täglich Poſtverbindung mit Bahnſtation Frankenſtein. Von den Bahn⸗ 
ſtationen Wartha, Mittelſteine und Neurode circa 10 Kilom. entfernt. 

Nähere Auskunft ertheilt gern Apotheker Adamezyk. 


Hotel ⸗ Verpachtung. 
Ich bin beauftragt, das hierſelbſt, Ecke der zung. Friedrich⸗ 
ſtraße, vis-A-vis dem Poſtgebäude belegene Motel de Berlin meiſt⸗ 
bietend zu verpachten, und habe zu dieſem Zwecke Termin 

auf den 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


4464 


in meinem Bureau, Kanonenplatz 7, parterre rechts, angeſetzt, zu dem ich 


Pachtluſtige einlade. 
bin bereit, jede i zu ertheilen. 


[5310 
Poſen, den 1. Juni 1881. 1 


von Jazdzewski, 
Rechts Anwalt und Notar. 


eichsbahn⸗Staatsbahntarife herausgegeben 


Breslau, H. Brost, Neue Tirchſtraße 12. 


= Braunschweiger R. 20 Loose. 
|; Meininger FI. 7 Loose, 
Russische 1864er Präm.-Anl. 


6 SU en. — N | Die Verſicherung gegen die Auslooſung mit dem niedrigſten Gewinn 
6 EL S a; 775 = 2 


übernehmen billigſt S I 52 
| Oppenheim & Schweitzer, 


> ee Re 
Oberschl. Eisenbahn-Actien Lit. B. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli a. c. ſtattfindende Verlooſung 
übernehmen billigft 01 


Oppenheim & Schweitzer, 


ing 27. 
Oberschlesische Eisenbahn-Actien La. B. 


5 Wir übernehmen die Verſicherung obiger Actien gegen die am 1. Juli c. 
ſtattfindende Pari⸗Verlooſung zum Prämienſatze von 6 M. 70 Pf 


Geldkaſſen, ſtets gegen Feuer u. Einbruch bewährt, 

auch mit Gütter oder Patent⸗Stahlpanzer. Centeſimalwaagen bis 

1000 Ctr. Tragkraft, Brückenwaagen bis 50, Viehwaagen bis 30 Ctr. 
Tragkraft empfiehlt billigſt [5367] 


ewerbeausſtellung und dem Maſchinenmarkt vertreten. 


Auf der 


Rasenmäher 


N Fe 1 0 r e Stück; bei größeren Poſten billiger. [5361] 
ranco jeder Bahnstation 
Schlesiens Mk. | 40, | 50,— | 60,— | 75,— | 85.— Gebr. Guttentag 


e 


Neubau des Land⸗ und Amtsgerichts 
zu Oppeln. 


Für die Lieferung incl. Verlegen von circa 5349] 


450 qm eichener (Stab) Fußboden 


werden in dem Baubureau — Obere Carlsſtraße — Offerten bis zum 15 


Seit Jahren allein benutzt von der städtischen Verwaltung 
und im Scheitniger Park. 4470] 


Robey & Comp., 


20 Kaiser Wilhelmstrasse. 


Zum Breslauer Maschinenmarkt. 


Locomobilen und Dreschmaschinen zs aut anzanlıne [RE 
& Co., Gainsborouch, Eracnerre ui A0 ee ee 


Marshall Sons 


werde ich auf dem hier am 9., 10. u. 11. Juni stattfindenden Maschinen- 
markt im allem Grössen von 2½ bis zu 10 Pferdekraft 
in Thätigkeit zeigen und bitte sich dafür Interessirende um Besich- 
tigung. — Als ganz neu mache ich auf Marshall’s kleine F 
Dreschsätze mit Locomobilen aufmerksam, die Vorzüg- 
liches leisten und zu diesem Zweck aus verschiedenen Gründen den 
aufreehtstehenden Dampfkesseln weit vorzuziehen sind. 
— Marshall’s Patent-Selbstinleger an Dreschma- 
schinen und Löhnert's Patent-Kleereiber werden auch] 
auf meinem Stande im Betriebe sein. 10 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau, 
General-Agent von 1 
Den diesjährigen „Breslauer Maschinenmarkt“ be- 


schicken wir nicht, da wir in der 51011 fügte 10 0 11 ur Anſchaff ung Billiger 19 
U 5 illigſter Aus⸗ 
Schles. Gewerbe- u. Industrie- Ausstellung. Padre e ee 


ausgestellt haben, woselbst auch 


Maschinen, Maschinentheile 


entgegen genommen werden. 


Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Veranden-, Glas⸗Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 


pastilles 


15. d. Mts. entgegen genommen. Näheres ⸗daſelbſt. 
N Oppeln, den 2. Juni 1881. 
G. Knoche 


ämbs & Freudenberg, Regierungs⸗Baumei 
® 
Schweidnitz. ö . 
Ausſtellungsplatz. Gruppe II. Katalog Nr. 50. 
Dampfmaſchine mit vollkommen zwangläufiger Ventilſteuerung. 
Syſtem Kuchenbecker. Keine Luftpuffer, keine Gewichte, keine Federn, 0 


2 


auch keine langen Blattfedern wie bei Collmann. [5384] 
’ 


Stehender Nöhrenkeſſel 


Patent Främbs & Freudenberg. 


Zahlreiche Referenzen. 


ſter. 


. 5 


ab rin... 


Vorzügliche Gattungen unter Garantie. BE 
Auf Abzahlung je nach Wunſch in der 
Perm. Ind.-Ausstellung, 

62 Ring 17 — 1. Etg. 


Pianoforte⸗ 


Muſikwer ke. 
guss 


Die allgemein als vorzüglich anerkannten 


20 Mark — — ohne 
monatlich IAanınos Anzahlung. 


frnehtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 
Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstrasse 990 5 


ngland, 


Preiseourant sofort gratis und frameo. 


I Das Möbel-Alagazin 


von 


Julius. Koblinsky & Co, < 
24, Albrechtsſtraße LA, 


— — 


bietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 


4993] 


Harshall Sons & Co. für Deutschland.] 


Albrechtsſtraße 


(Maschinenhalle) 


Heine Collection 
Drehbänke, Bohrmaschinen ete. 


Eichen antique Herren und Speiſezimmer, ſowie 
bochelegante Salongarnituren, ſchwarzmatt, Mahagoni mw 
JJ und Nußbaum, in den modernſten Seiden und 

8 I Seidenpläſch⸗ Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur 
gefälligen Anſicht. 


Bestellungen 


und Gussstücke 


(Bravais dialysirtes Eisen) 
Zahlreiche Belohnungen 
aul verschiedenen Ausstellungen _ 


Flüssiger coneentrirler AR 
Chinarinden-Extract, die wirkenden Ay %% 
Grundbestandiheile der besten 9 iE 


M Goldene Medaille, Ehren-Diplom W grauen, gelben und rolhen 
Hahn & Hoplowitz. 8 Bingeführt in den Spitälern Chinarinden enthaltend 
Neuland-Neisse. 0 durch die Aerz empfohlen, gegen [SS Stärkendes 
= BLUTMANGEL, BLEICHSUCHT, 7% Appetit beförderndes 
M. G. Schott, Mather SCHWÄCHE, BLUTARNUTR, u wiederherstellendes Mittel 


Inhaber der von des Kai ſers u. Königs 98 NN 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ % 8 
edaille in Gold für Gartenbau, 


NATÜRLICHE MINERALWASSER aan ARDECHE 


QUELLEN vox VERNET, etc., bei VALS per JAUJAC (ArDECHE) 
Die PERLE der TISCHWASSER und stärkst brausende aller französischen Hineralwasser 


Haupt Depots: 30, avenue del’Opera, et 13, rue Lafayette, PARIS 
. 


5 empfiehlt [614] 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


F Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 


Peter Möller, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


N 8 2 D EINER 
Ta 2 2 2. 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
Krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kind- 

lichen Organismus und sind bei Atonie des Magens und Darmeanals 
zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, 

in den meisten Apotheken und Droguen- 
Handlungen. [4391] 


runnen-BDirection in Bilin (Böhmen). 


Stördorf bei Wilſter, Holſtein, 
Vertreter: Heinr. Fr ido Möller 
d 60 u ilin [ wmarſch. Original⸗Nacen⸗Vieh u. empfiehlt außer allen Gattungen be⸗ 
Galisch' Hotel, von 8—12 Uhr. 
M. Davidsohn, 


Landwirth un) f 1 5055 Commiſſär 
- W l == in Hamburg, 

Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen liefert angeln., breitenburg., oldenburg, oſtfrieſ., tondern. u. wilſter⸗ 
ſonders 1½jähr. Ferſen oder Kalben für den Sommer oder Hoch⸗ 
ſommer und erbittet baldige Beſtellungen. Weitere Auskünfte, ſowie 

Aufgabe von Referenzen briefl. oder während des 5 [5094] 

Maſchinen⸗ und Wollmarktes in Breslau: 

Pockholz (lignum sanctum) 
empfing neue Zufuhr und empfiehlt in allen Dimenftonen billigſt 

Handlung überſeeiſcher Aushängen und Fourniere, 

Altbüßerſtraße Nr. 14. [23407 


I \ 


Bor 
Gaſſe 8 
hieſigen und 


an junge Leute welche 
uni anche genau kennen und 
auch ſchon mit ae gereiſt haben, 
finden eb Juli d. J. Engagement bei 


Beelen wandlung nt ut, 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 6 


Für Seritsnoicher f 3u 0 Reſtauration und Hotel garn 


paſſende Wohnung per ſofort oder 1 77 Geflügelgeſchäft für jüdiſche Mittelkundſchaft ſind in hierzu beſter 
Johanni Graupenſtr. 16 zu verm. im Mittelpunkt der Cid liter i age 


2 renovirte Wohnungen ſofort bei billiger Miethe 


Kattowi 

! en hal ür mein Tuch⸗ u. N Miethsg eſuche. benen a er 1 0 je m ache 38 0 Ulla, Zedi 112 und 
5 und ſich z. Z. noch in Stellung be⸗ Geſchäft ſuche per I. Juli er. Inſerttonspreis die die Zeile 15 Pf. vermiethen i 51919 e 2. Etage, e aaa renov., Düne Möbel, ene Bas ER 
13 det, ſucht veränderungshalber per einen mit der Branche gut vertrauten, für 510 Mk., die halbe 3. Etage für ohne Möbel, zu vermiethen. 2356 9 
1 e En Offerten der polniſchen Sprache mächtigen Gr, 13 u. Alexanderſtr. 26 Gartenſtraße 290 Ohle de dene Neue Weltgaſſe 5, a 
erbeten unter J. J. 200 posted jungen Mann, der auch Maßnehmen „Cab. Badecab, Küche, im 1. Stock eine Wohnung per Joh. wit e 210 gene aden Sommerwohnun en 8 
1 Habelſchwerdt. 075] 1 fle wolken ich alben kann.] Entree u. Cloſ., ren., ſof. od. ſpät. z. b. | od. Michaelis, beſtehend aus 5 Zimm. mie 0 e 1970 19355 bei & uli Bischoff ö wee Ober d 

Als Verst. 93 „ans, 8 Kin 820 e erlinerftrage g zu vermiethen: % e 15340 Bol, 10 W dv 1, Schatt. Be Bader im Saul 9 

2 1 — —ä—ũz:: : —— ln == T. 

Ben t ein h Madchen, moſ., ab e cen Piel e d e A nesſtraße 10, 2. Et HBiſchofsſtraße Nr. 1 3 5 
4 Sielung Nhe ber br. ente Ein tücht. D eſtillateur, el ee BesHneHE. Ai 1 1 mit Sartenben. pr. O Oel. Ecke Ohlauerſtr. ift der . Stoch zur Ei Vill w 
JJV) VVT / „ 
3 in junges Mädchen la) it, 19 865 per 1. Juli dauernde Stel⸗ Neuegaſſe 1 öfchenſtraße 30 ſehr feine l Näh. bei M. Wolff, Könige 3. 1 5 Stadt u. Bahn, Stallg. u. ſchatt. 1 
5 welches auf einer höheren Schule It: Gefl. Offerten unter F. W. 86 b IN 350 u.420 M. p. ſof. od. I. Juli. 1 öden te e e n m 
Fi d im Schneid., als auch in jed. i. d. Briefk. der 5 Ztg. [2369] die 2. Etage, 7 Zimm. u. Zubeh. im | „„ Ein. freundlich möbl. Vorderzimmer] [5069] Pohl in anth. 1 € 
\ e firm iſt, ſucht Stell. verm. 1 


2 a der Kurz⸗ oder Wollwaaren⸗ Verkäufer, ſucht per 1. Juli Stellung. Storch) ſind mehrere größere und artenſtraße 47, am Sonnenplatz, im erſten En vom Blucherplat, chaftlichen Park gelegen, ſind z. verm. 
=“ branche, melde ſich sub E. B. 7 7 len Be unter M. L. 95 Witeimobnungen zu verm. Aus⸗ G dritte Etage jofort oder 1. Be iſt die große 3 a per ſofort zu I ‚„Kintscher, 14939 6 i 
g der Breslauer Zeitung. Brieft. der Bresl. Itg. 2402) kunft bei Posner Wallſraße 14b. zu. bermiethen. 5] bermiethen. 2417] Kunzend orf bei Bad Landeck 5 
Breslauer Börse vom 4. Juni 1881. Kelegraphiſhe Witterungsberichte vom 4. Juni 5 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 5 2 
. Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactlen erde ee und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 5 
Beichs-Auleihe 4 |102,00 f und Stamm- Prioritäten. ee eher — F ——— 5 
Prss. cons. Anl. 4½½ | 105,50 bz Br.-Schw.-Frb..|4 | 49,107,75 G Oest,-Franz.Stb.|& | 6 | — SEIFE: | 
5 do. cons. Anl. 4 102,05 etbzG OD TED; a 010 218,00 G & Ae 3½ 34, — Ort. 485 35 885 Wind. Wetter. e ’ 8 
5 do. 1880 Skrißs- 4 | = JI do. B.... Mache 9 25 85 
Br als 31, 98, 75 B Br.-Warsch.StP. 5 a 58,00 B A rden 5 RER DE RD 0 
Prss.FPräm.-Anl. % — Pos..Kreuzburg. | 0, e Krak.- Oberschl. 4 — Mullaghmore [758 | 14 | SW 6 |bebedt. 9 
BHBresl. Stdt.-Obl. 4 100, 85 6 do. 8t. Prior. 5 | 2° 1,00 0 e ODE A en Aberdeen 755 16 | SSW 4 bedeckt. | n 
Schl. Prabr. 2ltl. 3½ | 94,00 bzB R.-0.-D.-Eisenb [4 [7,12 156,00 G Möhr.SchlOwPr fr. — — Chriftianfund | 74 | 9 WEM 6 bedeckt. 
B do. 3000er 3 do. St.-Prior. 5 7½2 153,50 bz — . —— Kopenhagen 757 14 | NW'ᷣ 4 bedeckt. 1 
40. Lit, A. ½ 9270 0 Oels. Gnes. St. Pr. 5 28,50 Bank-Actien. Stockholm 748 | 16 | WEW 2 balb bedeckt. € 
* do. altl, ..... 4." [101,50 0 ne | Brosl.Discontob |4 6 101,00 G aparanda 740 12 SW 2 wolkig. . 
4 ae un A 40 1015 0 De Inländische Elsenbahut:Pripritäte: do. Wechsl.-B. 4% 65 104,50 6 1 Da | a 12 ae 8 5 1 1 
5 o. do. 2 z Obligationen. D. Reichs-Bank | 4½ au wolkig 1 
. do. (Rustical). 4 I — k in 4 6 110, 85890 bzG 
ea | mio Freiburger » . 4% 105 0 b. de. Bodenered. 4 | 6%, | 111/85400 ba Gee e 0 13 990 2 1e ae Lad € 
5 a a 4 4 — & do. Lit. G. az 10 0 5 Oesterr. Credit 4 |11% | — 5 55 762 15 W enden € 
3 . ul, 5 are, 2 
do., dq 4 101 0 be Jo I Al un: Fremde Valuten. 760 15 W) 4 halb beet N 
40. do, 2a | 101,90 & 40. Lit K. FÜR 10310 ba Ducaten . = Sultan ins 11 | SW 4 |halb bebedtt 2 
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ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [5341] 


15 beziehen. Offerten unter A. 84 Briefkaſten der Bresl. Zt 5270 
Verein bun Serin Kaufleute 34 1 G en a Lieb um. 1 Zapp, Wohnungen Ohl St dt 29 8 F Wi Ih. St 33 1 ! 
Verei r mei E 
M hie Geſchäft von 30 bis 250 Thlr. ſind zu verm. auler AdIat. r.-Wi r v 
Das Bone fegen FFF Berlin. Sonnenſtraße Nr. 14. [2416] ſiſt ein eleg. Hochparterre m großem 0 


telung 10 65 


t ſich 150 und 
auswärti 


19 Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung pon Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. 1611 


Bureau f. d. Lehrfach 


. von 
Frl. A. Doering ez Lehrerin), 


Klosterstrasse If, 


i empfiehlt tücht. deutsche, "franz. u. 


engl. Lehrerinnen, Kindergärtn. u. 
Bonnen f. sof. u. 1. Juli. [5309] 


Ger. Kindergärtn. m. vorz. Zeugn. 
w. empf. d. d. Inſt. Sadowaſtr. 48. 


Eine gewandte Verkäuferin, die 


hauptpoſtlagernd. 


Eine Zul en 17101 
für Damenmäntel⸗ 


ufer ke 951 


den Vorzug. 

Mit dieſem Poſten iſt freie Woh⸗ 
nung und Verpflegung verbunden, 
ſowie die Reiſekoſten der Acceptirten 
vergütet werden. 


eiverberinnen haben ihre Offerten mit 26. meiner Wein⸗Handl bzuzw g 
guter Handſchrift, ſucht per hald | 1 n. Handlung abzuzwei en 
bis ae ede Sohn, bder J. Juli c. zu feiner welten Ars ee DAL ee ao Garlöftraße 22 Ohl au⸗ Ufer? 6. Im ſolche als großen, 12 05 


Braunau, Böhmen. 


und der daran gelegen iſt, während 
der Sommermonate in einem Bade⸗ 
orte ſich aufzuhalten, wird bei be⸗ 
ſcheidenen een per 15. d 
geuat. Dfferten mit Angabe von 
eferenzen unter Ch. A. G. dal 


lagernd Brieg, Reg.⸗Bez. Br. [5308 


Ein anſtänd. Midchen, 


tüch ti en, Bol) en 
Off. mit Sligen, ⸗Copien zu a an 
Königshütte O.⸗S. Max Jacobowitz. 


Fürs Colonialw.⸗ ace 


p. 1. Juli 1 Commis, der auch m. d. 
Eiſenw.⸗Branche vertr. iſt, 1 Commis, 
m. d. Deftill. vertr. u. 1 Commis, der 
im Spirituoſen eſch. ausgel. hat. Die 
erſten beid. müſſen d. poln. Spr. mächt. 
fein. E. Nichter, Fr,⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für 1 Gamaſchenfabrik 


ſuche ich! Aae agereommis 
u. 1 Lehrling . Antr. am 1. Juli. 
2429 E. Richter, Fr.⸗Wilhſtr. 70a. 


Ein Commis, 


Offerten unt. G. F. 50 an die 51 
der Bresl. Ztg. [5053] 


Für meine Stabeifen- 1 Eiſenwaar.⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli c. 


Bunzlau. [2361] J. Nubin ein, 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, ſeit 3½ Jahr in 
der ee e 19 0 


bildung in einem Comptoir oder größe⸗ 


Schleſ. eaheten 


EN 
Ein tüchtiger, junger Mann, mo⸗ 

ſaiſch, der das Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft gründlich verſteht 
und dem nur gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, kann ſich vom 115 15 


uli c. 
ab bei mir melden. 8] 
Jacob Appel, 


Ein, en cautionsfähiger Koch 
wird zur ſelbſtſtänd. Leitung eines 
bedeutend. Reſtaurants zum baldigen 
Antritt geſucht. ne 5 5 
ſich bis zum 15. d. M. u 

Wriefk. der Bresl. Ztg. 1 1 1 123651 


Dienſtboten er arena 


empfiehlt ſtets 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Geſucht 
werden Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für Alles, Hotelköchinnen, 
jüdiſche Köchinnen, Kellnerinnen, 
Rut Kellner, Haushälter, San 
Kutſcher. [2426] 


Ein junger Mann, der die Prima der 
höheren Bürgerſchule RER N 
hat, ſucht Stellung als Vol ontar N 
einer großen 20 banolunz: 5323] 


Für mein Manufactur-, Tuch- und 
Wäsche-Geschäft suche ich per sofort 
einen Lehrling (mosaisch) mit ge- 
nügender Schulbildung. 153530 


einen Lehrling. R 


Biskupitz OS. S. Siedner. 


Ich ſuche für meine Gamaſchen⸗ 
fabrik zum ſofortigen Antritt einen 


Jacob Levy, Graupenſtr. 4. 


kenntniſſe beſitzt, als 


Lehrling 


engagiren. Bewerbungen erbitten wir 
uns von dem betreffenden Knaben 


elbſt ge 0 05 
0 Ko Luſtig & Co., Neiſſe. 


Vermiethungen und 


Ganzen oder getheilt ſofort ir 0 


2 fein möbl. Zimmer 


auf 3 Monate b. z. 5 x weid⸗ 
nitzerſtr. 53. Näh. 1 2409] 


Öranpenfiraie 46 
iſt die Falte der 2. Etage bald oder 
112 1. Juli zu bermiethen. 12 1155 
bei M. Frankfurther. 2414 


Geſucht per 1. October c. im Bürger⸗ 
werder oder bis 5 Minuten vom 
Königsplatz eine geſunde, ruhige Mee 
nung — 3 Stub. u. Küche — Miet 
bis 550 Mrk. Gef. Off. Nicolai 
Nr. 5 beim Schuldiener. [239 4 


Schweidnizerſtr. 14 


iſt die Hälfte der 3 6 Zimmer, 


raße 63 
Neuſcheſtraß 140 Bun: 
zu bermiethen. [2418] 


JE Juli, auch 1 fl. zu verm. N. 1. Et 


ing 56 eine Wohn. à 115 5 

eine Parterre⸗Räumlichkeit als 
Re Comptoir ꝛc., bald ge ver⸗ 
miethen. 2382] 


3. Et. 1 Wohnung zu verm. [2408] 


erſten Etage eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 2406] 


Com. Wohn. für 150 und 140 Thlr. 
ſind Mauritiuspl. Za zu verm. 


Herrenſtraße 14 


Wohnungen 


Salon, 4 gr. Wohnſtuben nebſt Zubeh. 
u. damit verbund. Veranda am Garten 
p. 1. Oct. zu verm. Friedr. Voigt. 


Freiburgerſtraße 20 


Hochparterre, ſowie 3. Etage preism. 
per 1. Juli zu vermiethen. Garten⸗ 
Een Näheres parterre links bei 
Schwartz od. bei Dambitſch, De rten⸗ 
ſtraße Nr. 40 a. [5275] 


Geſucht 1. October: 
Wohnung, 5 Zimmer, Badecabinet, 
Mädchen tube, nicht über 2 Treppen, 
möglichſt Gartenben., Pferdebahn⸗, 
Omnibus⸗Verbindung. 

Offerten unter Chiffre O. G. 85 a 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5973] 


Näh. daf. in Etage inte, 123580 


Schöne Wohnungen, 


3 Zim., Alcope, Küche, Entree, Cloſ., in 


1 Gewölbe mit angrenzender Wohn. 
per bald zu vermiethen. 2376] 


Eine ſehr ſchöne, größere ee 
zu Shim 


Abnesſtraße 7 leod. 2. Et., Mich. 


Carlsſtr. 12, II., 
eine große Wohnung 


für einen Arzt oder Rechtsanwalt 
beſonders geeignet, p. 1. Oct. z. verm. 
aan bei Auerbach, Carls⸗ 


aße 1 [2380] 


mit ſepar. Cingang ace. f 


Sin 2 Wohnungen von je 4 u. 
immern, mit allem Zubehör 
dald oder 1. Juli e 195 
z. verm. Näh. 2. Etage b. 


Tauentzienſtraße 84h 1 


zweites Haus vom Tauenzienplaſ, | 


ift per 1. October a. c. eine EU 
herrſchaftliche Wohnung in 2 
zu permiethen. 

Näh. daſ. Comptoir, Hof 9 5 lite 


Ein großer Laden 


nebst einer e in 2. Et. iſt zu 
verm. Albrechtsſtr. 43, nahe dem Ringe. 
Nah. bei Karpe, Albrechtsſtr. 58 


| Geschäftslocal 


mit dem Kaſſenweſen und der Cor: mit ſchöner Handſchrift, der Eisen u. Gefl. Offerten beliebe man unter n 1ſt mit angr. den . 1e u. allen Be⸗ 
Y reſpondenz vertraut, vorzügliche Nefe- | Kurzwgaren⸗Branche vertraut und der S. A. 93 an die e der Bres⸗ Julie , 110 nee ebör 1241 fen ea e 79 00 quemli 118 Amr. 128 zu 
5 renzen aufzuweiſen hat, ſucht Stellun . polniſchen Sprache mächtig, wird zum lauer Zeitung zu ſenden. Näheres daſelbſt 1. Et. links. 1 Blumenſtr., iſt eine ln 2 5 15 are 
2 Adreſſen w. erbeten unter le Antritt per 1. Juli c. gejucht. Lehrlings-Gesuch. 7 Zimmer ꝛc., per 1. O 2. Et. 5 Bu 75285 


Schöne Darierrefsenitä ten, 


unw. d. Ringes, m. gr. Schaufenster u, f 
Eingang v. d. Straße, die bis jetzt als 


Meldungen werden unter L. 79 an 
d. Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2355] 


Geſchäftslocal. 


{ 


— 


— EEE — — 22 


M. D 1, C 0. an Garten⸗ Reſtauration benutzt word., die ſich aber 
a ae 1 den u einen tüchtigen Commis 1 nee 5 . Me 5 N Grähſchne tr. 6 ſtraße, 1.0.2. geitgem, bill. Sonnenſtr.52. auch zu Specerei⸗ u. Dertllationggefen 
ſchaft ſchon thätig waren, erhalten] und einen Lehrlin wäre Weft mu ich ber 1. Juli Wohn, Zimm., Cab, lo . We Friedrichſtr. SS eignen, ſindſofort billig zu vermiehen. 


— 


Ich beabſichtige, die Vorderräume 


Laden mit Jen ſchbnem Shan 111 er 1 | 


e 
— raunau, Boymen. ren Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft Bae if Jemen „Mitteil. zu vermiethen 
Stellung, wo er mit ſchriftlichen Ar-| Für unſer Tuch⸗ u. Modewaaren- N 7 65 0 Emanuel Wen 
5 Eine junge Dame, beiten sjhäftigun findet. Offerten | Geſchäft wollen wir per 1. Juli c. icolai r. Close, Hoe, delle ei ine Schweidnitzerſtraße 27. x 
Ei die ſelbſtſtändig Putz arbeiten Kann, unter M. G. 1 pofttagernd E80 n einen Knaben, der die an 241 iſt per Termin Johanni i in der Näheres 1. Et. Nachm. 2375 


Ring 16 


local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 
großer, 
trockener 
zu ver 


iſt die erſte ei 


Off. u. O. H. 91 Exped. d. Bresl. 2. ef m D ki at zu bermiethen. ha Niemerzeile 15, 2. Etage. [2379] So 11 1 6 
ralliſcher Beſtillateur, ie 0% und 170 Thin Neue ommerwohnungen 
Eee onen pee lch Prat tüchtiger Arbeiter, wie flotter Wallſtraße 1314 ſtraße 12 zu vermiethen. [2423] Neuſcheſtraße 63, n ige Ba 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. (In Vertretung: Julius Schindl er.) — Druck von Graß, N u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. Dar 


als Geſchäfts⸗ v 


Sagerfeller | 


miethen. [23 
Näheres daſelbſt beim Haul 1 


—— 
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Fünfte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Juni 1881. 


Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Das Tabaksmonopol. f 
Nachdem der Reichstag im vorigen Jahre am 28. April mit großer 
Majorität ſich gegen das Tabaksmonopol erklärt hatte, ſchien das 
Project von der Tagesordnung verſchwunden zu ſein. Aber kaum 
waren 6 Monate ins Land gegangen, da ſtand das anſcheinend be⸗ 
grabene wieder friſch und fröhlich auf und belehrte die Welt, daß 
Fürſt Bismarck ſo leicht ſeine „Ideale“ nicht aufgebe. Eine Reihe 
von Anzeichen trafen zuſammen, um das Monopol von Neuem ſtark 
in den Vordergrund der politiſchen Fragen zu rücken. Das Gebahren 
der kaiſerlichen Tabaksmanufactur in Straßburg, die Aufforderung der 
würtembergiſchen Kammern an die Regierung, die Einführung des 
Tabaksmonopols zu beantragen, und endlich die Aeußerungen, die 
Fürſt Bismarck letzthin gegen einen badiſchen Tabaksfabrikanten machte, 
in denen er offen bekannte, daß er nach wie vor am Tabaksmonopol 
feſthalte. Daß vom jetzigen Reichstag nichts zu erhoffen ſei, weiß der 
Reichskanzler. Aber warum ſollte der nächſte nicht bewilligen, was 
der jetzige verſagt? Bis zu den Wahlen kann noch viel geſchehen, 
| um das Monopol populär zu machen. Den Intereſſenten macht man 
Ausſicht auf angemeſſene Entſchädigung, den Uebrigen erzählt man, 
welch' hohe Erträge das Tabaksmonopol bringen würde, welche Steuern 
alsdann erlaſſen und welche Summen außerdem noch zu wichtigen 
Culturaufgaben verwendet werden könnten. 200 Millionen Mark 
bringe das franzöſiſche Monopol, warum ſolle das deutſche nicht eben 
ſo viel, ja noch mehr bringen? Auf dieſe Weiſe hofft man für das 
Project eine günſtige Stimmung im Volke zu erzeugen, der die Can⸗ 
didaten für den nächſten Reichstag bei den Wahlen würden Rechnung 
tragen müſſen. In der That iſt dieſe Hoffnung trotz des inſtinctiven 
Widerwillens des deutſchen Volkes gegen alle Monopole nicht ganz 
unbegründet. Nur die Wenigſten überſehen die Tragweite des Tabaks⸗ 
monopols, nur die Wenigſten ſind ſich darüber klar, welche ungeheuren 
wirthſchaftlichen und politiſchen Gefahren die Einführung deſſelben bei 
uns im Gefolge hätte, während all die hochgeſpannten Erwartungen 
wenigſtens im erſten Jahrzehnt nichts als ſchöne Seifenblaſen ſein 
würden. Es kann deshalb von allen Gegnern des Monopols nicht 
zeitig und eindringlich genug Aufklärung über ſeine Bedeutung ver⸗ 
breitet werden. Wir wollen in Nachſtehendem verſuchen, die Frage 
in ihrer ganzen Tragweite auch dem ſchlichten Verſtande klar zu machen. 
„Die Einführung des Tabaksmonopols hätte für Deutſchland eine 
ganz andere Bedeutung, als für alle übrigen europäiſchen Staaten. 
Die deutſche Tabaksinduſtrie und der deutſche Tabakshandel find weit groß⸗ 
artiger, als die der übrigen Staaten Europas; ſie ſind wahrſcheinlich 
die erſten der Welt. Insbeſondere haben die Staaten, in denen das 
Monopol eingeführt iſt, Frankreich, Oeſterreich, Italien, zu der Zeit, 
wo das Monopol eingeführt wurde, auch nicht entfernt ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe der Tabaksgewerbe gehabt, wie wir. Darum ſteht von vorn⸗ 
1 Deutſchland in dieſer Beziehung außer allem Vergleich mit an⸗ 
deren Staaten. — Unter „Monopol“ verſteht man bekanntlich das 
ausſchließliche Recht des Staates, eine Wagre zu verkaufen. Unter 
Tabaksmonopol verſteht man aber auch das ausſchließliche Recht des 
Staates, die Waare zu fabriciren. 


Von der Breslauer Börſe. 


Breslau, 4. Juni. Man findet oft bei kränklichen Menſchen 
in der Fieberhitze blühende Farben; ſie erſcheinen dann ſo kräftig und 
geſund, daß der Laie ſich davon leicht täuſchen läßt, während dem 
Kenner die Symptome eines krankhaften Zuſtandes nicht verborgen 
bleiben. So konnte auch dem ruhigen Beobachter unſerer Börſen⸗ 
verhältniſſe nicht entgehen, daß die kräftige Aufwärtsbewegung am 
Anfange dieſer Woche nur das Product einer Erregung war, die nicht 
aus der geſunden Ueberzeugung entſtand, dies oder jenes Papier ver⸗ 
diene einen höheren Cours, ſondern die ſich fieberhaſt der ganzen 
Börſe bemächtigte und ein Wettkaufen veranlaßte, bei welchem Maß 
und Ziel vollkommen verloren ging. Nicht daß einzelne große Häuſer 
oder Speculanten einzelne Papiere in größeren Summen an⸗ 
gekauft hätten — ein Jeder kaufte Alles und zu jedem Courſe, und 
wer eben gekauft hatte, konnte ſofort wieder mit Nutzen realiſtren, 
und beſonders unſere ſchleſiſchen Bahnen waren zum Tummelplatz der 
Speculation erſehen. Man mag über die Bonität und Preiswürdig⸗ 
keit unſerer Eiſenbahnactien denken, wie man will, eine Steigerung, 
wie ſie beiſpielsweiſe am Dinstag für Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Actien von 
153 bis 158 pCt. innerhalb einer Stunde ſich vollzog, iſt ein frivoles 
Spiel und kann nur in einem allgemeinen Haſchen nach leichtem 
Gewinn ihre Erklärung finden. Durch ſolche Sprünge wird ein ge⸗ 
rechtes Mißtrauen im Privatpublikum hervorgerufen, das von allen 
Anlagen in derart favoriſirten Papieren abſieht und lieber die ges 
ſtiegenen Courſe benutzt, um ſeine Beſtände zum Verkauf zu bringen. 
Wenn dies bis jetzt nicht in erhöhtem Maße eingetreten iſt, ſo liegt 
es an der Schwierigkeit, die erlöſten Gelder zins⸗ und nutzbringend 
wieder anzulegen. In der That wird es dem Capitaliſten ſehr ſchwer 
gemacht, eine Anlage zu finden, die ihm angemeſſene Rente neben 
voller Sicherheit bietet. Pfandbriefe, Prioritäten und die deutſchen 
Staatsanleihen verzinſen ſich niedrig, gute Hypotheken ſind faſt gar 
nicht zu beſchaffen, fremde Staatspapiere laſſen ſich hinſichtlich ihrer 
Sicherheit ſchwer beurtheilen; der jetzige Coursſtand der ausländiſchen 
Renten iſt durch die Kunſt der internationalen Geldmächte hergeſtellt, 
kann alſo als normal nicht betrachtet werden. In Berlin hat man 
— wohl auch auf Grund dieſer Erwägungen — ſchon ſeit 
längerer Zeit ſein Augenmerk auf Bauwerthe gerichtet, bei uns aber 
hat die Erwerbung von Grundbeſitz als Capitals⸗Anlage noch keinen 
Eingang gefunden, und doch ſind Häuſer in guter Lage mit geord⸗ 
netem Hypothekenſtand bei den heutigen Preiſen ein ebenſo rentabler 
wie gefahrloſer Beſitz. Wer nicht genöthigt iſt, ſeine Capitalien für 
geſchäftliche oder andere Zwecke jederzeit flüſſig zu halten, wer feine 
Erſparniſſe nicht den Conjuncturen der Börſe anvertrauen will, der 
findet im Grundbeſitz noch ein Feld, das an der Steigerung, die alle 
mobilen Werthe erfahren haben, ſeither noch nicht theilgenommen hat. 
Dieſe Steigerung der Effecten findet ihre Grenze in dem Augenblick, 
wo die überaus günſtige Conſtellation, der die bisherigen Erfolge zu 
verdanken find, eine Aenderung erfährt. Das Geld, das heute in 
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Quelle ihrer Exiſtenz haben. 
dieſe 245,000 Perſonen, die zum weitaus größten Theile Familien⸗ 


Es iſt alſo mit dem Tabaksmonopol nichts geringeres beabſichtigt, 
als daß der Tabak im Deutſchen Reiche einzig und allein von der 


Regierung fabricirt und einzig und allein durch die Regierung verkauft 
werden ſolle. 


Tabaksfabrikanten und Tabakshändler Deutſchlands außer 


Damit werden zunächſt mit einem Schlage ſämmtliche 


Thätigkeit geſetzt. Die Zahl der Fabrikanten und derjenigen, die mit 
Tabak allein oder nebenbei handeln, iſt eine außerordentlich große. 


Die im Jahre 1875 vorgenommene Gewerbezählung ergab 10,266 
Tabaksfabrikanten und 4555 Perſonen, die ausſchließlich mit Tabak 
handeln. 


Wir wiſſen aber, daß in Deutſchland der Tabakshandel ſich keineswegs 
auf dieſe Perſonen beſchränkt, ſondern daß jeder Speceriſt und jeder 
Gaſtwirth Tabaksfabrikate verkauft. Nun giebt es im Deutſchen Reiche 
80,938 Speceriſten und ca. 150,000 Gaſtwirthe, Reſtaurateure ꝛc., 
d. h. mindeſtens 230,000 ſelbſtſtändige Perſonen'), die im Tabaks⸗ 
handel einen Theil ihres Verdienſtes finden, während über 15,000 
Perſonen (Tabaksfabrikanten und Händler) im Tabak die alleinige 
Mit welchem Rechte, fragen wir, ſollen 


väter find und eine Bevölkerung von mindeſtens 8— 900,000 Köpfen re⸗ 
präſentiren, ganz oder theilweiſe ihrer Erwerbsquellen beraubt werden? 


— Man erwidert hierauf, die Beraubten ſollen entſchädigt werden. 
Von einer Entſchädigung wird und kann aber nur bei den Fabrikanten 


die Rede ſein. Wollte die Reichsregierung alle Benachtheiligten an⸗ 
gemeſſen entſchädigen, ſo brauchte ſie eine Summe, deren Zinſen weit 
den vermutheten Höchſtertrag des Tabaksmonopols überſteigen. Die 
Einführung des Tabaksmonopols wäre alsdann nicht mit einem Ge⸗ 
winn, ſondern mit einem großen Verluſt für das Reich verknüpft. 
Die Regierung will aber das Monopol zu einer ergiebigen, ſehr er⸗ 
giebigen Einnahmequelle machen; denn ſonſt hätte das ganze gewaltige 
Experiment keinen Sinn und keinen Zweck. Die Regierung will aber 
das, was jetzt die Privaten am Tabak verdienen, für ſich verdienen. 
Unter ſolchen Umſtänden kann an eine allſeitige, angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigung nicht gedacht werden. In der That denken auch die Mo⸗ 
nopoliſten nicht daran. Derjenige, der die weiteſtgehende Entſchädi⸗ 
gung gewähren wollte, war der Oberſteuerrath v. Moſer, der Referent 
der Tabaksenquete⸗Commiſſion. Aber auch er ſchloß doch von vorn- 
herein alle diejenigen von einer Entſchädigung aus, die den Tabaks⸗ 
handel oder die Tabaksfabrication als Nebengewerbe treiben. Für die 
übrigen nahm er mäßige Entſchädigungsſummen an. Trotzdem kam 
er zu der impoſanten Ziffer von 687 Millionen Mark. In dieſer 
Ziffer ſind jedoch noch nicht 100 Millionen Mark für Abnahme der 
Tabaksvorräthe inbegriffen. Bei einer ſolchen Entſchädigung würde 
das Monopol im erſten Jahrzehnt kaum die Hälfte der jetzigen Ta⸗ 
baksſteuer bringen. Schon in der Commiſſion fanden deshalb dieſe 
Entſchädigungsgrundſätze Widerſpruch“). Auch Fürſt Bismarck hat 
) Die Tabaksenquete⸗Commiſſion vom Jahre 1878 ſtellte die Zahl der⸗ 


jenigen, die den Tabakshandel als ee betreiben, ſogar auf 
die enorme Summe von 367,000 Perſonen feſt. 


9) Die preußiſchen Mitglieder der Enquete⸗Commiſſion, Geheimräthe 


des Handels und der Induſtrie entzogen; die Politik, die heute 
eminent friedlich iſt, kann durch Ereigniſſe an irgend einem Theile der 
Welt eine plötzliche Wendung bekommen; die Zuſtände der Pariſer 
Börſe, ſchon bei Beginn des Jahres von Berlin aus als gefahrdrohend 
betrachtet, haben ſeitdem keine größere Solidität gewonnen; im Gegen⸗ 
theil, die zügelloſe Treiberei der Eiſenbahn⸗Actien und einiger Bank⸗ 
papiere, der ungeheure Report, der am Ultimo bezahlt werden mußte, 
zeigt, daß die Bewegung keine naturgemäße iſt; ebenſo haben die 
ſchwindelhaften Engagements der Londoner Speculation eine ſolche 
Höhe erreicht, daß Kennern der dortigen Verhältniſſe die Situation 
als äußerſt geſpannt erſcheint. f 

Erwägungen ſolcher Art greifen bei unſeren Speculanten jetzt noch 
nicht Platz; ſie haben nach dem Sturm der erſten Tage ſich ſehr reſer⸗ 
virt verhalten und ziehen eine abwartende Unthätigkeit einer Erhöhung 
ihrer Engagements vor. Die Umſätze wurden daher im Verlaufe der 
Woche recht gering, namentlich in den letzten Tagen vor dem Feſte. 
Erſahrungsmäßig ſind der Speculation ſolche Ferien recht unbequem, 
weil ſie ohne Möglichkeit ſich zu debarraſſiren event. eintretende Ereig⸗ 
niſſe nie für ausgeſchloſſen hält. Mehr als das Geſchäft nahm in 
den ſtillen Tagen der vergangenen Woche das Geſetz über die Börſen⸗ 
ſteuer die Aufmerkſamkeit Aller in Anſpruch. Es wird von allen 
Seiten gefunden, daß der Entwurf des Geſetzes ſowie die Debatten 
darüber, ſelbſt bei den Gegnern, jedes Verſtändniß der Technik des 
Geſchäfts vermiſſen laſſen. Die Allgemeinheit der Abfaſſung wird 
ſpäter dem ſubjectiven Ermeſſen des Richters fo breiten Spielraum 
laſſen, daß Handlungen, die vom Kaufmanne inſtinctiv als correct 
empfunden werden, durch die Auslegung des Geſetzes als Defrauda⸗ 
tionen beſtraft werden können. Wenn wir — um uur eine Andeu⸗ 
tung über dieſen Mangel zu geben — uns nur mit dem Eingang 
des Geſetzentwurfs beſchäftigen, der da lautet: Alle Schlußnoten dec. 
unterliegen ꝛc. — fo ergiebt ſich, daß nicht das Geſchäft beſteuert 
werden wird, ſondern die zur Beurkundung des Geſchäfts verbrauchten 
Papiere; es wird mithin auf ein Geſchäft nicht eine einmalige Steuer, 
ſondern eine ſo vielfache erhoben, als Schriftſtücke über daſſelbe aus⸗ 
geſtellt werden. Bei einem Zeitgeſchäfte einfachſter Art würden zwei 
Handſchlüſſe des Maklers, zwei Schlußbriefe, die Ueberweiſungen, die 
Rechnung über Ablieferung oder Differenz, event. Nummern⸗Verzeichniß, 
das Bordereau bei der Einlieferung in den Saldirungsverein geſtempelt 
werden müſſen; außerdem die Rechnung, wenn das Geſchäft für einen 
hieſigen Kunden ausgeführt iſt, die ſchriftliche Mittheilung an dieſen, 
deſſen event. Auftrag und die Beſtätigung der Aufgaben — hier würden 
wir 10—15 Mal für ein und daſſelbe Geſchäft Steuer zahlen müſſen. Es 
iſt aus dem Geſetzentwurfe und den Motiven nicht zu erſehen, ob dies beab⸗ 
ſichtigt iſt; wenn es ſich nur um die vorgeſchützte ausgleichende Gerechtigkeit 
handelte, d. h. darum, daß dem Immobilien⸗Stempel eine Steuer 
auf das mobile Capital gegenübergeſtellt wird, ſo könnte doch das 
Geſchäft als ſolches nur einmal zur Beſteuerung herangezogen 
werden, handelt es ſich aber um Einſchränkung des ſpeculativen Ver⸗ 
kehrs, ſo wird dieſe durch den event. zum Geſetz werdenden Entwurf 


Ueberfülle müſſig liegt und deshalb der Börſe zur Verfügung ſteht, ficher erreicht, nur ſchade, daß hier das Kind mit dem Bade ver⸗ 
wird ihr entweder bei politiſchen Ereigniſſen oder bei event. Beſſerung ſchüttet, d. h. daß der legitime Verkehr der Boͤrſe ungleich mehr ge⸗ 


kürzlich die berechnete Summe für viel zu hoch erklärt. Wenn wir wiſſen 
wollen, welche Grundſätze die größte Ausſicht haben, bei der Einführung 
des Tabaksmonopols zur Anwendung zu kommen, ſo müſſen wir uns 
an den Vertrauensmann des Fürſten B. in Tabaksfragen, an Herrn 
Mayr, Unterſtaatsſecretär und Leiter der Straßburger Tabaksmanu⸗ 
factur, wenden. Dieſer erklärt in ſeinem Buche „Das deutſche Reich 
und das Tabaksmonopol“, daß weder Händler noch Fabrikanten irgend 
welches Recht auf Entſchädigung hätten. Gegenüber den Fabrikanten 
könne höchſtens von einer Entſchädigung aus Billigkeitsgründen die 
Rede ſein. Dieſe müſſe aber unter allen Umſtänden auf ein ſehr 
beſcheidenes Maß beſchränkt werden. Vor Allem müßten alle 
Fabrikanten, die weniger als 5 Arbeiter beſchäftigen, von der Ent⸗ 
ſchädigung ausgeſchloſſen werden, die übrigen könnten durchſchnittlich 
2400 Mark (Capital, nicht Rente l), insgeſammt 9 Millionen Mark 
erhalten. Das wäre das Aeußerſte, was den Fabrikanten zugeſtanden 
werden könnte. - 

Dieſe Entſchädigungen find freilich ſehr beſcheiden. Sie kommen 
einer Beraubung faſt gleich. Aber auf anderem Wege wird ſich das 
Monopol kaum gewinnbringend machen laſſen. Einen anderen Weg 
ſind auch die Hauptmonopolſtaaten Frankreich und Oeſterreich nicht 
gegangen. In Frankreich haben die Fabrikanten außer einer Ver⸗ 
gütung für Utenſilien und Vorräthe nichs erhalten, in Oeſterreich 
erhielten, als das Monopol 1851 auf Ungarn“) ausgedehnt wurde, 
53 Intereſſenten jährliche Renten von circa 1000 Fl. und 18 In⸗ 
tereſſenten Verſchleißplätze, die übrigen — Nichts. 5 

Aus dem Geſagten erhellt, daß bei Einführung des Tabaksmono⸗ 
pols nur die Fabrikanten, von dieſen nur ein kleiner Theil, und dieſer 
kleine Theil in höchſt ungenügender Weiſe entſchädigt werden würde. 
Die Händler, ſelbſt diejenigen, die ausſchließlich vom Tabakshandel 
leben, haben auf Entſchädigung nicht zu rechnen. Nun könnte man 
vielleicht einwenden, daß, wenn die Regierung den Tabaksverkauf nicht 
einzelnen privilegirten Händlern — ſogenannten Trafikanten — ſondern 
allen überließe, eine Schädigung der Händler nicht entſtände. Dieſer 
Einwand iſt jedoch hinfällig. Die Regierung kann zunächſt den 
Tabaksverkauf nicht freigeben. — darüber ſind Alle, die ſich ernſthaft 
mit dem Monopol beſchäftigt haben, einig, denn die Schwierigkeiten 
und Koſten der Ueberwachung und bei alledem die Defrauden wären 
ſo koloſſal, daß der Ertrag des Monopols gefährdet wäre. Ferner 


N 


aber, ſelbſt wenn die Regierung auf eine ſolche Maßregel verfiele,. 


würde der Verkaufsgewinn, den ſie den Händlern geſtattete, weit unter 
dem jetzigen, eine Schädigung alſo immerhin vorhanden ſein. In 
Frankreich dürfen die Trafikanten nur 10 Procent Gewinn nehmen, 


Burchard und Schomer, wollten nur den Fabrikanten eine Entſchädi⸗ 


gung in Höhe desjenigen Ausfalls am Geſchäftsgewinn gewähren, „für 


welchen der betroffene Fabrikant anderweitig Erſatz zu finden nach 
Maßgabe feiner perſönlichen Verhältnifie außer Stande ſein 
würde“. Damit würde die Entſchädigung völlig dem ſubjectiven Er⸗ 
waer der mit der Abſchätzung betrauten Beamten anheimgegeben 
werden. 

*) vn den Ländern der öſterreichiſchen Krone iſt das Monopol Jahr⸗ 
underte alt. 


troffen wird, als der Schwindel. Soll einmal ein Ausgleich in der 
Beſteuerung des mobilen Capitals und des immobilen eintreten, ſo 
war es richtiger, die Laſten, die der Verkehr in letzteren trägt, aufzu⸗ 
heben. Denken wir nun gar daran, daß an Stelle eines Firftempels, 
der leichter zu ertragen wäre, weil die Verwendung keine großen 
Schwierigkeiten bereitet, ein progreſſiver nach den Vorſchlägen des 
Herrn v. Wedell in dritter Leſung beſchloſſen werden könnte, ſo bieten 
ſich traurige Ausſichten für die Zukunft des Börſenverkehrs. Leider 
geſtattet uns die Zuſammenſetzung des jetzigen Reichstages wenig 
Hoffnungen auf eine ſachgemäße Löſung der Frage; die Macht, welche 
die Getreidezölle durchdrückte — wie der techniſche Ausdruck jetzt lautet 
— iſt nur bedacht auf Vermehrung der Einnahmen des Reiches, und 
ſind ſolche Einnahmen einmal integrirender Beſtandtheil des Etats, 
ſo kann auch eine — hoffentlich nicht allzuferne — Aenderung des 
Syſtems die Schäden nicht mehr heilen, die jetzt dem Börſenverkehr 
zugefügt werden. Wird denn aber die ausgleichende Gerechtigkeit da⸗ 
durch erreicht, daß der Kaufmann, der ſeinen Umſätzen entſprechend 
zu den Laſten des Staates und der Commune beiträgt, jetzt für jeden 
einzelnen Umſatz nochmals Steuer zahlen ſoll? 

Was uns an dieſem Geſetzentwurf beſonders befremdet, iſt, daß 
der Staat Preußen den Ertrag der neuen Steuern dem Reiche über⸗ 
läßt, obgleich vorauszuſehen iſt, daß der bei Weitem größte Theil der 
Einkünfte von der Berliner, Frankfurter und Breslauer Börſe ge⸗ 
zahlt werden wird. Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben 
nochmals den Verſuch gemacht, gegen die drohende Laſt Einſpruch zu 
erheben, ehe die dritte Leſung beginnt; die hieſige Handelskammer 
ſcheint des vielfachen vergeblichen Petitionirens müde zu ſein, und 
läßt das Unvermeidliche mit Würde über ſich ergehen, nachdem die 
früheren mit Berlin gemeinſamen Schritte ohne Erfolg geblieben ſind. 
Wir zweifeln daran, daß irgend wie auf die Intereſſenten gehört 
wird, dies geſchieht heut zu Tage nur, wenn ſie ſich im zuſtimmenden 
Sinne äußern. = 

Ueber die einzelnen Papiere läßt ſich wenig berichten; die Mehr: 
zahl folgte der Stimmung des Tages d. h. es ſtieg Alles in den 
erſten zwei Tagen, und Alles ſchwächte ſich im ferneren Verlaufe der 
Woche ab. Eine Ausnahme machte nur Laurahütte, die ruſſiſſche 
Valuta und ruſſiſche 1880er Anleihe. Laurahütte blieb auch in den 
erſten Tagen eher matt und war es bis zum Wochenſchluß. Neuer 
Gründe hierfür bedürfen wir nicht, es genügt, daran zu erinnern, 
daß die Situation der Bergwerks⸗ und Hüttengeſellſchaften eine troſt⸗ 
loſe bleibt; wer daran noch zweifelte, den möchten wir auf den in 
dieſer Woche veröffentlichten Abſchluß der Moritzhütte aufmerkſam 
machen. Wurde auch vorübergehend eine Erhöhung der Eiſenpreiſe 
in Glasgow um einige Pence als Vorwand benutzt, um den Laura⸗ 
Cours zu befeſtigen, ſo erwies ſich meiſt noch an derſelben Börſe 
dieſe Mühe als vergeblich. Für die Beſſerung der ruſſtiſchen Effecten 
lagen keine ſachlichen Gründe vor; London, Paris und Berlin mögen 
wohl gefunden haben, daß ſchon ſeit langem nichts Ungünſtiges mehr 
gemeldet wurde und daraufhin befeſtigten ſich dort die Courſe, denen 
wir ſchüchtern folgten. 

In Fonds geringe Umſaͤtze bei anhaltendem Begehr. Geld flüſſig, 


bei ſehr le 


„ gei unen in dieſer Woche Kaſcha 


* 


Herr von Moſer will für Deutſchland 12 Procent gewähren, während 
jetzt im freien Verkehr der Gewinn zwiſchen 30 und 50 Procent 
beträgt. d 

Dazu kommt, daß die Regierung unmöglich tauſenden und aber⸗ 


tauſenden kleiner Leute creditiren könnte. Dieſe wären dadurch ohne 


Weiteres vom Tabakshandel ausgeſchloſſen, obgleich Fürſt B. gerade 
tzt für die „kleinen Leute“ ſorgen will. Die größeren Händler 
werden froh ſein müſſen, wenn ihnen durch eine Trafik ein beſchei⸗ 
dener Lebenserwerb geſichert wird. Viele von ihnen werden nicht des 
Glückes theilhaftig werden. Denn man will, wie Herr Mayr verräth 


N Driginal-Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 3. Juni. [Börſenwochenbericht.] Der Uebergang vom 
Mai zum Juni, der in die diesmalige Berichtsperiode fällt, wurde der Ber⸗ 
liner Speculation ſehr leicht. Obgleich der Umfang der zu regulirenden 
Gauen ein fehr beben war und die Coursſchwankungen im ab⸗ 

elaufenen Monat ſehr bedeutend genannt werden müſſen, ſo iſt doch Jeder 
ſeinen Verpflichtungen aufs Pünktlichſte nachgekommen. Gerade dieſe 
Selbſterkenntniß der Speculanten, dieſes e Einzelnen unter⸗ 
0 die edge Börſe fo vortheilhaft von ihren Rivalen in Wien und 
aris, wo die Couliſſe ſtets weit über ihre Kräfte hinaus engagirt iſt. 
Aus dieſen Erwägungen erklärt ſich auch der Umſtand, daß hier bei der 
Liquidation Geld ſehr flüſſig war, höchſtens 5½ pCt. Zinſen gezahlt wur: 
den, wogegen in den letzten Tagen ſowohl Wien als 1 7 aris ungeheuer 
hohe Reports bewilligen mußte. Die Sätze, die diesmal für Prolongatio⸗ 
nen von Franzoſen ꝛc. in Paris notirt werden, reichen bis an 12 Procent 
Mas rate und aus Wien lauten die Nachrichten ebenſo unbefriedigend. 
Man erzählte, daß die dortigen Banken die bei ihnen gemachten Lombards 
und Depots kündigen und daß der kleinen Speculation das „in Koſt geben“ 
faſt See Naturgemäß wurden durch dieſe Nachrichten die Courſe 
auch hier beeinflußt. f 
Der 155 0 der Woche war ſehr feſt und die leitenden Papiere konnten 
haftem Geſchäft ihre Courſe ſtetig erhöhen. Berlin hatte die 
Führerſchaft übernommen und war ſtets über Parität der andern Börſen. 
och die Geldnoth, an der die letzteren laborirten, verhinderte dieſe, dem 
muthig vorangetragenen Banner der Hauſſe zu folgen, und ſo mußte gegen 
Ende der Woche auch die Berliner Börſe nachgeben, wenn ſie auch willig 
das Material, das von auswärts hier abgegeben wurde, aufnahm. Man 
glaubt eben, Alles in Allem, hier nicht, daß der Culminationspunkt bereits 
erreicht ſei und benutzt die matten Tage naturgemäß gern zum Ankauf, 
da dieſe noch immer recht bald von ſehr feſten Börſen gefolgt wurden. 

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, ſo bemerken wir zunächſt, 
daß die Speculakion wieder einmal das Feld, dem ſie die meiſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmete, geändert hat. Nicht die Banken ſtanden diesmal im 


Veordertreffen, ſondern die Bahnen waren das enfant cheri. Vor Allem 


Oeſterr. franzöſiſche Staatsbahn, die auf's Neue circa 40 Mark gewannen. 
ie ſchon früher erwähnt, werden dieſe Actien ſtark von franzöſiſchen 
Faiſeurs pouſſirt, die, geſtützt auf 5 ibi Einnahmen, den Cours in 
die Höhe treiben. Für das franzöſiſche Publikum mögen die Actien im 
Vergleich mit den enormen Courſen ihrer Bahnactien billig erſcheinen; 
uns liegt jedoch der Vergleich mit den heimiſchen näher, die unperhältuEmäßie 
billiger find. — Andere öſterreichiſche Bahnen wie Galizier und Dux⸗Boden⸗ 
bacher konnten auch von der günſtigen Stimmung profitiren, ſich aber auf 


ihren höchſten Courſen nicht ganz behaupten. Für erſtere wurde als trei⸗ 


bendes Motiv die Einführung der Actien an der Pariſer und Londoner 
Börſe angeführt. Auch den leichten öſterreichiſchen Bahnen, Kaſchau, Par⸗ 
dubitz, van Joſeph wendete ſich das Intereſſe wieder in größerem Maße 
zu. — Sehr großes Geſchäft bei ſchnell steigenden Courſen war in deutſchen 
Eiſenbahnactien, beſonders Oberſchleſiern, die bis 221 avancirten. Auch 
alle andern hierher gehörigen Werthe zeigen erhebliche Coursbeſſerungen. 
— Weit ruhiger ging es bei Bankactien zu. Selbſt in öſterr. Credit⸗Actien 


konnte kein rechtes Leben kommen und ſchwankten dieſelben zwiſchen 616 k 


und 626 mehrmals auf und nieder. Dementſprechend bewegten ſich Dis: 
conto⸗Commandit⸗Antheile, in denen ſich anſcheinend die Speculation etwas 
übernommen hat. s rege r wie bisher ze unte 
nur per Caſſa gehandelten Bankactien, die ja im Hinblick auf die leitenden 
Papiere Disconto, Darmſtädter und Deutſche Bank einigermaßen zurück⸗ 
geblieben ſind. Für dortige Banken, beſonders Schleſiſche Bankantheile, 
eigte ſich in den letzten Tagen vielfach Kauflust. e 
15 waren leblos, Italieniſche ſteigend. Da man beabſichtigt, die läſtige 
Form der Affidavits bei Erhebung der Zinſen wegfallen zu laſſen, wird 
dieſe Anleihe jetzt von Capitaliſten ſtark 95 auft. Rufſſche Fonds zogen 
etwas an und würden Noten und 1880er Ruſſen von unſerm erſten Hauſe 
in großen Poſten gekauft. Als Gründe wurde angegeben, daß e 
und eingreifende Reformen endlich ins Werk geſetzt werden ſollen, ſowie 
daß die diesjährige 112 Ernte außerordentlich gut zu werden verſpricht. 
— Der Anlagemarkt bleibt, da Geld nach wie vor hier flüſſig iſt, feſt. — 


. bee en und Prioritäten würden vielfach umgeſett, beſonders 


4½pfocentige Eiſenbahnobligationen gefragt, da man deren Convertirung 
als für 9 5 Zeit aufgeſchoben annimmt. Starke Kaufluſt zeigt ſich für 
Oeſterreichiſ 


ge 


der neuen Aprocentigen Ungariſchen Goldrente billig iſt. So 
e 


„Oſtbahn ebenſoviel. Die Silberprioritäten derſelben Bahnen verzinſen 
15 allerdings etwas beſſer, doch ſind dieſelben bei unſerm Publikum nicht 
eliebt, da es bei der Umwechſelung der Silbercoupons Umſtände und 
We unge hate en 
Von Depiſen gewann Paris 20 Ets., während London etwas nachgeben 
mußte. Privatdiscont 2½ pCt. f 
„Den in der Generalverſammlung der Magdeburger Allgemeinen 
jerungs⸗Actien⸗Geſellſchaftl am 30. Mai v. 


der 35 
r Unfallſchäden "find gezahlt 946,519 M. und reſervirt 420,285 M. — 
erner reſervirt für feſtgeſetzte Renten 607,717 M. Nach Zurückſtellung einer 
rämien⸗Reſerve von 752,145 M. ergab die Unfelperlhpeungebratihe 
einen Gewinn, von 71,189 M.. Der Verwaltungsrath gedenkt der Beunruhi⸗ 
6 gung, welche durch das 1 SEIDEITEEINN icherungs⸗Geſetz in das 
nfallberfigerungs Geſchäft der Privat Geſellſchaften hineingetragen 
worden ſei und hält es für eine Forderung der Billigkeit, daß die 
Privatgeſellſchaften, wenn ſie in der That durch jenes Geſetz von 
dem ferneren Betriebe eines Geſchäfts, für welchen ſie ſeinerzeit 
ausdrücklich Neis be worden ſind, ausgeſchloſſen werden 
ſollten, ſeitens des Reiches refp. der einzelnen Staaten für gehabte Mühe 
und Koſten entſchädigt würden. In der Transpö rtber fiche zun gs 
Branche ſind an Prämien einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 
und abzüglich der Rückverſicherung vereinnahmt 465,897 M. gegen 474,427 M. 
im Jahre 1879. Für Transportſchäden ſind abzüglich des Antheils der 
Rückverſicherer gezahlt 343,319 M. und reſervirt 109,230 M. An Prämien⸗ 
Reſerve find zurückgeſtellt 31,264 M. Der Jahresgewinn beträgt 49,862 M. 
Der Bericht erwähnt, daß die noch immer fortdauernde Stockung im Handel 
und Verkehr und die ungemeſſene Concurrenz zum Theil ganz unhaltbare 


BEN 


DE DENE CAR SEA ERS Bl Ve Enraen 1ER Sr au MEHIaTE ai ot u ( ea AR 
x 11 rt N e 2 u NENNT 
> | 7555 5 1 WV er 


Etwas regerer Verkehr wie bisher zeigte ſich unter den j 


Per; blätzen der 


50 Bf. ma 


e 


Zustände geſchaffen und für verſchiedene Transportverſicherungs⸗Anſtalten 
im vorigen Jahre ſchwere Verluſte gebrbcht habe. Die Gefelli a hält es 
dieſer Thatſache gegenüber für geboten, die bisherige Zurückhaltung und 
Vorſicht auch fernerhin beizubehalten, ſelbſt auf die Gefahr hin, dadurch in 
der Prämien⸗Zunahme nur langſam fortzuſchreiten, glaubt übrigens, daß 
eine Beſſerung der Geſammtlags des Trausportperſicherungs Geſchäfts um 
b fiherer eintreten wird, als ſich die Erkenntniß der vorhandenen Uehel⸗ 
tände mehr und mehr und allſeitig Bahn breche. In der Feuer⸗ 


ſellſchaft hält dieſes Reſultat 1 gan und iſt überzeugt, daß bei der 


über 6,944,039 Mark Ca 
und Mart ahr wurden 385 Anträge über 1 


an jährlicher Rente bezogen hatten. Gegenüber der rechnungsmäßig zu 
erwartenden Sterblichkeit ergab ſich dadurch für die Geſellſchaft aus dem 
e e e ein Verluſt von 2217 M. Der geſammte 
Jahres⸗Ueberſchuß des Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſchäfts betrug 101,664 M., 
wovon bedingungsmäßig 66,591 M. in den beſonderen Gewinn⸗Reſerve⸗ 
Fonds floſſen, welcher zur Befriedigung der mit Betheilung am Geſchäfts⸗ 
Gain Verſicherten beſtimmt iſt, während der Reſt von 35,073 M. den 

ewinn der Geſellſchaft bildet. Der Beſtand des a e 
für die dividendenberechtigten Verſicherten belief ſich unter Hinzurechnung 
der vorſtehenden Zuwendung ultimo 1880 auf 203,398 M. Hiervon wird 
im laufenden Jahre den betreffenden Verſicherten eine Dipidende von 
20 pCt. ihrer im Jahre 1878 geleiſteten Einzahlung zurückpergütet. Die 
Prämien⸗ He in der Lebensverſicherungs⸗Brauche Anſchließlich der Ueber⸗ 
träge iſt auf 1,550,384 M. gewachſen. 


nach dem Continent. 180,000 Ors. Weizen gegen 100,000 Qrs., 
von Californien n. England 20,000 Qrs. Weizen gegen 40,000 Qrs., 


zuſammen 302,000 Qrs. Weizen gegen 234,500 Qrs. 


und nach England 169,500 QOrs. Mais gegen 135,000 Ors., 
„ dem Continent 80,000 Qrs. Mais gegen 40,000 Qrs., 


ESSEN LEE NER RT EEE SE TE 
zuſammen 249,500 Ors. Mais gegen 175,000 Ors. 
in der vorhergehenden Woche. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapel⸗ 
Union betrugen: ; 


"n 


am 21. Mai d. J. 16,600,000 Buſh. Weizen und 11,200,000 Buſh. Mais, 
7 14. Mai d 300,000 * 1 * U 7 77 71 
7. Mai d. J. 17,700,000 „ 5 „ 11,800, „ 
„ 22. Mai 1880 19,600,000 100 


franzöſiſchen Propinzialmärkten waren die Landzu 
Umfangs wegen ſchnell vergriffen. N 


te. 

In Berlin war im Termingeſchäft die Stimmung für Kaen und 
Roggen anfangs feſt, doch konnte ſich dieſe Feſtigkeit nicht behaupten und 
lauten die Berichte zuletzt matter. 5 

Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche etwas reger, da ſich 
eine beſſere Kaufluſt eingeſtellt hatte. Außer der beſtehenden Zufuhr, welche 
ſchlank vom Markte genommen wurde, iſt auch von den ie en Lägern 
enen worden, fo. daß davon größere Poſten umgeſetz wißhen Die 
stimmung war vorwiegend ruhig und in den Preiſen iſt eine Aenderung 
nicht eingetreten, ſo daß dieſelben ziemlich wie vorwöchentlich geblieben 
ache 11 955 wurde erſt zuletzt ſchleppender, als die Zufuhr wieder 
ächer wurde. a 

Für Weizen beſtand die meiſte Nachfrage und das Geſchäft 
ſich ziemlich eb da ſo daß die Zufuhr nicht ausreichte und das Angebot 
von den hieſigen Lägern verſtärkt werden mußte. Da Inhaber ſich anfangs 
coulant zeigten, gingen die Umſätze recht ſchlank von Statten, nur zuletzt 
nahm der Verkehr einen langſamen Gang, als Inhaber auf beſſere aus⸗ 
wärtige Berichte hin zu hohe Forderungen ſtellten und ſchließt in Folge 
deſſen das Geſchäft etwas ruhiger. Die Preiſe find nur für feine Quali⸗ 
täten etwas höher, indem dieſelben über Notiz erzielten, dagegen find andere 


Sorten unperändert geblieben. Käufer waren größtentheils die Handels- 


20,60 — 22,20 


mühlen und der Conſum. 90 notixen iſt per 100 Klgr. wei! 
12022 er 1000 Klgr. 


bis 23 M., gelb 19,80 — 21,2022 M,, feinſter darüber. 
Juni 215 M. Br., Juni⸗Juli 215 Mir Nes after 


Roggen war weniger lebhaft gehandelt und das Geſchäft darin nahm 6 


einen küͤhigen Verlauf, da eine Anregung zu größeren Umſätzen nicht 


it nur für wirklich 


ch] 51,50 M. Br., 


andauernd über ſchwachen zeug klagen. 


backen 31,50 bis 32,50 M., Roggenfuktermeh 
bis 10,25 M. | 


Lachs Pfd. 145 5 


eſtaltete 


7 . 
N 


vorlag. Die Kaufluſt war nur klein, ebenſo war aber auch die Zufuhr von 
ſo geringer Bedeutung, daß das kleine Geſchäft auf die Preiſe keinen nach⸗ 


theiligen Einfluß erlangen konnte. Eigner haben es vollitändig in der 
Hand, die Preiſe zu halten und mit ihrer Neun den günſtigſten Zeitpunkt 
zum Verkauf akzupaljen und bringen z. B. die heute zu er Forderung 
unverkäufliche Waare morgen im Moment eines etwas größeren Bedarfes 
an den Mann. 10 f waren Conſum und Gandelämühlen, das Gebirge 


feine Sorten Nehmer geſtellt. Zu notiren iſt per 100 

gr. 20,20—21,20— 21,70 M., feinſter darüber. 5 
Im Termingeſchäft war anfangs in Folge flauer auswärtiger Berichte 
die Stimmung matt und Preiſe weichend, doch hatte ſich zuletzt wieder mehr 
Feſtigkeit eingeſtellt, jo daß Preiſe ihren Rückgang wieder ausgleichen konn⸗ 
ten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm Juni 212 
. Juni⸗Juli 207 M. Br., Juli⸗Aug. 188 M. Gd., Seßtbr.⸗Oct. 


In Gerſte war das Geſchäft äußerſt ſchwach, zumal die Nachfrage 
außerordentlich abgeſchwächt iſt. Faſt ausſchließlich herrſchte einiger Begehr 
nach feinſten Qualitäten, indeſſen war die Zufuhr davon derart klein, daß 


ſelbſt der kleine Bedarf nicht befriedigt zu werden vermochte und konnten 


ſichh demgemäß Preiſe dafür in porwöchentlicher Höhe erhalten. 


notiren it. per 100 Kilogramm 14,40 —15,20—15,80—16,60 Mark, fein 16 


darüber. 


In Hafer war das Angebot auch dieswöchentlich von allen Artikeln 
am ſtärkſten geweſen, doch ſind faſt ausſchließlich geringere Qualitäten her⸗ 


angekommen, die auf Preiſe einen drückenden Einfluß ausüben mußten. — 
Das Geſchäft war immerhin nicht unbedeutend geblieben, da der Verkehr 
dadurch, daß ſich Abgeber gefügiger gezeigt hatten, mehr Leben angenommen 
hatte. Für abfallende Sorten war eine Preisermäßigung von (a. 40 Pf. 


! 


eingetreten, während feine Qualitäten, deren Zufuhr wie geſagt gänzlich 3 


Aub dieh; ſich im Preiſe behauptet haben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
14,20 —15,10—15,50— 16,10 M. 
Im Termingeſchäft war in Folge des matteren Effectivmarktes und 
ae Angebot weichende Tendenz enen und ſchloſſen demnach 
reiſe bei mäßigen Umſätzen circa 3 Mark niedriger als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogramm Juni 
Ki Juni⸗Juli 147 M. Br., Juli⸗Auguſt 144 M. Br., September⸗October 
„ Br. 
ülſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert Koch⸗ 
Erbſen, feine Qualitäten preishaltend, 19—20—20,80 Mark. 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 21,50 —22—23 M. Linſen, kleine, 


32—40 M., große 42—50 M,, feinſte darüber. nne ohne age ſchle, 


ſiſche⸗ 181920 M., galiziſche 16—17—18 Mark. Lupinen ſchwacher Um⸗ 
at, „gebe 11,80—12,30—12,50 M., blaue 11,80—12,20 bis 12,50 Mark. 
icken in ruhiger Haltung, 13,20—14 14,40 M. Mais ohne Aenderung 
13,60—14— 14,20 M. Buchweizen ſchwach angeboten, 17—18 M., alles per 

100 Kilogramm. 0 
In Kleeſamen ſind faſt die letzten Poſten aus dem Markte genommen 
worden und gehen wir beinahe ohne Beſtand in die nächſte Saiſon über. 
Preiſe ſind nunmehr nominell wie folgt zu notiren per 50 Klgr. roth 32 
bis 36—38—44 Mark, weiß bis 60 Mark, 1 
7 22—24—26—28 M., gelb 161718 Mark, 


32—38—45—50 M., 
Tannenklee 34—38— 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, fo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24—24,75 M., Winterrübſen 22,50 — 23,50 —24,50 M., Sommer: 
10 23—23,50—24,50 M., Dotter 22—23—23,50 M., Raps per 1000 
Ki 85 Mai 251 M. Br., 248 M. Gd. 


34—40—45—55 


anfſamen ſchwacher Umſatz, 15,50—16,50 M. per 100 Klgr. 

n Leinſamen iſt das Angebot etwas ſtärker geweſen, doch verhielten 
ſich Käufer außerordentlich zurückhaltend und iſt die Stimmung eher als 
eine mattere zu bezeichnen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23—24,50—26,50 
bis 28 M., feinſter darüber. N 

Naps kuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 6,907.30 M., fremde 6,60 bis 6,80 M. 
Leinkuchen in matter Stimmung, ſchleſiſche 9,30— 9,50 M., fremde 8,50 
bis 9 M. per 50 Klgr. 


In Rüböl hat die in vergangener Woche beſtandene matte Stimmung 


auch dies wöchentlich angehalten, ſo daß Preiſe einen weiteren Rückgang 


von 50 Pf. je erleiden hatten. Umſätze blieben in ſehr engen Grenzen. 


Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 52 M. Br., Juni 
unt al 51 M 1 Juli⸗Auguſt 51 M. Br., Sen 
0 


„Br., 52,50 M. Gb., Detbr⸗Novbr. 53,50 M. Br., Nobbr.- 
Leinöl ohne Aenderung, loco 61,50 M. Gd., Mai⸗Juni 62 M. Gd 


Spiritus war in Folge auswärtiger Berichte und tien Deckungen 
auf Termine in feſter Tendenz und würde zu ſteigenden Preiſen gehandelt. 
Die ah iſt nur noch ganz unbedeutend, da die Production als ge: 
ſchloſſen betrachtet werden kann, mit Ausnahme nur ſehr weniger Brennereien, 
die des Futters wegen noch in Betrieb ſind. Nach Sprit ſoll ziemlich gute 
Nachfrage vorherrſchend ſein, doch wollen ſich Käufer noch nicht in unſere 
Preiſe finden. Zu Waſſer wurden mehrere Kähne, ſowohl mit Sprit als 
auch mit Spiritus nach Berlin und Hamburg und mehreres auch per 
Dampfſchlepper nach Stettin verladen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter Juni 56,40 M. bez. u. Gd., 7 56,40 Mark bez. u. 
Gd., Juli⸗Auguſt 57 M. bez., Aug.⸗Sept. 57,20 M. bez. u. Gd., Septbr.⸗ 


October 52,75 


Decbr. 54 M. Br. 


Octbr. 55,60 M. bez. . F 
In Mehl iſt noch immer keine 11 eingetreten, da biefige mal 5 


en. Zu notiren iſt per 1 gr. 
„Roggenmehl fein 32,50 bis 33 M., Haus⸗ 


8 


eizenmehl fein 31,25—32 
12—13 M., Weizenkleie 9,75 


Stärke bei ſchwachem Angebot ſeſt. Zu notiren ift per 100 Klgr. incl. 
Sack, Weizenſtarse 1475 bis 46,75 Math; Karteſſeltärke 25,726 M 


Kartoffelmehl 26,25 — 26,50 M. 


Breslau, 4. Juni. Mage e d (Detail = Preiſe. 
Die verſchiedenen Marktplätze waren im Laufe der verfloſſenen Woche 
überaus Wie Pe al und auch der Verkehr geſtaltete ſich überall als h 


lebhaft. Die Preiſe aller Lebensmittel find hoch. In unferer Stadt herrſcht 


allgemein die Meinung, daß der außergewöhnliche ſtarke Fremdenzufluß in 
Folge der gegenwärtig hier ſtatthabenden Gewerbe: und Jab Kune 
Schuld an der Theuerung ſei. Notirungen: f 
Fleiſchwaaren: ale pro Pfund 55—60 eh ih pro 
2900 Pf Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 


„ 90 Pf 
65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 
15 L e Stück 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 


Pfg., ; 
t Pfd. 70 Pf., S de M. 10 Pf., 
"So. Ja, Kae , 3, Mal N: 


hei A, 3 
e 8 

60 Pf., Oderkrebſe Scho 
Liter en 
urken 


Pf., neue Kartoffel 
ten, 


50 Pf., grüne Bohnen Liter 60 Pf. 
n 40560 Ne 5 K 
Oſe. 7 


Küchen und Iiſchbevur 1 30 P., Ange a Tafelbutter pro 


5. 5 
f. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


x 


Futter⸗ 


50 Pf. Hümmer Stück 2 MW. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu a) 4—5 M., 
Stück 050 Pf, Spargel 

Liter 50 ; 


ii Liter a: | 
sflaumen pro 


Vierte Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung. _ Sonntag, hen 5. 5. N. 1881. 


Visiten-Karten Original Sler Matürliche Sier Astrachaner 


in Re 90 Sa und feinſten Art, VI ® 3 8 7 0 
Sind 2-3 und dar ineralbrunnen! aviar 
Verlobunes- Anzeigen Delg emälde fortlaufend neue Lieferungen direct von den Uuellen. [53791 vorzüglicher Juli, 


von eg Meiſtern habe ich Dr. Struve &. Soltmann’ sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. vom Eislager, 


und Hochzeits- Einladungen eine neue Collection zum Verkauf iesser ‚Bresiau, Junkernstr. 33, ger. Rheinlachs, 
3 


u Bogen oder Kartenform à 100 Stück] ausgeftelli. Preiſe von 75—400 M. Öse ＋ = 
in für 8 ück] ausgeſte Preiſ & üdfrucht- und Delicatessen-Handlung, Et RENTE ER 


—9 und 10 Mark, = 
Brielpapier u, Couverts, a corations-Gemälde N Eigarren. BE ee e 
* g 0 ette, diokrückige, neue En 


& Büch 20, 30, 40 und 50 Pf., Ferner: Kupfer und Stahlſtiche dc. 


hrei 6 
10 3, hin 700 10 0 ia en eenagigt Yan Die Waaren⸗ Beſtände des 5 a Matjes- erin 6, 
18 — und Cigarren- Verpackung und V d ber⸗ 
e e Weben g Schlesinger'ſchen neue Kartoffeln, 


alle feinen 


Compot-Früchte, 


Monogramme G. Hausfelder Eigarren⸗ und Tabak⸗Geſchafts, 


auf Bogen und Snberis in, farbiger Königlicher Auctions-Comminer,| Beeslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 


Prägung à 100 Stück für 3, 4 und Breslau, werden wegen Auſboſung des Geſchäfts in Partien zu . ab⸗ 7 schönste grosse 

6 Mark, r [5196] Zwingerſtraße 2 4. gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, im Jaupt Niederlage ſämmtlicher Apfelsinen 

Noten- und Zeichen- Mappen, portirte * à 120, € 180 und 200 Mark 1 Mille. 14330 Chocoladen und Cacaos empfiehlt [5375] 
31,2, 3, 4 und 5 Mark, Gold, Silber, Brillanten, 


Photographie-Albums, Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ 


a2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M., 
Photographie- Rahmen, ten kauft und bezahlt die aller⸗ 


von Ph. Suchard, Neufchatel. 


Gigareen, n 2E. Astel & Go., Oscar Giesser, 


nur durch „ ohne Anwendung von Chemikalien, von Nicotin 
befreit, hergeſtellt durch den für das Deutſche Reich patentirten Wenderoth⸗ 17, Albrechtsſtr. 17, Breslau! Junkernstr. 33. 


höchſten Preiſe [4322] FF 
e Sirse| "tt ak a Sn Sn Sanpiad Kap DTM 
80 OW Jr., zeile 22. N. eile 2 22. bei 8 1 el 15 lin San be 45 5 En Langer, Forellen, Sl 1 1 5 : 
R Mm Netti derſtr in Liegnitz bei Car olle, 2 vn PERLE 
Hollieferant u Sofnbotodrapp, Neue und gebrauchte „ Th: 1 Meet 1, in Löwen bei C. Nitſchke's Wwe., Aale, Schleien et 5 W 
Ohlauerſtraße Nr. 4 Nai chi 5 8 Liſchke, Königsplatz 4, in Löwenberg bei Paul Ertner, 3 erl⸗Kaffee . = 1,40u.1,50 
Dhlauerſtraße Nr. 4. hmaſchinen W. Zenkers Nachfl. Albrſtr. 40, in Modlau bei Guſtav Berger H etreide⸗Kaffee .. d. Pfd. 9,20 - 
zum Preiſe von 5 bis 20 Thlr. „ Carl Leſchnig, Gartenſtr. 296, in Münſterberg bei Heinr. abe Ummern, Türk. Pflaumen. 0,25 
unter Garantie, ſo auch . Höhenberger, Neumarkt 35, in e OS. bei Emil Artl's friſche n ee 9805 
Strick⸗ und Handſchuh⸗ in Beuthen OS. bei N. Generlich, [2345 Se e Zun en, Margarin A 5 8085 947 
0 Nähmaſchinen. [2362] do. „ Anton Nudzki, in Seite, je bei, Sal Heift Beil: 8 Saane Seife FR 9885 
P . | Stoinbukt Lachs, a”... 038 + 
= m E-evy Neumarkt 12/127 2 in nee = Fi Obſt, in Oſtrowo bei Nichard Ber er 3 Petroleum . . . . der Lier 023 - 
F | 8 5 — nm in Creuzburg DS: bei L. Ro efort, in Patſchkau bei Eduard Elritze, Zander, Hechte Oswelil Hiumensann, { 
2 25 1 ei ch en e8 in Falkenberg bei Carl Fröh ich, in Pitſchen bei Emil Kauffer, empfiehlt 2398] Reufäjeitre tar e e 
8 ® in Frankenſtein i. Schl. b. H. Schmidt, in Pleß OS. bei J I. u S lt ſſ 2 
R Hoflieferant, do. bei E. Beigel, E. Huhndorf, elterwaſſer⸗ 
Herrenzimmer, in Freyſtadt i. Schl. b. Herrm. Kuche, in Prausnitz bei L. Herrmann, Schmiedebrücke 21. Iy t 
gebraucht, aus 1 OR 9 Stublen, in Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, beiſ in Reichenbach i Schl. b. Rud. DEREN Pu E 


1 Schrank, 2 Tiſchen, 1 Spiegel x. Joſ. Stelzer, in Rybnik b. J. Urbanczyk's Sohn, A 8 5 
beſtehend, in Glaß bei Ent Müller, in Schönau i. "Se, b. Rud. Aan Feine Jäger⸗-Herin 95 
1 ſchwar es Möbel, in Gleiwitz bei Joſeph Edler, in Schweidnitz b. C. 6, 4 0 neue Mieren-Kartoffeln, 
f 3 in Glogau bei Ad. Krauſe, in eee OS. b. J Schön's frischen Pumpernickel, 
aus 1 Sopha, 2 Faut. in Rips MAT ET T. Konopak & Co., frische Maccaroni napoli 
6 vergold. Stühlen und 1 Auszieh⸗ in Gneſen bei J. Morawski in Töpliwode bei J. F. 1 bastel f ver , 
tiſch beſtehend, in Goldberg bei Oskar Dülſchke, in Warmbrunn bei 175 Thomas, esten Farmesankase, 
1 nußb. Möblement, in Guhrau bei RN. Dommnich, in Winzig bei Adolf Feiſt, echten Weintrauben-Essig 
1 ie Leon 15 in RR N Ades I n bei fd Piton, zu den Salaten, 
hochelegant, au opha, au in dattowi on erger, Hofl., in üſte⸗Waltersdor off mann, i 
6 Polſterſtühlen ere in Wi bei Wilh. Nüpinskt, in Wüſte⸗Giersdorf b. J. G. mann, ai eee 


(Poudre fevre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, zur 
> ſofortigen Bereitung dieſes 
llabend. Getränks überall, 

iwo ſich friſches Waſſer 

N findet, von Reiſenden, 
paziergängern ꝛc. viel⸗ 
ſeitig begehrt, ſowie zur 
ſchnellen Herſtellung mouf⸗ 
firenden Weines, Him⸗ 


8 Cisſchränke ei 
neueſter u. beſter Conſtruction, 
mit herausnehmbarem Eiskaſten 
eigenen Fabrikates. [2949] 


ATi, Buffet, Vertikow, Trumegux, do. A. Wannek, in Ziegenhals b. aul Zakrzowski, ai alen an beerwaſſers, Limonade ze. 
kleinen Tiſchchen, 2 Schränkchen, Porz in Sr bei . — Sn do. bei V. u zur kalten Sohale, 5 ee ⸗Packete 4660 40 
Kuntze's Schnellbrater, [ tierenſtangen 2c, ä * : = Panirmehl, Glas 
ranitemgillirte Koch⸗Ge⸗ 0 1 Schlafzi immer, 2. - ganz vorzüglich zum 8 der ide en Ma 
icht Waſſereimer, Ta M Prämiirt 1205 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. Backhühnchen, Fische, Coteletten, Handlun 
i plettes, Leuchter X. un⸗ aus 2 hohen, 1000 Wiener HBett⸗ Maizena 0 9 


„ ſtellen, Waſch⸗ und Nachttiſchen, Por⸗ 

at e nr tieren zc. beſtehend, find befonderer | W 
Wirthſchafts⸗Artikel JVerhältniſſe halber bald und ſehr] 
empfehlen zu billigen aber | preiswerth zu 1 5 75 1 
feſten Preiſen En e Nr. 24, 1. Etage. 


Krüger & Hocher, ausfelder. 


Magazin für Haus⸗ u. Küchen⸗ ; 


zu den feinsten Bäckereien und Eduard Gross, 
Mehlspeisen, 
1 Breslau, am Neumarkt 42? 
Pudding-Pulver Commiſſionshaus für alle in⸗ und 


von Nanille. Mandel etc., ausländiſchen Waaren gegr. 1836. 
Citronen-Extraot, 0 55 


sehr gut, die Flasche 0,60 M., Breslauer Bitter, 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


Alleinverkauf für 


Einrichtungen, } eldſchränke, ganz bon durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- Himbeersaft, I uralter Zeit als geſund und wohl: 
Breslau, Albrechtsſtr. 15. 6 85 jehe billig a 5 schätzt von medieinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, der Liter 200 Mk. meckend deen empfiehlt 5 
J. Langer. Hirsch, Spiegelberg, Seanzeni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, Johannisheersaft, uttmann’ 8 Fabrik, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht Grünkorn-Extract 


Fals das [1521] in die Fleischbrühen für Kranke, | [1995] Nofmarkt 7/8. 


28 * 22 2 2 . F ER TEE STETTIN EDER 
B Mö bel! Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer Leguminosen-Mehle 20,000 
1 f 5 TTT ur Kranke, 0 
55 8 Fa 17 10 13741, 5 ache al 4 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- Weibezahn's Hafermehl, 4 ute Chemottziegeln 


Wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


macht möglich, das Schloss MR 
einer Thür von jeder Stelle 
des Zimmers oder Nebenrau- 
mes durch einen Zug an einer 
Schnur zu öffmen u. zu © 


ganz, vorzüglich für Kinder, wegen oe an Platz billig zu 3.55 


f 8 Ki kaufen. Offerten sub M. N. 
N e e befördert die Exped. der Brest Ztg. 
7 — — — — 


feine Keine Motten mehr bei Anwen⸗ 
Gesundheits-Chocoladen dung von Mottengeiſt à 50 Pf. oder 


1 [5306] 1} E f eee eee ee l 0 Meigemet 0 25 und 50 5041] 
er 5 ist MW 1881er 0 all N und Jordan & Timaeus, icherwirkendes 
e Toter Miner al Wasser, entölten Cacao, Schwabenpulver, 
Thür WIR Carlsbader Sprudel-Salz, N An a nl 11 8 950 05 
kostenlos 6 | & eiwein a ectenpulverſpritzen, &50 
in 0 5 Sprudel- -Pastillen. zur Cur, die Flasche 0,50 M., Ose. Reymann s Drog⸗ Handl. 
I Minute 1 38. An 38, =; Vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. I! Bowlen-Weine !! Ab Neumarkt 19. 
bringen | EEG ; Carıshasen eee Et BEI. 
7 öbel Schottlän ei arls 1518 weiss und ro er m 
vers TE Mo bel f 111 2 = : a ba. 1,00 Mk., bei 10 Ltr. à 90 Pf., 
vi 5 milde Rhein- und Moselweine, 
nie: in allen Holzarten, fowie Vöslauer Roth- u. Weissweine 


11 Carlsbader Nacheur. z 
" Gigarren !! Der Bock Verkauf in meiner 
die ½ Kiste 25 Mark, Dede Fleiſchſchaf-Stamm⸗ 


PPP ccc 
Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ringelhardt- 
Glöckner'ſche Zug⸗ u. Heilpflaſter, mi Stempel: 


FM. Ringelhardt und Schutzmarke: R auf den Schachteln, ift zu 


keit und Sicherheit machen ihn 
unentbehrlich. Polſterwaaren!““ 


Preis pr. Stück 3,00 M. incl. ] in nur bekannt gediegener Arbeit, 


Annehmlichkeit, Bequemlich- : 67 Spiegel und | I FR 


Verpackung und portofrei nach 3robet Auswahl und zu anerkannt cerde: 5305 
selon Orten e 11 1 1— SSieuffi ad Briekn beziehen a Schachtel 50 u. 25 Pf. aus dem Haupt⸗Depot: Kränzel⸗ non plus cn an Kiste 20 M., b Maps db N 
ebr an weis 5 . 5 10 
Wiederverkäufer gesucht, S 169 nie Feger, markt⸗Apotheke, Hintermarkt 4 in Breslau, ferner IM allen La Hermosa, Sn 
6 fein u. mild, die / Kiste 16,50 M., ou OWn 
ö A. Toepfer, lollieferant 24, n Apotheken Breslaus, bor in Krebnis, Gmadenfeen, 1 gar 16, 505 ie 
de rohen: Zen Ben „_varterre, 1., 2. und 3. Etage ® Feen Reichenbach, Katſcher, Namslau, Krappitz, Neumarkt, Se die ½0 Kiste 11,50 Mark, Die zum Verkauf geſtellten 
n mins, "wesen, Stegen, Semtevı, Warte, Men. HM] a Venerians, Shire Ind Befonders groß und 
Fabrik geruchloser Closets 8 Mane Gottesberg, Liegnitz, pine, Peterswaldau, Patſchkau, ze ho Kiste; 10,00 Mark, von ſchönen Formen. 


Stettin. = i Fenix, 
Polſterſachen zu Einrichtungen wie Neuſtadt O.⸗S ‚ Dieln, Leobſchütz, Ratibor, Gleiwitz, Laband, Gnaden⸗ eni acohsdorf bei Liegnitz, i 

einzeln, Regulatoren, Bilder, Teppiche. feld, Orzeſche, Nikolai, Beuthen, Königshütte, Kattowitz, Freystadt, on Fagon, die ½ Kisse 8 Mk., A b 1 gnitz, im 

Möbel⸗ und Läuferſtoffe, Gardinen in Heiversdorf, Frankenſtein (Mobren⸗Apotheke). f Rio Se ia, F Meth x 

fe Auswahl billigſt Siebenhufener⸗⸗ Nen liegen daſelbſt aus. 11933] bein u. markig, die / Kiste 7,50 M. 5 W. ethner. 


Beiten Rieſengebirgs⸗ 


traße 29 oder Freiburgerſtraße; dal. big Schugmarte Wutz vor dem, ‚nachg buten Aae EI Fuente, Zzwei ſchöne, glatthaarige [52431 


imbeerſaft, 8 a | Salon-Facon, die ½ Kiste 7 Mk., 
ſowie ke agel 16 Se, kreuzſ., I = je re 1 Hühner unde, 
rein, & u ., empfieh Y 80 Bi nenn i 1 Fagon, sehr beliebt, Halbblut, mit vorzügl A 1 90 
Handlung En . m | MATICO-INJEGTION eh ee onen Dan ur Ws ae 
Eduard Gross, in da deen ſowie GRIMAULT & die, Apother 5 recht 10 „E Io 9 8 6 Mk., bade 540 210 nb 
Breslau, am Neumarkt 42. Spieg el 8 ar 8 5 „ Estimaua, r eee 1225 erg: 
5 ze Ausſchlleßlich aus heruvlaniſchen MR E te Mark, Stellen ⸗Anerbiet 5 
2 & 5 at bi in El Tambor, »Anerbieten 
Echte Hochheimer ih Volfterwanzen & =: ers die ½0 Kite 55 Mark, und Geſuche. 
ediege 5 5 1 ‘ 2 
Mouſſeux, große Auswahl uz e I Dieselbe die , 1 00 Mark, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


aber wirklich echte, in fer, vor⸗ 
zuͤglicher Anal "offerive. als gie billigſten Preifen empfiehtt: 


gentlich, bei Entnahme v. 12 Flaſchen Emil ogel, 


à 2 Mark incl. Emb. loco mein Local. 
42 feunſtrſchniel kt, 42 
6. Hausfeld en, Bat 1, 2.1.8. Et. 


e Gonorrhöen * 


| sämmtliche Cigarren in gelagerter ine gebild. Dame, Frl. aus gut. 
Waare. 332 Ei Fam., beit. Referenz., ber. in einem 


0 H k, 5 re ae Game, Wale i 
eh ig, mit Buchführung vertraut, 
U U 20 ſucht bald ähnliches 


ngagement. 


Ohlauerstrasse 34. Gel, Offerten Che Z. 3 volageınb 


ausw. Geſchäftshäuſern zur ko 


Breslauer 


Die Stellen- ag a 


Verein Tunger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite ih Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
fe Gef chäftahäufern zur 
koſtenfr. Beſetzung bon Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [611] 


Bureau f. d. Lehrfach 


1 von 
Frl. A. Doering (gepr. Lehrerin), 
5 Klosterstrasse If, ; 
empfiehlt tücht. deutsche, franz. u. 
engl. Lehrerinnen, Kindergärtn. u. 


Bonnen f. sof. u. 1. Juli. [5309] 


| Gepr. Kindergärtn. m. vorz. Zeugn. 
w. empf. d. d. Inſt. Sadowaſtr. 48. 


d Eine gewandte Verkäuferin, die 
mit dem Kaſſenweſen und der Cor⸗ 
reſpondenz vertraut, vorzügliche Refe⸗ 


xenzen aufzuweiſen hat, e alunz: 


Adreſſen w. erbeten unter Chiffre L. 
hauptpoſtlagernd. 2399] 


Eine Zuſchneiderin 
für Damenmäntel⸗Confection wird 


aufgenommen. 5205] 
Diejenigen, welche in dieſer Eigen⸗ 


i ſwaff ſchon thätig waren, erhalten 


en Vorzug. 
Mit dieſem Poſten iſt freie Woh⸗ 


* nung und Verpflegung verbunden, 


ſowie die Reiſekoſten der Acceptirten 
vergütet werden. 1 
ewerberinnen haben ihre Offerten 


; bis 20. Juni einzubringen an 


22 


DOhlauerſtraße 64. 


Marc, Grundmann & Sohn, 
Braunau, Böhmen. 


Eine junge Dame, 


die ſelbſtſtändig Putz arbeiten kann, 
und der daran gelegen iſt, während 


lagernd Brieg, Reg.-Bez. 


der Sommermonate in einem Bade⸗ 
orte ſich aufzuhalten, wird bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 15. d. M. 
eſucht. Offerten mit Angabe von 
eferenzen unter Ch. A. G. poſt⸗ 
Br. [5308 


Ein anſtänd. Mädchen, 


welches ſchon mehrere Jahre im Putz⸗ 
und Weißwagren⸗Geſchäft fungirt hat 
und ſi 3. noch in Stellung be⸗ 
findet, ſucht veränderun m per 
1. Juli Engagement. Gefl. Offerten 
erbeten unter J. J. 200 poſtlagernd 
Habelſchwerdt. 5075 


Ale Stütze der Hausfrau od. Ge⸗ 

ſellſchaft. u. 3. Erzieh. kl. Kin⸗ 

der ſucht ein j. Mädchen, moſ., ab 

1. Juli u. beſcheidenen Bedingungen 
Stellung. Näh. bei Dr. Lewkowitft j 
[2364] 


in junges Mädchen (moſaiſch), 
welches, auf einer höheren Schule 
gebildet, im Schneid, als auch in jed. 
w. Handarbeit firm iſt, ſucht Stell. 
Off. u. O. H. 91 Exped. d. Bresl. Z. 


Ein tüchtiger Buchhalter, mit der 
Correſpondenz bertraut, möglichſt 
aus der Kurz⸗ oder Wollwaaren⸗ 
branche, melde ſich sub E. B. 92 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 2372 


Handlungsdiener⸗In 


r 


litut, 


zum Antritt p. 1. Juli cr. ſuche ich 
für mein Herrengarderohen⸗ und 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen „wen ee 


Verkäufer. 
Off. mit Zeugniß⸗Copien zu richten an 


Königshütte O.⸗S. Max Jacobowitz. 


1 Art} Geſcha 
Fürs Colonialw.⸗ ae 
p. 1. Juli 1 Commis, der auch m. d. 
Eiſenw.⸗Branche vertr. iſt, 1 Commis, 
m. d. Deſtill. vertr. u. 1 Commis, der 
im Spirituoſengeſch. ausgel. hat. Die 
erſten beid. müſſen d. poln. Spr. mächt. 
fein. E. Richter, Fr,⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für 1 Gamaſchenfabrik 


ſuche ich 1 Reiſend., agercommis 
u. 1 Lehrling . Antr. am 1. ul 
[2429] E. Richter, Fr.⸗Wilhſtr. 70a. 


Ein Commis, 


mit ſchöner Handſchrift, der Eiſen⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Branche vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird zum 
Antritt per 1. Juli c. geſucht. 
Offerten unt. G. F. 59 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [5053] 


Für meine Stabeifen- u. Eiſenwaar.⸗ 
Handlung ſuche ich per 1. Juli c. 
einen tüchtigen Commis 


und einen Se 
Bunzlau. [2361] J. Rubinftein. 


Stellen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, ſeit 3½ Jahr in 
der en eh thät., 
mit guter Handſchrift, ſucht per bald 
oder 1. Juli c. zu feiner weiteren Aus⸗ 
bildung in einem Comptoir oder größe⸗ 
ren Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
Stellung, wo er mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten Beſchäftigung findet. Offerten 
unter M. G. 18 1 Glatz in 
Schleſ. erbeten. 2430] 


TT 
Ein tüchtiger, junger Mann, mo⸗ 
ſaiſch, der das Specerei⸗ u. Schnitte 
waaren⸗Geſchäft gründlich verſteht 
und dem nur gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, kann ſich vom 1. Juli c. 

ab bei mir melden. [5168] 

Jacob Appel, 

Kattowitz. 


Fur mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per I. Juli er. 
einen mit der Brauche gut vertrauten, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann, der auch Maßnehmen 
und kleine Reiſen i e kann. 
Nur ſolche wollen ſich melden. 
J. Craeauer, 

[5266] Ober⸗Glogau. 


Ein tücht. Deſtillateur, 


der die kalte und warme Deſtillation 
gründlich verſteht und flotter NE 
tt, ſucht per 1. Juli dauernde Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten unter P. W. 86 


i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. [2369] 


praktischer Deftillatent, 


moſaiſch, tüchtiger Arbeiter, wie flotter 
Verkäufer, ſucht per 1. Juli Stellung. 

Offerten erbeten unter 95 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ne junge Leute, welche 
unſere Branche genau kennen und 
auch ſchon mit Erfolg gereiſt haben, 
finden per 1. Juli d. J. Engagement bei 


Liebes app, 


5284] Strumpf Japrit, 
Berlin. 


Ein tüchtiger, cautionsfähiger Koch 
wird zur ſelbſtſtänd. Leitung eines 
bedeutend. Reſtaurants zum baldigen 
Antritt geſucht. Reflectanten können 
ſich bis zum 15. d. M. u 


K 


nt. S. S. 88 
Briefk. der Bresl. Ztg. melden. [2365] 


Dienſtboten aller Branchen 


empfiehlt ſtets 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Geſucht 
werden Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen a Alles, Hotelköchinnen, 
jüdiſche Köchinnen, Kellnerinnen, 
junge Kellner, Haushälter, Diener, 
Ruticer. [2426] 
Ein junger Mann, der die Prima der 
höheren Bürgerſchule abſolvirt 
hat, ſucht Stellung als Volontär 
einer großen Buchhandlung. [5323] 
efl. Offerten beliebe man unter 
S. A. 93 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu ſenden. 


Lehrlings- Gesuch. 
Für mein Manufaetur-, Tuch- und 
Wäsche-Geschäft suche ich per sofort 
einen Lehrling (mosaisch) mit ge- 
nügender Schulbildung. [5353] 
M. Dresel, Crossen a. 0. 


Für mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 


einen Lehrling. 


Biskupitz OS. S. Siedner. 


Ich ſuche für meine Gamaſchen⸗ 
fabrik zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. 2395] 

Jacob Levy, Graupenſtr. 4. 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewgaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per 1. Juli c. 
einen Knaben, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, als [5241] 


Lehrling 


engagiren. Bewerbungen erbitten wir 
uns von dem betreffenden Knaben 
ſelbſt geſchrieben. h 

. Ruftig & Co., Neiſſe. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
G 3. Cr „Cab., Vaderab. Küche, 
Entree u. Cloſ., ren., ſof. od. ſpät. z. v. 


B 6 zu vermiethen: 
die 1. Etage, 1 in 7 Zim⸗ 
mern, vielem Beigelaß und Garten⸗ 
beſuch. Näheres Berlinerſtr. 5, part. 
beim Wirth. [5161] 


Neuegaſſe 1 
die 2. Etage, 7 Zimm. u. Zubeh. im 
Ganzen oder getheilt ſofort od. ſpäter 
zu vermiethen. 2410] 


Wallſtraße 1314 


Ba) find mehrere größere und 
ittelwohnungen zu verm. Aus⸗ 
kunft bei Wallſtraße 14b. 


bei Posner 


Inländische Fonds. 


Breslauer Börse vom 4. Juni 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¼ 
Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritäten. 


Uhr. 


Für Gerichtsbo 


aſſende Wohnung per ae oder 


3 


ohanni Graupenſtr. 16 zu verm. 


Wohnungen 
von 30 bis 250 Thlr. ſind zu verm. 
2416] 


Sonnenſtraße Nr. 14. 
2 fein möbl. Zimmer 


auf 3 Monate b. z. verm. Schweid⸗ 


nitzerſtr. 53. Näh. 1. Et. [2409] 


Graupenſtraße 416 

iſt die Hälfte der 2. Etage bald oder 
per 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
bei M. Frankfurther. [2414 


Geſucht per 1. October c. im Bürger⸗ 
werder oder bis 5 Minuten vom 
Königsplatz eine geſunde, ruhige Woh⸗ 
nung — 3 Stub. u. Küche — Miethe 
bis 550 Mrk. Gef. Off. Nicolaiſtr. 
Nr. 63 beim Schuldiener. [2392] 


N. S weidniterſtt. 14 


iſt die Hälfte der 3. 6 Zimmer, 

Cabinet, Küche u. Zubehör, per Iſten 

Juli c. zu vermiethen. [2415] 
Näheres daſelbſt 1. Et. links. 


Reuſcheſtraße 63 


iſt eine Mittelwohnung für 140 Thlr. 
zu vermiethen. [2413] 


ab n tr. an Garten⸗ 
Gräbſchnerſtr 6, e 


1. Juli, auch 1 kl. zu verm. N. 1. Et. 
Ring 56 eine Wohn. à 115 Thlr., 

eine Parterre⸗Räumlichkeit als 
Werkſtatt, Comptoir ꝛc., ar 


miethen- 


Carlsſtraße 22 


3. Et. 1 Wohnung zu derm. [2408] 


Nicolaiſtr. 7 


iſt per Termin Johanni in der 
erſten Etage eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 2406] 


Com; Wohn. für 150 und 140 Thlr. 
ſind Mauritiuspl. Za zu verm. 


zu ver⸗ 
2382] 


errenſtraße 11 maße 11 


für 160 Thlr. und 


iſt eine Wohnun 
blk. per 1. Juli zu 
2413] 


eine für 60 T 
vermiethen. 


Gartenſtraße 290 


im 1. Stock eine Wohnung per Joh. 

od. Michaelis, beſtehend aus 5 Zimm., 

Küche, Cloſet u. Zubehör, zu verm. 
Näh. b. Conditor parterre. [5344] 


Agnesſtraße 10, 2. Et., 


comf. Wohn. mit, Gartenben. pr. Oct. 
zu verm. Näh. 1. Etage. [2419] 


H de 30 ſehr feine u 3 
700, 450.1.420M.p.jof. od. 1. Juli. 


Wohnungen 
für 40, 70 und 170 Thlr. Neuſche⸗ 
ſtraße 12 zu vermiethen. [2423] 


artenſtraße 47, am Sonnenplatz, 
dritte Etage ſofort oder 540 


t uli 
u vermiethen. 5 


llzieher 


im Mittelpunkt der Stadt 2 renovirte 


Ohlauer Stadtgr. 29 


iſt ein eleg. Hochparterre mit großem 
Salon, 4 gr. Wohnſtuben nebſt Zubeh. 
u. damit verbund. Veranda am Garten 


p. 1. Oct. zu verm. Friedr. Voigt. 


Freiburgerſtraße 20 


Hochparterre, ſowie 3. Etage preism. 
per 1. Juli zu vermiethen. Garten⸗ 
benutzung. Näheres parterre links bei 
Schwartz od. bei Dambitſch, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 40 a. 5275 


Geſucht 1. October: 


Wohnung, 5 Zimmer, Badecabinet, 
müll e ef ee 
mögli artenben., erdebahnz, 
Omnibus⸗Verbindung. j 6 
Offerten unter Chiffre O. G. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5273] 


a 
A 


7 Zimmer 2c., per 1. Det. c. zu verm. 
äh. daſ. 1. Etage links. [2358] 


Schöne Wohnungen, 
3 Zim. Alcove, Küche, Entree, Clof., in 
I. u. 2. Et. zeitgem. bill. Sonnenſtr. 32. 


Friedrichſtr. SS 


1 Gewölbe mit angrenzender Wohn. 
per bald zu vermiethen. [2376] 


Eine ſehr ſchöne, größere Wohnung 
zu vermiethen 2374 


Shlau⸗ufer 26. 


Aonesſtraße Tod. 2. Et., Mich. je 
3 zweif., 2 einf. Zimmer, Mittel, 
Küche, Entree, Beigelaß, Waſſerleit., 
Cloſet, Boden, Keller, Waſchhaus. 


Näheres 1. Et. Nachm. [2375] 


Carlsſtr. 12, II., 
eine große Wohnung, 


für einen Arzt oder Rechtsanw 

beſonders geeignet, p. 1. Oct. z. verm. 
Näheres bei Auerbach, Carls⸗ 
aße 11. 2380] 


Margarethenſtraße 38 
iſt die halbe 2. Etage, elegant renov., 
für 510 Mk., die halbe 3. Etage für 
480 Mk., 10 Neue Weltgaſſe 5, 
Ohle⸗Paſſage, ein großer Laden 
mit Wohnung per 1. Juli c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei E. Biſchoff, 
Holteiſtr. 20, Vorm. v. 10½—12 Uhr, 
Nachm. v. 3—5 Uhr. [2377] 


Bi.ſchofsſtraße Nr. 1 
Ecke Ohlauerſtr.) iſt der 1. Stock, zur 
GE und Bureauxr geeignet, ſofort, 
Wohn. im 2. Stock p. 1. Juli z. v. 
Näh. bei M. Wolff Königsſtr. 3. 
Ein freundlich möbl. Vorderzimmer 
mit ſepar. Eingang iſt bald z. verm. 
Niemerzeile 15, 2. Etage. 12379 


Neuſcheſtraße 63, 


im erſten Viertel vom Blücherplatz, 
iſt die große 3. Etage per ſofort zu 
vermiethen. 2417 


und Geflügelgeſchäft für jüdiſche Mittelkundſchaft ſind in hierzu beſter 2 5 * 
zu beziehen. Offerten unter A. 84 Briefkaſten der 5 


gart 


Wohnungen I bei billiger Mie 


resl. Ztg. 5270 


SFr.-Wilh. Str. 3a 


813 2 Wohnungen von je 4 u. 6 
immern, mit allem Zubehör, 155 
bald oder 1. Juli Cite b. billi 

z. verm. Näh. 2. Etage b. Wirth. 


Tauentzienſtraße 84 b, ; 


zweites Haus vom Tauentzienplatz, 
iſt per 1. October a. o. eine große, 
herrſchaftliche Wohnung in der 3. Et. 
zu vermiethen. 2421] 
Näh. daſ. Comptoir, Hof part. links. 


Ein großer Laden 

nebſt einer Wohnung in 2. Et. ift zu 

verm. Albrechtsſtr. 43, nahe dem 9 5 
Nah. bei Karpe, Albrechtsſtr. 55. 


| Geschäftslocal 


mit ange. Wohnung u. allen Be⸗ 

quemlichkeiten ar eitgem. bill. zu 

verm. Friedr. ⸗ ue 3a. 
Näh. 2. Et. b. Wirth. (5285 


Schöne Parterrelocalitäten, 


unw. d. Ringes, m. gr. Schaufenſter u. 
Eingang v. d. Straße, die bis jetzt als 
Reſtauration benutzt word., die ſich aber 
auch zu Specerei⸗ u. Deſtillationsgeſch. 
eignen, ſind ſofort billig zu vermiethen. 
Meldungen werden unter L. 79 an 
d. Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2355] 


Geſchäftslocal. 


Ich beabſichtige, die Vorderräume 
meiner Wein⸗Handlung abzuzweigen 
und ſolche als großen, eleganten 
Laden mit ſehr ſchönem = enſter 

2411 


zu vermiethen. 
Emanuel Kempner, 
Schweidnitzerſtraße 27. 


Ring 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


local und Wohnung mit Gas, 
Waſſerleitung, Cloſet und ein 


We Lagerkeller 


trockener 
zu vermiethen. 23811 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Villa Zedlitz 


ſind Sommer⸗Wohnungen, mit und 
ohne Möbel, zu vermiethen. [2356] 


Sommerwohnungen 

Paulinenhof, Obernigk. 

att. Park. Bäder im Haufe. 
Auch Penſion. [5210 


Eine Villenwohuung, 


7 Zimmer, in angenehmer Lage, in⸗ 
mitt. Stadt u. Bahn, Stallg. u. ſchatt. 
Garten, mit engl. Anlg., offerirt 
[5069] Pohl in Canth. 


Zwei freundliche 


Sommerwohnungen 


mit Gartenbenutzung, nahe dem herr⸗ 
ſchaftlichen Park gelegen, ſind z. verm. 
bei J. Kintscher, [4939] 
Kunzendorf bei Bad Landeck 


) ueländlsche Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 


Reichs- Anleihe 4 102,00 8 2 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,50 bz Br.-Schw.-Frb..|4 | 4¾ 107,75 8 e e d 4 = 
doc. cons. Anl. 4 |102,05 etbzd Obschl. A0 DE. 3½ 10% 218,00 G W 5% „ 
40.1880 8kripßs 4 — de B ie 3½ 10% 170,00 bz Ea. St-Act ß . — 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 B Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 58,00 B asch.-Oderbg. 
Prss. Präm.-Anl. 3½ — Pos.-Kreuzburg. 4 | 0 17,80 8 do. Frior. 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,85 6 do. St,-Prior. 3 1 13000 8 Krak,-Oberschl 4 — N 
Schl. „altl. | 3½ 94,00 bzB R.-0.-U.-Eisenb ! . „Obl. = 
* en 0er ER . do. St-Prior. 5 7 ½ 153,50 bz Mähr. Schl. Otr Pr fr. — — 
E do. Lit. A 3½ 92,70 8 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 48,50 Bank-Actien. 
1 do. altl, lde 4 101,50 G — Bresl.Discontob 4 6 101,00 & 
4. 0155 b. inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechel-B. 4 | 6% 104,50 0 
r Obligationen. D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
do. (Rustical). 4 I. — Freiburger ....|4 100,50 6 Sch. Bankverein 4 6 110,85a90 bz 
0 50 do. 4½ 103,10 bz do. Bodenered. 1 6½½ 11185390 bz 
de. d, 405 191 — do. Lit. G. 4½ 103,10 bz Oesterr. Credit 4 1174 — 
5 do "do. ln ae 5 U. 55 9 5 10340 be Fremde Valuten. 
E 6 do. Lit K. 4½ | 103,10 bz Ducaten »...... ++] 
o, Lit. B. 4 — do. 18765 10700 8 ancs-Stücke .. | — 
e | — do. 1879 5 10700 bz Oest. W. 100 Fl. .. 175,60 bz 
Pos. Ord- Plabr. 4 100,80 bz Br.-Warsch. Fr. 5 — Russ. Bankn. 100 8.- R. 208,00 bz 
KRentenpr Sehn 101730 ba Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 B 
E do. Lit. C.. B. 4 100,75 B Industrie-Aotien. 
Sobl. Bod.-Ord..|4 | 98,00 bz do. 1873. 4 100,60 bz Bresl.Strassenb. 4 5½ 134,15 G 
Jo. do. 4½ 10/5 B do. Lit. F 4½ 103,40 bz do. Act. Brauer. 4 — — 
aa do. Lit. G. . 4½ | 103,40 ba do.A.-G£Möb. 40 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,55 bz 4 4½ 103,60 0 do. do. St.-Pr. 4 0 — 
7 A do. do. Alle 104,50 bzB do; 1874 8 3 455 103,90 B de: en z 4 55 — 
N 7 8 4½ 105,60 B 0. Spritactien = 
Be: Ausländische Fonds. 0 N. g. 2 b 3 Er do. Börsenact. 4 | 6 | — 
Oest.Gold-Rent.( 4 | 82,50 G e Ne B 9 7 5299 a 
do. Silb.⸗Rent. 4½ | 67,90880. bz do. Wilh. 1880 4½ | 104,75 8 I 1 
400. Pap.-Rent. 4¼ | 67,10 B R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,95 B oritzhütte.... 8 0 0 
e Oels-Gnes: Prior 4½ 103,00 B eee 
do. Loose 18605 129,00 G . 9255 10 er 1 61 700 5 
ng. Gold-Rent. 6 102,65 B 5 osch. Cemen fg } 
40 do. 4 | 80,00 bz Wechsel-Gourse vom 3. Juni. Schl. Feuervers. fr. 17 = 
Acc: Pap.-Rente 5 = Amsterd. 100Fl.|3 |kS. |170,00 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 2½ — 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 | 56,25 bz do. do. 3 |2M. 168,85 6 do.Immobilien | 6 5725 0 
do. Pfandbr. 5 64,25 6 London 1 L. Strl. 2½ KS. | 20,455 bz& do. Leinenind. “ | 6, ; 
Kuss. 1877 Anl.. 5 | 94,10 bz do. do. 2½ 3M. 20,365 do. Zinkh.-A. |4 | Bla] — 
do. 1880 do.. |4 75,8586,10 bad Paris m Fres. a 21 81,0 B 90: de: ae ji 2 5½ — 
Orient-AnlEml. |5 == 0. 0. .| — 0. Gas-Act.-G. — — 
do. do. II. 5 | 59,350 bzG Petersbur 6 |aw.| — Su. (V.ch.Fabr)|4 | 6 | 99,50 bzB 
do. 40(III. 5 60,25 8 Warsch. 100 8. R. 6 |8T. 207,35 8 Laurahütte. 4 6½ 108,00 8 
uss. Bod.-Crd.|5 | 84,30 bad Wien 100 Fl. 4 |k$. 175,00 bz Ver. Oelfabr... 4 | 83,00 B 
Rumün. Oblig. 6 104,50 G do . . 4 |2M. 173,80 bz Vorwärtshütte. |4 | 0 — 
Br; x" 7 . 
EN — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Juni 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Ort. 28 88 E33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 232 N 
DEE — 
Mullaghmore 758 14 | SW 6 bedeckt. 
Aberdeen 755 16 | SEW 4 bedeckt. | 
Chriſtianſund 744 9 MEW 6 |bevedt. 
Kopenhagen 757 14 | 2W 4 bedeckt. 
Stockholm 748 16 | WSW 2 halb bedeckt. 
aparanda 740 12 SW 2 wolkig. 
etersburg 741 10 NW 3 wolkig. 
oskau 747 12 SSW 1 wollig. 
Cork, Queenst.] 764 16 | WSW 4 1555 bedeckt. Seegang leicht. 
„% VP 
elder wolkig. 
ylt 760 | 15 Word 4 halb bedeckt. 
|| , nu“ 
winemünde edeckt. 
N 757 | 18 | NW 4 halb bedeckt. r 
Meme 753 12 W 5 halb bedeckt. Grobe See. 
Paris — — = = 
Münſter 763 15 Wẽ̃ 4 wolkenlos. Geſtern Moorrauch. 
Karlsruhe 765 19 SW 3 wolkenlos. 
ee 700 18 55 5 eile Nachm. Gewitter. 
nchen eiter. 
Leipzig 763 18 WZ wolkenlos. Dunſtig. 
Berlin 5 15 N 2 Ken 
ien 2 wolkig. 
Breslau 761 19184 heiter. 
le d'Air = = | — — 
za „ = 
Trſeſt 764 23 ſtill. wolkenlos. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = nac Dar 8 1 
— „ = urm, 


4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 rmi 
10 = ſtarler Sturm, 11 = ea Sturm, 12 Orkan. 


Ueberſicht der 


Witterun 


Das Depreſſionsgebiet über Nord⸗Europa 995 an Tiefe beträchtlich zu⸗ 


e e während im Süden das Barometer meist etwas 
aher ſind über Nord⸗ und Mittel⸗Europa weſtliche 

herrſchend geworden, welche im Nord⸗ 
an der norwegiſchen Küſte ſtürmiſch auftreten. 


eſtiegen iſt. 
inde elſchieden vor⸗ 
En ſtellenweiſe ſtark, 
e 


und Dit 
21 er den britiſchen Inſeln, 


ſowie über Nord⸗Central⸗Europa iſt das Wetter trübe bei normalen Tem⸗ 
peratur⸗Verhältniſſen, dagegen im Binnenlande noch heiter und warm: 
Geſtern Nachmittag fanden in Süd⸗Deutſchland ſtellenweiſe Gewitter und 


geringe Niederſchläge ſtatt. 


do. 5 
Si Verantwortlich für den Inferatentgeil: Oscar Melzer. In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 


5 


